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Knudmachuug
b e t r e f f e n d  b l e  R e a l i t ä t e n - V e r m i t t l u n g  d e r  
D e u t s c h - O e s t e r r e i c h i s c h c n  V e r w e r t u n g « g c s e l l -  

s c h a f l  f ü r  I m m o b i l i e n  u n d  J n d u s t r i e w e r t e .
L a u t  eines E r la s se s  de« f. f. A ckerbaumin is te r ium «  ist Im 

N o v e m b e r  v. I .  der Agent  J o h a n n  B a p t i s t  W eb er  der „D eutsch -  
Ö s te r re ic h isc h e n  V erwertungSgefl l lschaf t  f ü r  I m m o b i l i e n  und 
J n d u s t r i e w e r t e  in M ü n c h e n "  in D o r f  G a s te in  bei zahlreichen 
G rundbes i tzern  erschienen und hat  sic zu  ü be rreden  versucht, daß  
sie ih r  A nw esen  durch V e r m i t t l u n g  der  g en a n n te n  Gesellschaft 
zu V e rk a u f  stellen. Tatsächlich w a r  sein V o rg eh e n  bei drei  G r u n d ­
besitzern von  E r f o lg  begleitet,  indem  sic W e b e r  v e ra n la ß te ,  zwei 
V e r t r a g S f o r m u l a r i e n  zu un te rsch re iben :  nämlich einen J n s e r t i o n S -  
v e r t r a g ,  m i t  welchem die g enann te  Gesellschaft b e a u f t r a g t  w ird ,  
da«  bezügliche I n s e r a t  in  i h r e r  Fachze i tung  „ U n i v e r s a l "  und  In 
and e re n  Z e i t u n g e n ,  welche die F i r m a  f ü r  g u t  hä l t ,  in  e n t ­
sprechenden Z w isc he n rä u m e n  durch drei M o n a t e  zu veröffentliche».

D i e  A u f t r a g g eb e r  m u ß te n  sich verpfl ichten, h iesür  eine 
g rö ße re  S u m m e ,  gewöhnlich 1 5 0  K r o n e n ,  in zwei kurzfristigen 
R a t e n  zu bezahlen.

W e i te r «  w urd en  die G e n a n n t e n  auch z u r  U n l e r f e r t ig u v g  
eine«- P r o v i s io n s v e r t r a g e »  v e r a n l a ß t ,  in  welchem sie sich v e r ­
pflichteten, fall« durch direkte oder indirekte Z u w e isu n g  eine« 
Ref lektan ten  da« betreffend: O b j ek t  v e r ä u ß e r t  w ird  a m  T a g e  
de« V er tragsabsch lüsse«  einen M a k le r l o h n  von l 8/o  der  V e r ­
ä u ß e r u n g s s u m m e  zu entrichten.

D e r  V e r t r a g  h a t  6  M v n a t e  Gil t igke i t  u nd  kann i n n e r ­
h a lb  der  letzten 8  T a g e  gekündigt werden.  E r f o l g t  eine K ü n d ig u n g  
nicht,  g i l t  der  V e r t r a g  sti llschweigend f ü r  die Z e i t  a l s  e rneuer t .  
V e r ä u ß e r t  der Grundbes i tzer  durch anderweit ige  V e r m i t t l u n g  
oder u n m i t t e l b a r  selbst, sowie auch, w enn  er  den V e r m i t t l u n g « -  
a u f t r a g  in n e rh a lb  der V e r t r a g t z e i t  zurückzieht,  h a t  er ein R e u ­
geld von 2 0 0  K ro n en  b innen  drei T a g e n  nach E i n t r i t t  eine« 
der ange führ ten  Ereignisse an  die Gesellschaft b a r  einzuzahlen. 
L au t  §  4  de« V e r t r a g e «  haben alle Z a h l u n g e n  an  die G ese l l ­
schaft in  W ü r z b u r g  zu erfolgen und  w ird  sich bei al len au«  
den gegenständlichen V i r t r a g S v c r h ä l tn i s se n  entstehenden V erb ind l ich-

feiten dem fsiefür sachlich zuständigen G c r i c h t e W ü r z b u r g  u n te rw o r fe n .
E in e  ähnliche Gcrtch tSstandsklausc l  enthä l t  auch der  I n -  

se r t ion Sv er t rag
D iese  B e d in g u n g e n  sind f ü r  die ver t ragssch l ießenden  G r u n d ­

besitzer sehr onero« und  können z u r  A u s b e u t u n g  derselben benützt 
werden.  N am en t l ich  ist die G er ich lSs tandsk lause l  sehr ungünst ig ,  
indem  sich die A u f t r a g g eb e r  einem fremden  Rechte und V e r f a h r e n  
an  einem entlegenen O r t e  im  A uS lande  u n te rw o r fe n ,  wodurch 

I eine RechtSver lc id igung  entweder  ausgeschlossen w ird ,  oder m i t  
sehr g ro ße n  Kosten v e rbu nd e n  ist.

Z u  bemerken ist noch, d aß  daS O r g a n  der  Gesellschaft,  
die J m m o b i l i e n - Z c i t u n g  „ U n i v e r s a l "  fü r  d a s  Deutsche  Reich, 
Fa c hb la t t  der Deutsch-Oesterre ichischen VerwertungSgese l lschaft  
f ü r  I m m o b i l i e n  u n d  J n d u s t r i e w e r t e  M ü n c h e n ,  m. b H . ,  - R e ­
daktion, D ru c k  und  V e r l a g :  F r a n z  P o p p ,  W ü r z b u r g ,  y a r f n e r -  
s t raße  1 2 , ist.

I m  I n s e r a t e n t e i l e  der Ze itschrif t  f inden sich u n t e r  der 
Ucberschrif t  „ O e s te r r e ic h "  eine ganze R e ih e  von I n s e r a t e n ,  
betreffend R e a l i t ä t e n  verschiedener A r t  in K ä rn te n ,  T i r o l ,  S a l z ­
b u rg ,  G ö r z ,  K r a i n ,  welche zumeist  ohne n äh e re  Beze ichnung  
de« Bes itzers  und der  G em einde ,  in welcher sic gelegen sind, 
gegen Ansatz oft h o r re n d e r  P r e i s e  z u m  V erkaufe  angebo ten  werden.

A u f  die nach dem Vorstehenden den hierländische» A u f t r a g ­
gebern drohenden Nachteile  w ird  h iem it  aufm erksam  gemacht.

S o l l t e n  Agenten  obiger  U n te r n e h m u n g  ihre G e sc hä f ts ­
tätigkeit h ier  versuchen,  so wolle dies dem S t a d t r a t e  u ng esäu m t  
angezeigt  werden .

S t a d t r a t  W aid ho fen  a. d. D b b s ,  a m  19.  F e b r u a r  1 9 0 8 .
D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

Spionerifurchl in Frankreich.
P a r i s ,  2\. Februar.

Seit einigen T agen hört m an in P a r i s  von nichts 
anderem mehr als von Spionen, V errätern und geheimen 
Agenten des A uslandes. Wieder einmal herrscht im Publikum  
die Vorstellung, als seien die Geheimnisse der nationalen 
Verteidigung preisgegeben. Der Schiffsfähnrich illlm o ist 
wegen Hochverrates zu lebenslänglicher Deportation und 
zur Degradation verurteilt worden. Der Prozeß wurde mit 
atemloser Spannung  verfolgt. D as scheint den (Eifer der

Geheimpolizei angestachelt zu haben. S o  wurde vor einigen 
Tagen ein österreichischer Architekt verhaftet unter dem 
Verdachte, den Geheimnissen der lenkbaren Militärluftschiffe 
nachgespürt zu haben. N un sagen die Sachverständigen 
übereinstimmend, daß es auf diesem Gebiete Geheimnisse 
nicht mehr gebe. Alles, w as in den Zeitungen gegen den 
Architekten vorgebracht worden ist, beweist nur, daß er 
häufig seine W ohnung wechselte und viel Geld schuldig 
geblieben ist. Auch besaß er eine Geliebte. Gerade dies 
aber wird in Frankreich nicht eben a ls Staatsverbrechen 
angesehen. Soweit sich der Fall bis jetzt beurteilen läßt, 
hat nicht die französische Landesverteidigung von dem 
M anne  Schaden gelitten, sondern Kreise der deutschen und 
österreichischen Kolonie, in die er sich dank seinem ehrw ür­
digen Auftreten und seinen korrekten M anieren einzudrängen 
gewußt hat. Jetzt ist auch noch ein angeblicher preußischer 
Vffizier ausgewiesen worden. Dieser scheint gefährlich 
geworden zu sein, weil er sich —  gleichfalls in D am en­
begleitung — eine W ohnung in Bellevue gemietet hat. 
Bellevue aber liegt nicht weit von M eudon, wo sich der 
militärische Luflschifferpark befindet. Also 1

Der „T em ps" schreibt dazu: „Die Lektüre der Zeitungen 
wird unheimlich. Zeder T ag  bringt die (Entdeckung eines 
Spions. Die Sache wird zum S port 1 Z u  Lande und zu 
Wasser, ja  selbst in den Lüften wittert m an V errat. Z m  
Gespräch mustert ein jeder den N achbarn nur noch mit 
mißtrauischem Blick. Der Rüllischwur in , W ilhelm Cell' 
erhält aktuell« Bedeutung. W o m an in Gesellschaft z u ­
sammen kommt, w arn t m an sich gegenseitig vor dem 
,V erräter'. B ald  werden die Schneider M äntel anfertigen, 
grau  wie alte M au ern  und für die besonders Feinhörigen 
w-rden die W ände sich beleben (wie in romantischen Schauer­
stückchen). Verraten, w ir sind v erra ten ! Die T orheit kehrt 
imm er wieder. W enn w ir nicht sehr auf der Hut sind, 
machen w ir 's  wieder wie 1870; aber wenn w ir jetzt den 
K opf verlieren, so haben w ir nicht die (Entschuldigungen von 
dam als. D am als verhaftete m an eine Zeitungsverkäuferin, 
weil sie — einen Schnurrbart hatte. D a ein solcher Gesichts­
schmuck mit ihrer weiblichen Kleidung unvereinbar w ar, 
konnte er augenscheinlich niemand anderem a ls einem 
Agenten des preußischen G roß  n Generalstabs angehören. 
Versuchen w ir es doch, die lächerliche Rolle endlich auf­
zugeben, die w ir so oft m it gar zu großer Bereitwilligkeit 
spielen I Den Teufel auch I Unsere Zeitungsschreiber sind

Der Geheimpolijist.
K r im in a l r o m a n  v o n  C. O r w a ld .

2 6 | Fo rtse tzung . (Nachdruck verboten .)

„ E l  ist a b e r  noch v ie lm ehr  unrecht,  w enn  m a n  die G e ­
heimnisse seiner Herrschaf t  v e r r ä t  i "

„ D a l  werden  rechte Geheimnisse  s e i n !"
„ S a c h e n  von höchster B e d e u tu n g  sogar 1"
„ U n d  die v e r t r a u t  m a n  I h n e n  a n ? N e h m e n  S i e  es m i r

nicht übet. w enn  ich d a s  nicht recht g lauben  k a n n !"
„ W a r u m  n i c h t ? "
„ A m e l ie ,  S i e  sind ein reizende# M ädchen ,  aber  doch auch

eine D i e n e r i n ! S i e  können e« m i r  nicht übel nehmen,  d aß  ich
davon  spreche,  da S i e  m i r  soeben selbst rieten, mich dem dienenden 
S t a n d e  zu  w id m e n ."

„ A l l e rd i n g s  bin  ich n u r  eine D i e n e r i n ! W e n n  I h n e n  b as  
nicht genüg t ,  M o n s i e u r  Lerain  . . . "

„ A b e r  w e r  sagt denn b a s  1 M e in e tw e g e n  könnten S i e  
sein, w a s  S i e  w o l l t e n ;  ich w ürd e  keinen Augenblick zögern ,  
S i e  reizend, a n b e tu n g s w ü r d ig  zu f inden.  A be r  d a s  M i ß t r a u e n ,  
da#  S i e  m i r  im m e r  u n d  im m e r  w ieder  zeigen, m u ß  doch 
schließlich verst immend a u f  mich einwirken,  d a l  ist j a  g a r  nicht 
ander#  m ö g l i c h ! "

„ E #  w i r d  a u fh ö ren ,  w enn  ich S i e  erst n ä h e r  kennen ge­
le rn t  haben w erd e ."

S o  endete auch diese U n t e r h a l t u n g  resu l ta t lo # ,  wie die 
f rüheren.

W e i t l i  überlegte  eingehend,  ob er ih rem  Vorschlage,  in 
den D i e n s t  de# F ü rs te n  zu t r e t e n ,  Fo lge  leisten sollte oder nicht. 
T a t  er e l ,  so bot sich ih m  ohne Z w ei fe l  manche Gelegenhei t ,  
B e t r a c h tu n g en  u n d  E r f a h r u n g e n  zu machen,  die f ü r  seine Zwecke 
äuße rs t  w ertvol l  w a re n .  A n d e re r se i t s  w a r  er m ehr  gebunden 
a l s  jeher .  A ber  w a s  f ü r  S c h r i t t e  konnte er sonst noch u n t e r ­
nehmen ? E r  hätte  vielleicht noch m i t  den K os tüm en,  die in 
dem M a i «  gehör igen  Koffer  vorgefunden  w orden  w a re n ,  bei

I den K le ide r t röd le rn  in P a r i s  umhergehen  u nd  feststellen können,  
i daß  dieser oder j ene r  von ihnen sie verkauft  habe. D a «  hätte,  

w enn  er es d a m a l s  gleich getan ,  vielleicht E r f o lg  g eh a b t :  m an  
hät te  d an n  M a i «  i n s  G ,s ich t  sagen k ö n n e n : „ D ie se  angeblich
von d i r  a u s  K öln  m i tgebrachten  Kostüme sind erst h ier  in P a r i s  
gekauft I "  Ebenso  hät te  m a n  vielleicht M a d a m e  B a r s a t t e  der 
Lüge übe r fü h re n  können.  A ber  selbst w enn  e« jetzt gelang,  den 
Verkäufe r  der Kostüme zu  e rm i t te ln ,  w a«  hat te  e« noch fü r  
Z w ec k ?  Höchsten« machte m a n  den F ü rs te n  u n d  seinen K o m ­
plizen u n r u h ig ,  v e ra n la ß te  sie, die sich jetzt recht in voller 
S i c h e r h e i t  roäbnten,  aus  ih rer  H u t  zu se in !  D a ß  diese N ach ­
forschungen nicht d a m a l s  gleich eingeleitet w ord en  w a re n ,  w a r  
ein F e h l e r ; sie jetzt e inzuleiten,  w ä re  ein ebensolcher g ew esen !

Aber  noch ein P u n k t  w a r  zu bedenken. D e r  F ü r s t ,  m it  
dem er so oft in u n m i t t e lb a r e  B e r ü h r u n g  gekommen, w ürde  ihn 
wahrscheinlich wiedererkennen.  E «  w a r  nicht so leicht, da«  Auge 
diese# M a n n e #  zu täuschen. D a n n  abe r  kom prom it t ie r te  er  nicht 
al lein sich, sondern  auch Amelie ,  die seine F ü rsp rech e r in  sein 
wollte.  D a #  durfte  nicht se in !

A ber  d rohte  ihr  wirklich eine ernste G e f a h r ?  M u ß t e  m a n  
nicht im  eigenen I n te r e s se  sie schonen, sie, deren Mitwissenschas t  
an  dem furchtbaren  G e h e im n i s  ihre Herrschaf t  veranlassen mußte ,  
die äußers te  Rücksicht a u f  sie zu n e h m e n ?

W a r u m  m a n  sie w oh l  nicht a u #  P a r i s  en tfe rn t  haben 
m och te?  E s  w ä re  doch so leicht gewesen, sie a u f  eine der a u s ­
gedehnten Bes itzungen de« F ü rs te n  zu b r ingen  I

A b e r  vielleicht h ielt  m a n  e* gerade fü r  sicherer, sie hier 
u n te r  bes tändiger Aufsicht zu  haben.  Vielleicht überwacht  m an  
sie genau,  ihre A uS gä ng e ,  ih ren  Verkehr  —  vielleicht w a r  m a n  
auch ihm  schon a u f  die S p u r  gekom m en?

Vielleicht ha t te  sie im A us t ra g e  de« F ü rs te n  d a s  V e r h ä l t n i s  
m i t  ihm schon so wei t  gedeihen lassen,  vielleicht sollte sie ihn 
aufsuchen, zu e rm i t te ln  suchen, w a «  er wisse u n d  w a#  er zu 
tu n  gedenke I

E i n  unbehagliche« G e fü h l  beschlich ihn bei diesem Gedanken.  
E r  ließ seine U n t e r h a l t u n g e n  m i t  dem ju ng en  M ä d c h e n  noch 
e inm a l  im Geiste  a n  sich vorbeiziehen, u m  zu wissen, ob er 
eine Unk lughei t  ih r  gegenüber  begangen habe. E r  konnte sich

keiner solchen ents innen.  D a ß  er  ih r  die nachgeahmten  O h r r i n g e  
gezeigt h a t t e ?  A uf  welche A r t  hät te  er  denn sonst sie dazu 
b r in ge n  sollen,  von jener  Angelegenhei t  zu sp re c h en ?

Verdächt ig  w a r  ja .  daß  sie m i t  der E r z ä h l u n g  des  ge­
h eim nisvo l len  V o r f a l l s  noch nicht h e r a u s  wollte.  A l l e rd in g s  
kannte sie ihn auch sehr kurze Z e i t ,  u nd  es  l ieß  sich w»hl  ver ­
m u te n ,  daß  ihre H e r r i n  ihr,  auch ohne einen bes t imm ten  V e r ­
dacht zu hegen,  S t i l lschw e igen  a u fe r le g t  hat te .

Verdächt ig  w a r  fe rner ,  d aß  sie sich so eingehend nach Ihm 
erkundigte, soga r  wissen wollte,  bei welchem M e i s t e r  er  arbei te .  
Aber  so sehr zu v e r w u n d e r n  w a r  es auch wieder nicht,  w enn  
sie von ihm, der  ih r  in so entschiedener Weise  den H o f  machte, 
e tw a«  n ähe re«  wissen w o l l t e ;  sie mochte w oh l  schon a n  eine 
H e i r a t  denken I

E r  konnte nicht recht in  d a s  K la re  kommen,  beschloß 
aber ,  jedenfalls  künftig ih r  gegenüber  a u f  der H u t  zu sein und  
ihr  freundliches A nerb ie ten ,  ihm die vakante D ieners te l le  zu 
verschaffen, u n t e r  dem V o r w a n d e  abzu lehnen ,  d aß  es ihm  d»ch 
zu sehr widerstrebe,  in  eine dienende S t e l l u n g  zu t re ten .

W o h l  oder übel m uß te  sie diesen G r u n d  gellen lassen.  
S i e  machte z w a r ,  a l s  er  ihn  ihr  m it te i l te ,  ein recht böses G e -  
sichtchen und  m ein te ,  sie hätte  sich schon so d a r a u f  gefreut,  
d an n  täglich m i t  ih m  zusam m en  sein zu k ö n n e n ; es möchte ihm  
doch wenig  a n  ih r  gelegen sein, w e n n  er ih r  nicht e in m a l  seinen 
tö richten S t o l z  zum  O p f e r  b r in ge n  könne. A be r  es gelang  ihm 
ohne a l lzu  g roße  M ü h e ,  sie dah in  zu b r ingen ,  ih r  S c h m o l le n  
aufzugeben,  besonders a l s  e r  aus b a s  bereitwilligste ih re n  Wunsch 
erfüll te ,  m i t  nach einem kleinen R e s t a u r a n t  zu f ah ren ,  welche 
sich a m  R a n d e  des B o i  de B o u l o g n e  hinziehen,  u nd  d o r t  m i t  
ih r  dos  Abendessen e inzunehmen.

S i e  wol l ten  aber,  u m  sich d o r th in  zu  begeben, In einen 
O m n i b u s  steigen, a l s  W e l t l i  noch rechtzeitig in demselben den 
I n s p e k to r  M e re c h a l  in voller  U n i fo rm  bemerkte. Rasch  hielt  
er Am elie ,  die schon den F u ß  a u f  den T r i t t  gesetzt hat te ,  konnte 
abe r  nicht v e rh ind e rn ,  d a ß  M a r e c h a l ,  a n  die T ü r  t re tend,  ihm  
z u r i e s :  „ N a ,  K a m e ra d ,  ist da« vielleicht deine russische P r i n z e s s i n ? 
W ie  geht es deinem ent lau fenen  H e r z o g ? "

ßZgr Hiez« die Nummer 9 der illustrierte« Sratis-Keilage. ' S »
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doch nicht auf den K opf gefallen; mögen sie etw as anderes 
entdecken, etw as noch nicht Dagewesenes, meinetwegen eine 
G efahr, unter der Bedingung, daß es w as Neues ist. 
Aber m an verschone uns, um des Himmels willen, mit 
den ewigen S p io n en ! Nach den (Enthüllungen, die uns 
das internationale Syndikat der gewerbsmäßigen Spione 
gezeigt haben, wie die Biederm änner in einem Brüsseler 
Kaffeehaus ihre Sitzungen halten und in zuvorkommendster 
Weise untereinander ihre ,echten' Schriftstücke austauschen, 
kann m an nicht m ehr daran  glauben, daß die Geheimnisse 
der Landesverteidigung, die wirklichen Staatsgeheimnisse, 
von Uhrmachern, Barbiergesellen und Weinreisenden im 
Koffer gehalten und feilgeboten werden. Vergrößern w ir 
nicht unnötig die Z ah l der V erräter; e in  unverfälschter 
Verräter von Zeit zu Zeit genügt uns vollkom m en; lassen 
wir uns nicht auf Talm i-V erräter ein I"

Schweres Eisenbahnunglück ans -er  
Pyrnbahn.

Am  M o n tag  um \2 Uhr 20 ZU in. m ittags ereignete 
sich auf der p y h tn b ah n , berichtet der „ 21.=8 .", zwischen 
den Stationen A r d n i n g  und S e t z  t a t  infolge D a m m ­
r u t s c h u n g  ein schweres (Eisenbahnunglück, indem der 
p e r s o n e n z u g  Nr .  515, der in Linz um 8 Uhr 5 M in . 
abgeht, bei der T alfah rt d e n  e t w a  (5 M e t e r  h o h e n  
D a m m  h i n a b  st ü r z t e. Die Katastrophe kostete leider 
auch e in  M e n s c h e n l e b e n ,  indem der 28jährige, in 
Linz wohnhafte Heizer K arl Lehnet einen Schädelbruch er­
litt, an welcher schweren Verletzung er kurz darauf s t a r b .

I m  Zuge befanden sich glücklicherweise nur s5Reisende. 
S c h w e r  v e r l e t z t  wurden der Gepäckskondukteur Jo h a n n  
U n t e r  von Linz, der Reisende M a tth ia s  h a r t e n t a l e r  
der F irm a I a x  in Linz und die B äuerin K atharina  (E b erl 
von Lassing; l e i c h t e r  v e r l e t z t  blieben der Lokomotiv­
führer N orbert h a u f c h f a ,  der Z ugsführer Anton Zecke l, 
die Kondukteure Jo h a n n  K u p f e r  und Anton B e r g e r ,  
sowie der Reisende M oriz K e r p e n  der F irm a M au tner 
in W ien. Oie Schwerverletzten wurden in das Sp ital nach 
R ottenm ann überführt.

W le berichtet wird, gewahrte der M aschinführer etwa 
25 M eter vor dem Zuge, daß das G e l e i s e f r e i i n d e r  
L u f t  h i n g .  (Er zog sofort die v aeuum - und Handbremse, 
konnte aber den Z u g  bei dem sst per ZNille betragenden 
Gefälle nicht mehr zum halten  bringen. Nach dem Absturz 
besaß er noch die Geistesgegenwart, den D am pf auszulassen, 
wodurch eine (Explosion des Kessels verhindert wurde. D as  
sandige T erra in  w ar unm ittelbar vor dem herannahen des 
Z uges ins Rutschen geraten. Der den Z u g  erwartende 
S t r e c k e n w ä c h t e r  konnte das Haltesignal nicht mehr 
rechtzeitig geben. Die W ucht der Abrutschung w ar so groß, 
daß die am  Fuße des Dam m es sich hinziehende L a n d ­
s t r a ß e  e i n e  V e r s c h i e b u n g  von (5 M eter talw ärts 
erlitt und der anschließende ZUoorboden durch den gewaltigen 
Druck auf eine beträchtliche Strecke bei drei M eter hoch ge­
hoben wurde. Die A ufräum ungsarbeiten sind im Zuge, 
der Verkehr ist naturgem äß unterbrochen. Die R ettungs­
arbeiten wurden durch den nachts eingetretenen Schneefall 
stark beeinträchtigt.

Die Unfallstelle bot einen fürchterlichen Zlnblick. Die 
ZU a s ch i n e des Z uges steckte bis zum Kessel im sumpfigen 
Boden, der Tender w a r umgestürzt, der Gepäckswagen

W e l t l i  drehte  ihm, ohne eine S i l b e  zu e rw id e rn ,  den 
Rücken .  Amelie  abe r  w a r  neu g ie r ig  geworden.  „ E i n e  russische 
P r i n z e s s i n ?  E i n  e n t lau fene r  H e r z o g ?  W a s  bedeutet d a s ? "  
f ru g  sie.

„ E i n  schlechter S c h e r z ,  n ich ts  w e i t e r ! "
S i e  schwieg, sah ihn abe r  m iß trau isch  von  der  S e i t e  an.
„ I c h  will  J h n t n  die S a c h e  e rk lä re n , "  f u h r  e r  f o r t ,  da 

er e insah,  d aß  sie sich sonst nicht zufr ieden geben werde.  „ I c h  
h a t te  v o r  e in iger  Z e i t  einen Versuch a u f  dem G e b i ' i e  der 
Sch r is ts te l le re i  gewacht,  in dem elne russische P r inz e ss in  u n d  ein 
H e rz o g  vorkam en,  der ,  ein wenig  „leichte« T u c h " ,  sich der  
s trengen Z uch t ,  der sein V a t e r  Ihn u n te r w e r f e n  will ,  durch 
E n t l a u f e n  entzieht.  J e n e m  M a n n ,  m i t  dem ich b isw e i len  f rüher  
verkehrte,  well  ich von ih m  die« oder jene« zu e rfah ren  hoffte, 
da«  sich schriftstellerisch v erw erten  l ieß, hat te  ich davon  erzäh l t .  
I c h  habe m i t  der S a c h e  keinen E r f o l g  gehabt,  u nd  n u n  ä r g e r t  
e« mich n a tü r l ich ,  w e n n  die R e d e  wieder d a r a u f  k om m t."

„ S o ,  so 1 A ber  wie  kommt e«, d aß  er  K a m e r a d  zu 
I h n e n  s a g t e ?

„ F r ü h e r e  M i l i t ä r s  wie er,  bedienen sich gerne  dieser 
A nre de ."

„ W e i t e r  h a t te  er  keinen G r u n d  d a z u ? "
„ Z u m  T e ufe l ,  sehe ich denn  a u «  wie ein P o l i z e i b e a m t e r ? "
„ K ö n n t e n  S i e  beschwören, d aß  S i e  e« nicht s i n d ? "
„ J e d e n  Augenblick I "
„ I n  der  T a t  n ic h t?  I h r  E h r e n w o r t  d a r a u f ? "
„ M e i n  E h r e n w o r t ! "  E r  sah ih r  dabei offen in d a s  Auge. 

R u n  abe r  sagen S i e  m i r : W i e  kommen S i e  a u f  diesen sonder­
b a r e n  V e r d a c h t ? "

„ O ,  d a«  w a r  j a  kein Verdacht ,  n u r  ein Gedanke,  der 
m i r  durch den Kopf f u h r ,  w e i l  j e n e r  Po l iz e ibe a m te  S i e  K a m e ra d  
n a n n t e  I "

„A m el ie ,  S i c  sagen m i r  nicht die W a h rh e i t .  D a s  ist 
sehr U nrecht  von I h n e n ! "

„ I c h  g laube ,  I h n e n  denselben V o r w u r f  m i t  g rö ße rem  
Rechte machen zu können 1* r ie f  sie, von ih rem  heftigen 
provencalischen N a t u r  for tgerissen.

total zertrümmert und die übrigen fünf W aggon, aus denen 
der Z u g  bestand, lagen stark beschädigt und umgestürzt am  
Fuße des Dam m es.

Der K örper des Heizers k e h n e r w ar zwischen dem 
Tender und dem Erdreich eingeklemmt w orden; Lehnet 
erlitt schwere Verletzungen, darunter einen Schädelbruch und 
starb wenige M inuten  nach der Bergung. Der ZTtafchin- 
sichrer h  a  u f  ch f  a und der Kondukteur U n t e r  wurden 
in schwer verletztem Zustand nach Rottenm anu ins Spital 
gebracht, die anderen Zugsbegleitet waren nur leicht ver­
letzt und konnten - mach Linz zurückkehren. Der Reisende 
h a r t e n t h a l e r  der Nähmaschinenfirma I a x  erlitt eine 
schwere Verletzung am  Arme. M it dem au s Selztal a b ­
gegangenen Hilfszuge w ar auch der Arzt Dr. M  a ly  an 
der Unfallstelle eingetroffen, welcher bui Verunglückten die 
erste Hilfe angedeihen ließen.

Die Trasse der Strecke, auf der das Unglück erfolgte, 
führt an der Unfallstelle über einen 15 bis 20  M eter hohen 
Dam m , der an eine auch bei norm alen Verhältnissen wasser­
reiche Berglehne angebaut ist. Durch die heftigen Regen­
güsse der letzten T age und die dadurch geschleunigte Schnee­
schmelze wurde das lehmige Schüttungsm aterial derart auf­
geweicht, -a ß  der D a m m k ö r p e r auf eine Strecke von 
v i e r z i g  Z N e t e r n  a b r u t s c h t e ,  a ls  der Z u g  die Stelle 
passierte.

An der Unfallstelle erschienen nachm ittags eine Gerichts­
kommission aus Liezen und h o fra t ZK e f f  e r  k l i n g  e r  aus 
Linz. Der genannte h o fra t  fuhr m i t  d e m  v e r u n g l ü c k t e n  
Z u g e  um 8 U hr 5 M in . früh v o n  L i n z  a b ,  um die 
Strecke der p y rn b a h n  zu inspizieren. I n  K  r e m s m ü n st e r, 
wo er länger zu tun hatte, ließ er seinen Salonw agen vom 
personenzug abstellen, da er mit einem später nachfahrenden 
Güterzuge weiterfahren wollte, h o fra t D r. Messerklinger 
entging dadurch glücklicherwese dem Unfälle.

Ncaes vom Tage«
Nachklänge jiitn Ztößel-Vrozeß.

E in e  R e ih e  P e t e r s b u r g e r  D a m e n  h a t  a n  G e n e r a l  S t ö ß e l  
folgende Adresse ger ichte t:

„H och geeh r te r  A n a t e l i  M ic h a i lo w isc h l  E r l a u b e n  S i e  u n «  
russischen F r a u e n ,  die eng m i t  dem Helden  P o r t  A r t u r  ver­
bunden  sind, I h n e n  offen unser  M i t g e f ü h l  m i t  dem neuen Leid 
auszudrücken,  welche« S i e  betroffen hat .  Lassen S i e  den M u t  
nicht sinken, t r a g e n  S i e  fest die P r ü f u n g .  M a g  I h n e n  a l s  
T r o s t  dienen, d aß  die G a r n i s o n  von P o r t  A r t u r ,  diejenigen, 
welche aus den P o s i t io ne n  gefochten u n d  H u n g e r  und  K äl te  e r ­
t r a g e n  haben,  im m e r  m i t  I h n e n  sein und I h r e n  N a m e n  nicht 
vergessen werden.  S i e ,  A n a tv l l  M icha i low itsch ,  haben einigen 
Z e hn tau se n d  da«  Leben u m  einen f ü r  S i e  sehr te u re n  P r e i s  
gerette t ,  haben dieselben nicht s inn-  und  zwecklos untergehen  lassen. 
P o r t  A r t u r  w ä re  ja  doch gefallen. Je tz t  können alle diese Leute, 
welche durch S i c  gerette t  sind,  dem Z o r  n  und  dem V a te r l a n d e  
noch e in m a l  ih r  Leben d a r b r in g e n .  A r a l o l i  Mickiailowiisch, bedenk n 
S i e ,  wieviel F r a u e n ,  M ü t t e r  und K in der  f ü r  S i e  leben und  
S i e  segnen w erden ,  und  g lauben  S i t ,  daß  die ruh m v o l le  G a r ­
nison von P o r t  A r t u r  S i e  nicht m ir  S chm utz  bewerfen  wird.  
I h r  Gewissen ist r ein,  S i e  haben I h r e  Pf l icht  e rfü ll t .  G o t t  
der H e r r  al lein sicht die W a h r h e i t ; er w ird  S i e  aufrecht e r ­
hal ten  und  I h n e n  K i a f t  und  S t ä r k e  geben, m i t  dem al ten  M u t ,  
m i t  der  a l ten  S e lb s ta u f o p f e r u n g  da« schwere Leid zu ü b e rs t e h e n "

„ W o l l e n  S i e  m i r  I h r e  G r ü n d e  h ie r fü r  angeben,  m ein  
F r ä u l e i n ? "

D e r  ruh ige  T a n ,  in welchem er  sprach, reizte sie noch m ehr .
„ G u t ,  ich will  e« t u n ! "  rief sie. „ W o z u  auch da« ewige 

Versteckspielen I S i e  behaupten,  kein P o l i z c ib e a m te r  zu sein —  
ich w eiß ,  d aß  sie e« sind 1 I c h  weiß,  daß  sie in der  Unter»  
suchungtsache wegen deS b lut igen  D r a m a S  in der Aniskapel le 
eine h ervo r rag en de  R o l le  gespielt  h a b e n ; ich weiß,  d aß  S i e  
m i r  n u r  den H o f  machen, wei l  S i e  durch mich mehr  von der  
S a c h e  zu e rfahren  h o f f t e n ; ich weiß,  d aß  I h r  ganze« S t r e b e n  
d a r a u s  h in a u s g e h t ,  meinen  gu ten  H e r r n ,  meine ohnehin  so be­
d a u e rn s w e r t e  H e r r i n  in da«  tiefste Unglück zu s türzen —  aber  
e« w i r d  I h n e n  nicht g e l i n g e n ! H eute  haben w i r  u n «  d a s  letzte 
M a l  gesehen 1"

D i e s e r  AnSbruch  erfo lg te ,  a l«  sie in dem kleinen R e s t a u r a n t ,  
welche« sie ihm a l»  Ihr  Lteblingeplätzchen bezeichnet hat te ,  a n ­
gekommen w a r e n ,  wo a u f  ih re n  Wunsch  W e l t l i  e in  besonderes 
Z i m m e r  bestellt  hat te .  E r  w a r  überrascht.  D a r a n ,  w a r  er a l le r ­
d ing s  nicht gefaßt  g -wcfen .

„ S i e  überschütten wich d a , "  sprach er,  nachdem er  einen 
Augenblick über leg t  hatte ,  „ m i t  einer  R e ih e  von Anklagen ,  die 
der  B e g r ü n d u n g  entbehren.  I c h  werde I h n e n  da»  sogleich be­
weisen !"

„ W ä r e  ich ein P o l i z e i b e a m te r ,  wie S i e  ann e hm e n ,  trotzdem 
ich I h n e n  m i t  m einem  E h r e n w e r t  da» G e g e n te i l  versicherte, 
so w ürde  ich, w enn  ich e iner  M o r d t a t  nachspür te,  n u r  meine  
P f l ich t  t u n ,  und  e« w ä re  verkehrt ,  m i r  deswegen  zu z ü rne n .  
D a  ich n u n  abe r  nicht P v l i z e ib e a m te r  b in ,  welchen G r u n d  soll 
ich haben,  I h r e  H errschaf t  in d a«  Unglück stürzen zu w o l l e n ? "

S e i n e  Logik w a r  so zwingend ,  d aß  auch da«  aufgeregte  
M ä dc he n  sich derselben nicht verschließen konnte.

„ A b e r  S i e  sind doch Po l iz e ibe a m te r ,  ich w e iß  e«. I c h  
weiß  es m i t  S i c h e r h e i t ! "  r ief  sie.

„ B o n  w e m ? "
„ v o n  J e m a n d ,  der  I h r e n  N a m e n  selbst in  den R eg is te rn  

der  P o l i z e ip rä fe k tu r  gelesen hat .
„ D e n  N a m e n  L e te ln  ? "
„ N e i n ,  abe r  den N a m e n  W e l t l i  l "

D a «  Gerich t  verhielt  sich gegen S t ö ß e l  sehr rücksicht«voll 
und gestattete Ihm, bi» z u r  Entscheidung  seine» Schicksal« durch 
den M o n a r c h e n  sich nach Z a r« ko jc  S e l o  zu seinem S o h n  zu 
begeben,  der dor t  a l»  O b e r l e u t n a n t  in der G a r d e  fleht. D e r  
ju n g -  S t ö ß e l ,  der den Fe ldzug  gegen J a p a n  uicht mitgemacht 
Hot, dürfte  ü b r ige n «  w oh l  bald den D ie ns t  q u i t t ie r en  müssen. 
D e r  F e s tu n g - k o m m a n d a n t ,  G e n e r a l l e u tn a n t  S  m i r  n o w, welcher 
sich v o r  G er ich t  m i t  b e w u n d e ru n g s w ü r d i g e r  Frische ausrecht e r ­
hielt  und  m i t  unerb i t t l icher  Logik au«einandersetzte,  wie er  al le« 
von ih m  A bh äng ige  getan ,  um  P o r t  A r t u r  zu  hal ten  und  wie 
S t ö ß e l  alle seine A n o r d n u n g e n  durchkreuzte und  ihn a l«  oberster 
Chef z u r  O h n m a c h t  verur te i l te ,  ist nach B e e n d ig u n g  de« Prozesse» 
völl ig zusammengebrochen.  S e i n e n  F r e u n d e n ,  welche ihm zu 
seiner F re isp rechung  beglückwünschten, sagte er  n u r : „ M e i n e n
Kelch habe ich dach bi« z u r  N U ge  g e t ru n k en " .  D i e  G e n e r a le  
R e u ß  (vö l l ig  freigesprochen) und  der m i t  einem V e rw e i«  ab­
gekommene F o c k  füh len  sich dagegen r .ch t  w oh l  u nd  G e n e r a l ­
l e u tn a n t  Fock v-rkiindet jetzt daß  e r  sich im G e r ic h t s sa a le  e r ­
schossen hätte,  w enn  m a n  ihn  v e ru r t e i l t  hätte.

G e n e r a l  S t ö ß e l  w ird  a m  1 1 .  J u l i  sein 6 0 .  Leben«jahr  
vollenden,  G e n e r a l  S m t r n v w  w ird  a m  1 .  J u n i  5 4  J a h r e ; 
G e n e r a l l e u tn a n t  Fock ist der  älteste, er  w ird  a m  7. S e p t e m b e r  
6 5  J a h r e ; G e n e r a l m a j o r  R e u ß ,  der  S t a b s c h e f  S t ö ß e l « ,  w ird  
am  6  M ä r z  erst  4 4  J a h r e .  E «  haben also in  P o r t  A r t u r ,  
abgesehen von Fock, v e r h ä l t n i s m ä ß i g  ju ng e  G e n e r a l e  kom m and ie r t .

Aeberfall im Lisenbahvcoups.
K r a k a u ,  2 6  F e b r u a r

I n  der verflossenen N acht  w urd e  a u f  der  S trecke
P  r  z e m y « l— N  e u - Z a g o r c  in einem E isenb ahn cou pä  ein
frecher R a u b t ib e t f a l l  vol l führt .

D i e  A t te n tä te r  b e t ä u b t e n  einen den besseren S t ä n d e n  
angehörenden  Reisenden,  dessen I d e n t i t ä t  b i sh e r  nicht festgestellt 
werden  konnte, mit  p r ä p a r i e r t e m  S c h n a p «  u n d  bera ub te n  ihn 
hierauf .  D i e  B a n d i t e n  w a r fe n  den schlafenden Reisenden sodann  
a u «  dem fahrenden  Z ug e ,  so d aß  er  kopfüber in den S c h ne e  
fiel und  daselbst stecken blieb. Z w ei fe l lo s  w ä re  der U lber fa l l ene  
hier  erstickt, w enn  nicht der M a sc h in sü h r e r  eine« nachfahrenden 
Z u g e «  a u «  dem S c h n e e  den U n terkö rpe r  h e r a u « ra g e n  gesehen 
hätte ,  der  sich von dem blendenden S c h n e e  deutl ich abhob .

D e r  M asch in is t  brachte seinen Z u g  z u m  S t e h e n  u n )  be­
freite m i t  einigen Kondukteuren  den Ueberfal lenen  a u «  seiner
Lage. D e r  unglückliche Reisende  w urd e  in d a«  S p i t a l  nach
P r z e m y s l  gebracht,  wo  er  wieder zum  B e w u ß ts e in  kam 
und  erzählte,  d aß  ih m  mehrere  M i t r e i s e n d e  Im Lause eine» 
Gespräche»  S c h n a p »  angeboten haben,  der  o ffenbar  einen Z u ­
satz gehabt haben müsse, da  ihm sofor t  die S i n n e  geschwunden 
seien. Alle Taschen de» schwerkrank daniederliegenden Reisenden  
w a re n  leer.

I m  S c h n e e  w u rd en  auch F u ß s p u r e n  eine« M a n n  ^ b e ­
merkt,  der o ffenbar  bei dem H i n a u s w e i s e n  de» b e t f * '  en 
Re isen den  m i t  h ina us s tü rz te ,  sich jedoch durch die r . u c h t  
r e t ten  konnte.

(Eiste Falschmiiiykrmkrkstätte im Zuchlhaule.
B e r l i n ,  2 4 .  F e b r u a r .  

S e i t  mehreren  Wochen w a r  e« ausgefallen ,  daß  in 
R e n d s b u r g »  und U m g e b u n g  eine g roße  A nzah l  von fatschen 
F ü n s - M a r k - S t ü c k e n  kursierte.  S i e  w u ß t e n  sämtlich von einer 
Peägestel le  h e r rü h re n ,  weil bi* P r ä g u n g  der  Falsif ikate e in­
heitl ich w a r .  D i e  K r im in a lbe hö rde n  t r a t e n  sofort in Tä t igk e i t ,

D a «  w a r  ein scharfer H ieb,  a be r  W e l t l i  w a r  ein zu ge- 
w a n d t e t  Fechier ,  u m  f ü r  denselben keine P a r a d r  zu haben .

„ N u n ,  so möge doch dieser H e r r ,  dem die R eg is te r  d - r  
Po l ize ip räsek iu r  offen stehen, noch e inm a l  in demselben nachsehen,"  
e rw ide r te  e r  ruh ig .  „ E r  w i r d  d au n  finden, d aß  W e l t l i  seine 
E n t la ssun g  erh ie l t ,  weil  er einen wegen dreifachen M o r d e «  V e r ­
haf te ten  entschlüpfen l ieß,  sehr w ider  seinen W i l l e n  a l l e rd in g s ,  
und  d aß  W e l t l i  sich weigerte,  seine W iederc ins le l lung.  die ihm 
der U n tersuchungsr ich te r  S c h m id t  verschafft hat te ,  a n z u n e h m e n . "  
* „ I s t  da«  w a h r ? "

„ D e r  H e r r ,  der da« erste M a l  nachgesehen h a t ,  w i rd  e«
ja  wohl auch zum  zweiten M a l  t u n  können I"

„ A b e r  w a r u m  denn . . . "
„ N u n ? "
„ I c h  meine,  w a r u m  setzen S i e  d -n n  jetzt noch jene —  

S p i o n a g e  f o r t ? "
„ W a s  S i e  S p i o n a g e  nennen ,  m ein  F r ä u l e i n ,  w a r ,  so 

lange ich im  D ie n s te  w a r ,  die E r f ü l l u n g  m ein e r  Pf l icht .  E r ­
füllte die Po l ize i  diese nicht,  so w ü r d e n  S i e ^ n a c h t «  nicht ru h ig
schlafen können.  U n d  j et zt . . .  jetzt erfülle IchJ auch elne solche 
gegen mich selbst I "

„ D a «  verstehe ich n ic h t ! "
„ S i e  werben  vielleicht spä ter  e« verstehen l e r n e n ! "
„ W a r u m  a be r ,  d a  m a n  S i e  so schlecht behandel t  h a t ,  

schlagen S i e  sich nicht l ieber  aus die S e i t e  I h r e r  G e g n e r ? "
„ W i e  m einen  S i e  da«  ? "
„ D e r  F ü r s t  ist reich, sehr reich. W o l l t e n  S i e  in  seine 

D ie ns te  »reten —  ich meine na tü r l ich  nicht a l«  D i e n e r ,  abe r  
a l«  S e k r e t ä r ,  V e r w a l t e r  eine« seiner  G ü t e r  oder so e tw a«  —  
er w ürd e  sicherlich S i e  I h r e n  Fäh igkei ten  g em äß  b e lo hn en ."

„ S i n d  S i e  b e a u f t r a g t ,  m i r  eine solche E r ö f f n u n g  zu 
w a c h e n ? "

(gortfetziixg folgt.)
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ohne d aß  es ihnen  gelang,  eine S p u r  zu entdecken. E in  Z u f a l l  
woll te  e« schließlich, da« die S c h w i e g e e m u l le r  e ines  G e fa n g e n e n '  
aussehet»  6 t 6 hiesigen Z u c h tha use s  lu i  der V e r a u s g a b u n g  zweier  
falscher M ü n z e n  abgefaß t  wurde.  S i e  erklärte  bei der Po lizei ,  
d aß  sie nicht wisse, w oh e r  sie die S tücke  habe. M a n  schöpfte 
indeß V erdacht  und  beobachtete die W o h n u n g  de» A ufsehers ,  bei 
dem die F r a u  w ohnte .  D a  auch d o r t  "nichts Verdächt ige«  ge­
funden  w urd e ,  ließ sich ein K r im in a lk o m m issä r  a l s  Pseudoge­
fan ge n e r  im  Z u c h th a u s  in t e rn ie re n ,  und  dadurch gelang  die 
E r m i t t l u n g  der  M ü n z v e rb re ch e r .  D i e  falschen S tü c k e  w u rd en  
nämlich in  der  Zelle eine« wegen M l lnz v e rg e he nS  und  D i e b ­
s tahl«  zu einer  m eh r jäh r igen  Z u c h th a u s s t r a fe  verur te i l ten  S t r ä f ­
l ing«  u n t e r  M i t w i r k u n g  eine« G e fa n ge n en a uf se he r#  hergestellt . 
D e r  S t r ä f l i n g  hat te  dem Ausseher v e r r a te n ,  wo  er den Geld- 
stempel u nd  die no tw end igen  F a lschm ünzeru tens i l ien  verborgen  habe, 
u n d  der B e a m te  brachte b an n  die Werkzeuge in«  Z uch thau« .

A uf  diese Weise  w urde  die Zelle  de« G efa n ge n en  w ährend  
der N acht  z u r  Fa lschmünzerwerks tä t te .  E «  w urd e  f leißig ge­
schmiedet u nd  g eh ä m m e r t .  D a «  G eräusch  w u rd e  schli'ßiich zum 
V e r r ä t e r  u nd  zeigte dem K om m issä r  den W e g  z u r  Aufdeckung 
de« V erb rechens .  D i e  ange fe r t ig ten  Falsifikate w u rd en  vorsichtig 
von dem Aufseher,  dessen F r a u  und  S c h w i e g e rm u t t e r  in Verkehr 
gebracht.  Alle drei sind jetzt verhaf te t  worden ,  w ährend  die 
U tens i l ien  des S t r ä f l i n g s  m i t  Besch lag  belegt w orden  sind

Brand in  einem Franenklofter.
Triest, 27. Februar. I n  der Tricster A l t s t a d t  

kam in der vergangenen Nacht im K l o  st e r  d e r  B e n e -  
d i k t i n e r i n n e n ,  einem alten, au s dem ZUittelalter 
stammenden B au , ein F e u e r  zum Ausbruch, das sich 
rasch verbreitete und bis zum Dache durchschlug. D;e Feuer- 
wehr, die m it handspritzen auf der Brandstätte erschienen 
w ar, m ußte erst, da ihr pochen vergeblich blieb, ein 
massives, dreifach verriegeltes T o r  e i n d r ü c k e n ,  um in 
das Kloster zu gelangen. T s  bedurfte einer Arbeit von 
mehreren Stunden, um den B rand  zu lokalisieren. D a ein 
erstickender Rauch alle Korridore erfüllte, mußten die 
Nonnen in der Klosterkirche In fluch t suchen. S e c h s  
K l o s t e r f r a u e n ,  die in ihren Zellen abgeschnitten waren 
liefen G e f a h r ,  zu e r s t i cken,  wurden aber von Feuer­
wehrleuten gerettet. D as A r c h i v ,  in dem sich 2H0 0 0  Kr. 
B argeld  befanden, ist vollständig a u s g e b r a n n t .  Der 
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. Beim B rande gingen 
wichtige Urkunden au s der Geschichte Triests z u g r u n d e .  
Ueber die Ursache des B randes heißt i es, daß eine Nonne, 
die abends aus dem Archiv ein Buch holte, einen noch 
brennenden Wachszunder weggeworfen habe.

Die Bkvolverfchiisse auf dem Kiirntirerrinq 
in  Wien.

Der junge ZTZann, der D onnerstag vorm ittags auf 
dem K ärntnerring z we i  S c h ü s s e  auf den pensionierten 
Schulrat Theodor S c h u lz  abgab, ist, wie gemeldet wurde, 
der 25jährige George P a u l ZU i ch a u b, zu ZUirecourt, 
Departement ZUontidier in den Vogesen, als Sohn des 
in ZUirecourt ansässigen Forstmeisters geboren. T r  studierte 
in P a r is  die Rechts T r  ist offenbar geistesgestört und 
dürfte an Verfolgungs- und religiösem W ahnsinn leiden 
ZUasi fand bei ihm etwa hundert Kronen, dann in fran ­
zösischer Sprache von ihm  selbst geschriebene Artikel über 
Gottheitsgedanken, Unsterblichkeit der Seele ic. Zwei Amulette 
m it heiligen Stalatuetten, einen Rosenkranz, einige Silber- 
münzen mit ZUuttergott sbild, eine kostbare goldene Uhr 
französischen Fabrikats, einen großen, einen kleinen Dolch 
und verschiedene Lisenbahnkarten. ZUichaud sieht sich überall 
verfolgt und seit ZUonaten ist er deshalb stets auf der 
W anderschaft. T r  hält sich nirgends lange auf und bereiste 
die Schweiz, den T lsaß, ging dann nach M ailand , fuhr 
von da nach Innsbruck, dann wieder nach Dresden und 
nach P ra g , von wo er ZUittwoch abends hier eintraf. 
Seiner Angabe nach hat er hier mehrere Hotels ausgesucht, 
ist jedoch überall abgewiesen worden. Deshalb verbrachte 
er die Nacht in verschiedenen Kaffeehäusern und gestern 
vorm ittags machte er einen Spaziergang auf die Ringstraße, 
der zur Schußszene führte. ZUit seinem Spazierstock wollte 
Schulrat Schulz ihm  den Revolver aus der Hand schlagen, 
doch der Schuß ging los. A ls Schulz ZUichaud neuerdings 
entwaffnen wollte, krachte der zweite Schuß. Beide Kugeln 
verfehlten ih r Ziel. ZUichaud lief davon, wurde jedoch 
von Sicherheitswachen, Gjfizieren und Passanten verfolgt 
und festgenommen. Des Publikum s, das nicht wußte, daß 
ZUichaud nicht zurechnungsfähig sei, bemächtigte sich eine 
derartige Aufregung gegen den Attentäter, daß ZUichaud 
durch Stockschläge mißhandelt wurde. ZUichaud benahm 
sich auch dann noch renitent und mußte an (in T ragbrett 
angeschnallt und im Ambulanzwagen zum Polizeikommissariat 
In n e re  S tad t gebracht werden.

Der Polizeibezirksarzt untersuchte ihn und auf G rund 
seines p a re re s  wurde ZUichaud nachmittags zur P rü fung  
seines Geisteszustandes ins Inquisitenspital des Landes- 
gerichtes gebracht. D as Gericht wird dann, entsprechend 
dem gerichtsärztlichen Gutachten, die weiteren Verfügungen 
treffen.

Den T ran sp o rt vom Stadtkommissariat ins Landes- 
gerichtsgebäude besorgte die Rettungsgesellschaft. ZUit ZUi­
chaud, der ein stattlicher und intelligent aussehender ZUami 
ist, fuhren zwei Sanitätsdiener und ein Polizeiagent. Der 
ZUann t o b t e  u n d  b r ü l l t e  im Ambulanzwagen. T r  
benahm  sich so gewalttätig, daß er a n g e g u r t e t  werben 
mußte. K aum  im Landesgerichtsgebäude angelangt, machte

er den Versuch, sich mit bloßen Händen zu e r d r o s s e l n .  
ZUan hatte die größte ZUühe, ihn davon abzuhalten. ZUehrere 
W ärter waren nötig, ihn zu bändigen. ZUichaud mußte, 
um ihn vor sich selbst zu schützen, an das B e t t  a n g e ­
s c h n a l l t  werden.

kigevberjLbte.
A m stetten .  ( A u s s t e l l u n g . )  D e r  n . - ö .  L a n d e s -  

kulturrat wird wie im  J a h re  $ 9? in St. Pölten auch 
dieses J a h r ,  und zwar aus speziellen A nlaß des 60jährigen 
R eg ierungs-Jub iläum s S r. M ajestät des Kaisers Franz 
Jo sef I. zwei größere kandes-Ausstellungen veranstalten, 
deren eine in Amstetten vom 26. bis 29 September $ 0 8  
stattfinden w ird. D as Arrangem ent der Ausstellung liegt 
in bestbewähr,en Händen und haben ihre M itw irkung 
bei der Ausstellung auch die landwirtschaftlichen Bezirks­
und Gewerbevereine zugesagt. Die S tadtaerw altunb kommt 
desgleichen der genannten Unternehmung bestens entgegen 
und es steht demnach zu hoffen, daß diese Landes-Veran- 
staltung bei dem schon jetzt bekundeten regen Interesse 
ebenso im posant a ls auch nutzbringend ausfallen werde.

Z u r  Exposition gelangen: Zucht- und Zugpferde,
Stiere, Kalbinnen und Nutzrinder, Zucht- und Mastschweine, 
Kaninchen, Geflügel, Bienen, ferner Produkte des Feld- 
und W iesenbaues, Futtermittel und künstliche Düngemittel, 
Produkte des Wein- und (Obstbaues, Gemüse- und G arten ­
baues, ferner (Objekte lvndwirtschaftlich-fachlichen Versuchs­
und Unterrichtswesen Wesens der Tierheilkunde, sowie 
endlich ein großer landwirtschaftlicher Maschinenpark.

M it  dieser Veranstaltung ist auch die Ausstellung 
gewerblicher Erzeugnisse verbnnden, so daß sich denr B e ­
sucher ein recht getreues B itd der landeskulturellen höhe 
niederösterreichischer Landwirtschaft und des Gewerbsfleißes 
darbieten wird.

H a a g ,  N . - O e .  ( T u r n e r k r ä n z c h e n . )  D a s  von 
dem hiesigen T u r n v e r e i n  am  2 2 .  d. M .  in  den sehr geschmack­
voll geschmückten S a a l r ä u m e n  des H e r r n  Jo s e s  F o r s t m a y r  Der. 
ans ta l tete  T anzkränzchen  e rf reute  sich eine« zahlreichen Besuche«. 
B a l d  herrschte die fröhlichste u n d  gemütlichste S t i m m u n g  und 
bei den W eisen  eine« S e x t e t t s  der S t e y r e r  B l l rgerkorpskape l le  
w urde  dem T a n z v e r g n ü g e n  eifrig und  unermüdlich  gehuldigt ,  s» 
daß. die Besucher  fast  vol lzähl ig  bi« zu sehr »»rgerückler 
M o r g e n s t u n d e  a u s h a r r t e n .

G ö s t l in g .  ( B o n  d e r  U b b « t a l b a h n )  B o r  einigen 
T a g e n  fuhren  n ach m it tag «  mehrere  H e r r e n  a u «  Lunz von W a ld -  
Hofen nach H ause .  A l»  m a n  ihnen in G ö s t l i n g  mit te i l te ,  daß  
der Z u g  15  M i n u t e n  A u f e n th a l t  nehme, entschloß m a n  sich, 
den durch s tundenlange«  F a h r e n  zerdrückten K ö r p e r  zu stärken 
u nd  e.ne J a u s e  e inz u ne h m e n .  D i e  H e r r e n  richteten sich die Z e i t  
so genau  ein, d aß  sie nach A blaus  von 1 0  M i n u t e n  bereit« 
w ieder  a m  B a h n h o f  erschienen D a «  Züft le in  hal te  ind.ssen 
nach dem Verschieben beim Heizhause H a l l  gemacht D ie  Geie l l  
schaft w a r te te  und w ar te te ,  da»  Z ü g lc in  w e r fe  sich zum  P  r re t i  
b mühen  Nicht«  a l s  T ä n s c h u n 9 Plötzlich n i ö i i b  ein P f i f f ,  ein 
„ D r a "  und  weg w a r  da« Z U g le in !  D i e  v e iduy  e G -pU schas l  
bei s t römendem  R e g  n  in G ö s t l in g ,  die ih re r  h a r r en de n  g a b t -  
gelegenhenen am B a h n h ö f e  in y u n z !  D a z u  kommt noch, daß  
der Z u g  ab 3  U hr  der letzte w a r ,  die H e r r e n  somit  g -zw ungen  
w a r e n ,  eine Fah rge legenhei t  zu nehmen. D i e  Gesellschaft faßte 
alle« von der heiteren S e i t e  a u f  und verschmerzte die p a a r  Kronen ,  
die ih r  dadurch erwuchsen. D a ß  dem a be r  gerade so w a r ,  ist 
ein erf reulicher  Z u f a l l .  N ehm en  w ir  aber  an ,  e« passiert  dies 
M a l h e u r  einem a n d e rn ,  an  eine bestimmte S t u n d e  gebundenen 
P a s s ag ie r  (V e r h a n d l u n g e n  bei G er ich t ,  G eschäf ts re isen) ,  so kann 
die» f ü r  denselben von u nü be rs e hb are n  S c h ä d e n  begleitet sein. 
D i e  betroffene Gesellschaft versäumte  ohne ihre S c h u l d  den Z u g .  
D a  da«  B e t r i e b « re g le m c u t  vorschreibt,  d aß  die Z ü g e  v o r  dem 
P e r r o n  Aufste l lung  zu nehmen hät ten ,  im Fa l le  dies nicht tunlich 
ist, doch zumindesten«  die Passag ie re  a m  P e r r o n  durch A u s r u f  
aufm erksam  zu machen w ä re n ,  b r ingen  w i r  im  I n te r e s se  der 
Allgemeinhei t  diesen F a l l  z u r  S p r a c h e  W i r  hoffen, daß  diese 
g anz  ehrliche Krit ik genügt ,  solchen U b e l s t ä n d e n  zu  steuern 
D e n n  a u f  der A b b s t a l b a h n  den letzten Z u g  und  noch dazu bei 
eii em solchen W a t e t ,  ohne eigenes Verschulden zu versäum en,  
wünschen w i r  unseren Fe inden  nich t!

s / " 3  ^ a M b o f c o .

** E v an g e li sch er  G o t tesd ien st  f indet m orgen  
S o n n t a g ,  dcn 1. M ä r z  im G e m i in d e r a lS sa a le  um  9  U hr  
Borm i t tag«  statt .

** E r n e n n u n g  deS nenen S ta b tp fa r r e r S .
D a «  bischöfliche O r d i n a r i a t  In S t .  P ö l l r n  hat  dcn D i r c t l o r  
d l«  bischöflichen K nabensem lna re«  in S e t te ns te t te n ,  H e r r n  A n to n  
W a g n e r ,  der hohen n .-ö .  S t a t t h a t t e n !  a l«  P f a r r e r  von W a id -  
Hofen a. d. I b b «  p räsen t ie r t .

** P e r s o n a le s .  S r .  M a j e s t ä t  der K aiser  h a t  dem 
in den w oh lverd ien ten  R u h r s ta n d  übe rge t re tenen  B a u r a t  im 
E i se nb a hn m in is te r ium ,  H e r r n  K a r l  S c h i n d l e r ,  den T i t e l  ei n t «  
O b e r - B a u r a l e «  Be rü  hrn.  H e r r  O b e r b a u r a t  S c h i n d l e r ,  der m i t  
seiner F a m i l i e  in W a id h o fc n  a. d. A bb «  dom izi l ier t  u n d  sich 
trotz seine« v e r h ä l t n i s m ä ß i g  kurzen^Ausenthalte»  bereit« allseitigster 
S y m p a t h i e n  e rf reut ,  w urde  von S r .  Exzellenz dem H e r r n  E isen ­
bah nm in i s te r  D r .  D e r s c h a t t a  zu dieser A uszeichnung  beglückwünscht.

** E r n e n n u n g  Herr Anton B i r r i n g e r ,  S traßen­
meister, wurde vonr n.-ö. Landesausschuffe infolge seiner 
Verdienste zum (Dberstraßemneister ernannt.

** M a s k e n b a l l  der Frauen- und M ä d ch en -  
O r t s g r u p p e  „Südm ark"  in W a id h o f e n a .d .  U b b S .
D i e  V orb e re i tu n g e n  für diesen g ro ß a r t ig e n  U n t e r h a l t u n g l a b e n d  
sind vollendet.  D e r  Festausschuß  arbeite te  unerm üdlich  T a g  und  
N acht ,  u m  dle F i s t r ä u m e  in e iner  w a h r h a f t  künstlerischen W eise  
auszuges ta l ten .  D i e  D u r c h f ü h r u n g  a l le r  D e k o ra t io n s a r b e i t e n  ist 
au f  d a s  trefflichste gelungen u n d  w ird  den geehrten  B a l lg ä s te n  
eine Ueberraschung b r ingen ,  wie sie unsere S t a d t  noch nie 
gesehen h a t .  H e u te  m ehr  ü be r  die D e k o ra t i o n  zu sagen ,  w ä re  
ver f rü h t .  E «  diene z u r  gefäll igen K e n n tn i s n a h m e ,  d a ß  Punkt  
8  U h r  da»  V orsp ie l  beg inn t ,  w esha lb  e« im  I n te r e s s e  der 
verehrten  G äste  zu empfehlen ist, schon v o r  der Z e i t  sich im 
B all-Lokale  einzusinken. F ü r  U n t e r h a l t u n g  und  K urzw eil  ist im 
reichsten M a ß e  gesorgt. D a  der künstlerischen D . k o r a t i o n ,  welche 
von u i s e re n  einheimischen K ün s t le rn  in der w irkungsvol ls ten  
M eise  durchgeführ t  w urde,  da» g rö ß te  I n te r e s se  entgegengebracht 
w ird ,  Io w urde  der B - sc h lu ß  gefaßt ,  dcn B a l l s a a l  in seiner  
herr l ichen künstlerischen Ausschmückung am  S o n n t a g  den 1. M ä r z  
gegen E i n t r i t t  zu G u n s te n  der „ S ü d m a t t "  j ede rm an n  zugänglich 
zu machen. E i n t r i t t s p r e i s  v o r m i t t a g «  von 1 0  bi« 1 2  U h r  1 K ron e ,  
nach m it tag «  4 0  Hel le r  p ro  P - r s o n .

** V erein  z u r  H e b u n g  deS Fremdenverkehrs.  
Am  Sonntag den 24. Februar hielt der Verein zur Hebung 
des Fremdenverkehres für W aidhofen a. d p b b s  und 
Um gebung im Gasthofe J iv ü h r  seine diesjährige satzungs« 
m äßige Jahreshauptversam m lung  ab. An derselben nahmen 
23 M itglieder teil, eine Z ah l, an welcher m an das geringe 
Interesse ersehen kann, welches die hiesigen W ohnungs- 
vermieter diesem Vereine, der ihre vitalsten Interessen 
vertritt, entgegenbringen. Nach erfolgter B egrüßung der 
Erschienenen durch den (Dbtnann, Hrn. K aufm ann D r t n e r ,  
erstattete derselbe den Bericht über die Tätigkeit des V er­
eines im  abgelaufenen Vereinsjahre. A us den weitgehenden 
Ausführungen desselben w ar zu entnehmen, daß der Verein, 
bzw. der Ausschuß, unermüdlich bestrebt waren, im I n ­
teresse der Sommerfrische zu wirken. Nach Konstatierung 
der Mitgliederzahl, die nunm ehr über 200  beträgt, gedachte 
Herr (Dritter der zwei verstorbenen M itglieder, F ra u  Therese 
M a u s  und Herrn Fabrikanten Franz Leithe, und forderte 
die Anwesenden auf, ihrer T rau er durch E rhebung von 
den Sitzen Ausdruck zu geben. Rückblickend auf die Tätigkeit 
des Ausschusses, der seine Agenden in einer großen Anzahl 
von Sitzungen erledigte, gedachte er in anerkennender Weise 
der erfolgreichen Tätigkeit des Vergnügungskomitees, das 
sich um das Arrangement der Vergnügungsabende die 
größten Verdienste erworben hat, anerkannte die rege M it­
arbeit der Herren Fliegler, Franz In f ü h r  und Weigend 
im  Ausschuß und kam nun auf die Broschüre zu sprechen, 
die der verein  in einer Auflage von $ .0 0 0  Stück bei der 
F irm a Henneberg anfertigen ließ, um für W aidhofen als 
Sommerfrische in weitesten Kreisen P ro p ag an d a  zu machen. 
Dieselbe ist für zwei J a h re  berechnet und gelangen heuer 
zirka 5 0 0 0  zum Versande. Herr (Dritter anerkennt die 
nette A usführung und spricht den Herrn Lehrern A rthur 
K o p e t z k y  und A m bros R a s c h , welche sich um die 
Verfassung des darin enthaltenen touristischen und geschicht­
lichen Teiles große Verdienste gemacht haben, den Dank 
und die Anerkennung des Vereines aus. Desgleichen dankte 
er Herrn I  n f ü h r für die große ZTlühe und den Fleiß, 
welche sich derselbe um den Inseratenteil erworben hat. 
Der Bericht des Vereinskassiers, Herrn W e i g e n d ,  wurde 
genehmigt und demselben Dank und Anerkennung ausge­
sprochen. Der von Herrn In f ü h r  erstattete Ausgaben- und 
Einnahm envoranschlag wurde genehmigt. Die Herren S e e -  
böck und H e r z i g  widmeten dem (Dbmann, Herrn J u l iu s  
V r t n e r ,  und dem Ausschüsse w arm e W orte der A ner­
kennung für ihr aufopferungsvolles Wirken im Verein«. 
Die W ahl der Vereinsleitnng ergab folgendes einstimmiges 
R esultat: (Dbtnann . Herr (Drtner; Ausschüsse die Herren: 
Franz In fü h r , Seeböck, Weigend, Fliegler, W ah s, Bogner, 
Dobrowsky und S tarrm üller. Au Kasserevisoren wurden 
gewählt die H erren: Radler nnd W ahsl. Und zum Schluffe 
ein M ahm vort an die Herren W ohnungsverm ieter. Trotzdem 
dem Vereine über 2 0 0  M itglieder, darunter zum Großteil 
W ohnungsoerm ieter angehören, beteiligten sich an der V er­
sam mlung keine \0 W ohnungsverm ieter. Die Herren gehen 
von der falschen Voraussetzung aus, daß durch die B e­
zahlung des ZUitgliedsbeitrages jede Verpflichtung gegen 
den Verein aufhört. Die Generalversam m lung ist der (Drt, 
wo Anregungen, Wünsche und Beschwerden entgegenge­
nommen werden, nach denen dann der Ausschuß seine 
fernere Tätigkeit einrichtet. W enn der Verein seinen Zweck 
voll und ganz erfüllen solls müssen Ausschuß und ZTiit- 
glieder in reger Arbeit Hand in Hand gehen. E s  ist doch 
wahrlich nicht zuviel von den ZUitgliedern verlangt, daß 
sie einmal im J a h re  bei der H auptversam m lung erscheinen, 
um dadurch ihre Zugehörigkeit zum Vereine zu dokumen­
tieren. Der Jah resb e itrag  beträgt 4 Kronen.

** V o m  k. k. Bezirksgerichte W a id ho se n  a. d. 
D bb S  w ird  nachfolgende K u n dm a c hu ng  v eröf fen t l ich : 1. D a «
G e r ic h t  ist den P a r t e i e n  g eö f fn e t : A n  W ochentagen  v o r m i t t a g »  
von 8  — 1 2  U h r ,  a n  W ochentagen  n ac h m i t t a g s  von 2 — 5  U h r ,  
t u  F e ie r t a g e n  v o r m i t t a g «  von 8 — 1 2  U hr .  2 .  D i e  E in la u f»  
stelle ist g e ö f fn e t : A n  W o c h .» ta g e n  v o r m i t t a g s  von 8 — 1 1  Uhr, 
a n  W ochentagen  n ac h m it ta g s  von 2 — 4  U h r ,  a n  F e ie r t ag e n  
v o r m i t t a g «  von 8 — 1 2  U h r ,  a n  S o n n t a g e n  v o r m i t t a g «  von 
8 — 11 U h r .  3 .  Z i m t «  t a g e  s i n d  D i e n s t a g  u n d  
F r e i t a g  j e d e r  W o c h e ;  a n  d i e s e n  T a g e n ,  j e d o c h  
n u r  v o r m i t t a g s ,  werden  mündliche K lagen ,  A n t rä g e ,  E r ­
k lä rungen  in bürger l ichen  Recht«sachen u nd  in P r i v a t a n k l a g e ­
sachen a u sge no m m e n  und  A uskünf te  e r t e i l t ;  auch können a n  
diesen T a g e n  P a r t e i e n  ohne Ladung  v o r  G er ich t  erscheinen, u m  
Rechtsstre i te  a n h ä n g ig  zu machen u nd  d a r ü b e r  z u  v e rha n de ln
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( §  4 3 9 ,  GL P .  O . )  4 .  A n  a l l e n  a n d e r e n  W o c h e n t a g e n  
w i r d  d e r l e i  m i t n d l i c h e » ,  n i c h t  d r i n g l i c h e «  A n ­
b r i n g e n  i n  d e r R e g e l  n i c h t  a n g e n o m m e n  w e r d e n .  
K ün d igu ng en  werden a n  allen T a g e n  aufgenom m en .  5 .  G e lde r lägc  
sind bei dem I !. S t e u e r a m t e  a l«  gerichtl.  D e p o s i t e n a m te  und 
kum ula t iver  Waisenkasse zu H a n d e n  der beiden O b e r b e a m t e n  
de? S t e u e r a m t e s  w ä h re n d  der Kassastunden,  v o rm i t t a g «  von 
8  —  1 2  U h r  und  nachm it tag«  von 2 — 4  U h r  zu  leisten. G e ld ­
stra fen ,  Straskosteneisätze  u nd  G e b ü h r e n  ü b e r n i m m t  der G r u n d «  
buchssllhrer  H e r r  O b e r - O f f i z i a l  F r a n z  S e e l .  6 . U rkunden  
u nd  deren Abschriften z u r  grundbücherlichen D u r c h f ü h r u n g  von 
Ber la ssen lchas ts ab han dlu ng en  ü b e rn im m t  H e r r  O b e r - O f f i z i a l  
F r a n z  S e e l .  7. G e r i c h t s t a g  findet jeden ersten M i t tw o c h  jedes 
M o n a t «  in Höllenste in  von 8 — 1 2  U h r  v o r m i t t a g «  und 
2 — 5  U h r  nachm it tag«  statt .

** G en e r a lv e r sa m m lu n g .  A m  2 5 .  F e b r u a r  fand 
in  S i u m f o h l «  G a s th o f  die G e n e r a l v e r s a m m lu n g  d e r  G enossen­
schaft der  W i r t e ,  B r a u e r  rc. de« G erich t lbez irke«  W aid ho fen  
s ta t t ,  in  welcher H e r r  F r a n z  S t u m s o h l  zum  V o rs ta n d  und 
H e r r  I g n a z  H  a  ck l z u m  B o rs tand s te l lv er t re t e r  g ew ä h l t  wurden .

** T h eater .  A m  D i e n « t a g  den 2 5 .  F e b r u a r  gab e» 
Im T h e a t e r  ein u n v e r k a u f t e «  H a u « .  D i r e k t o r  R o l l e t t ,  dem 
m a n  nicht absprechen kann,  ein tüchtiger Ensemble-Leiter  und 
g u te r  G e sc h ä f t sm a n n  zu fein, hat  z u r  B e l e b u n g  der T h e a t e r ­
saison die prächtige  S t r a u ß ' s c h e  O p e r e t t e  „ F l e d e r m a u s "  zur  
A u s fü h r u n g  angesetzt und  sich hiezu a l«  G a s t  einen W ie n e r  
T e n o r i s t en  verschrieben. Ueber  diese A u s fü h ru n g  objektiv zu
rezensieren,  ist eigentlich sehr schwer, denn wie lassen sich die 
schwierigen V erhä l tn is se ,  u n t e r  denen ein E nsem ble  a u f  einer
kleinen P rov inzb l lhn e  zu wirken hat ,  m i t  den g ro ßen  A nfo rd e ru n g en  
in E ink la ng  br ingen ,  die ein W erk  »on der B e d e u tu n g  der 
„ F l e d e r m a u s "  a n  die D a r s t e l l e r  stellt . D i e  räum lichen  V e r ­
hältnisse, der M a n g e l  entsprechender M us ikbegle i tung  und  die 
ger inge  P e r s o n e n a n z a h l  lassen einen vollwer t igen  E r f o l g  Im
V o r h in e in  a l»  ausgeschlossen erscheinen. D u r c h  die B r i l l e  der 
Nachsichtigkeit  betrachtet,  l ä ß t  sich m anches  h eraus f in den ,  w a«  
zu  G u n s te n  der B e s t e l l u n g  spricht. D a «  P u b l ik u m ,  da«  derselben 
auch reichlichen B e is a l l  zollte, h a t  d am i t  auch den guten W il l en  
der  D irek t io n  und  de« E nsem ble«  ane rkannt .  D i e  vielen S t r i c h e ,  
die vo rge no m m e n  w u r d e n ,  hä t te»  e« ganz g u t  v e r t r ag e n ,  wenn 
m a n  dem G a s te ,  H e r r n  H u t t e r e r - R i c h t e r ,  die R o l l e  de« 
E isens te in  ü b e r t r a g e n  und  da« Entree l ied  ausge lassen  hätte.  
A l l e rd in g s  wissen w i r  nicht,  ob sich H e r r  H u t t e r e r ,  von dem 
w i r ,  aufr ichtig  gesagt,  eine hervo r ragendere  Leistung e rw a r te t  
h ä t t e n ,  auch a l«  S c h a u sp ie le r  so h erv o r ra g en d  b e w ä h r t  hätte ,  
a l«  H e r r  M i k s c h ,  der ,  abgesehen von seiner  st immlichen
In d i s p o s i t i o n ,  eine w ahre  P ra ch t le i s tu ng  bot .  W i r  sehen voll­
s tändig  von den C h ö r e n  ab,  die t o ta l  abfielen, vermerken e« 
auch in A nbetrach t  unzureichender G e sa n g sk rä f t e  in den T e rz e t te n  
u nd  Q u a r t e t t e n  nicht übel,  d aß  dieselben manche« zu wünschen 
ü b r i g  ließen u nd  wollen  n u r  einige E inze l le is iungen  lobend 
e rw äh nen .  F r ä u l e i n  L a n d s c h ü t z  w a r  ganz a u f  der H ö h e  der 
S i t u a t i o n .  I n  ihr steckt eine ganze S o u b r e t t e ,  die schauspielerisch 
u nd ,  abgesehen von e iner  e iw a«  undeutl ichen Au«sprache,  auch 
gesangl ich eine M u s te r l e i s tu n g  bot u nd  u ns tre i t ig  den H au p te rs o lg  
de« Abende« erzielte.  F r a u  M i k s c h - A l S b a c h ,  eine Z ierde  
u n se re r  B ü h n e ,  w a r  a l«  S ä n g e r i n  und  S c h a u sp ie le r in  gleich 
vorzüglich. S e h r  b ra v  hielt sich F r ä u l e i n  W a l t e r  a l«  P r i n z  
O r l o f « k y ,  dergleichen H e r r  I  a  n t s ch a l»  G e fä n gn isd i re k io r .  
Letzterer beherrschte sich soweit,  d aß  er,  obw ohl  todkrank,  seine 
R o l l e  bi«  zum  Schlüsse  t a de l lo s  durchführte .  E ine  vornehme,  
elegante F i g u r  w a r  D i r e k t o r  R o l l e t !  a l«  D r .  Falke.  Auch 
H e r r  P a u l i - P i c h l e r  w a r  a l«  D r .  B l i n d  recht b ra v  und  be­
w ie s  sich a l«  g u te r  C h arak te rd ars te l le r .  H e r r  S c h w a r z  w a r  a l s  
G e r tc h tsd ie ne r  Frosch ganz  a m  Platze. S e i n  H u m o r  w a r  be­
z w ingend  u n d  verhals  dem 3 .  Akte zu einem Achtung«ersolge.  
U n d  n u n  sind w i r  a u f  die A u s fü h r u n g  der angekündigten  O p e r e t t e n  
u nd  A u s fü h r u n g e n  n e u g i e r i g !

** B enefize  M ik sch . A m  D onnerstag wurden 
zum Vorteile des Schauspielers Herrn M i k s c h  Schillers 
„R äuber" gegeben. Der Besuch der Vorstellung w ar ein 
sehr guter und die A ufführung eine lobenswerte. Den Haupt- 
erfolg hatte Herr Miksch selbst, der sich a ls F r  a n ;  M o o r  
wiederum a ls famoser Charakterdarsteller qualifizierte. Line 
gleich ebenbürtige Rolle schuf F rau  M i k s c h - A l r b a c h  
a ls Amalie von Edelreich. Herr Direktor R o l l e t t  hat 
als K arl M o o r und Herr S c h w a r z  als alter G ra f  M o o r 
sehr wacker gespielt. Herr und F rau  Miksch waren bei 
der Vorstellnng seitens des Publikum s Gegenstand herz­
lichster (Ovationen und erhielten prächtige Spenden, darunter 
mehrere korbeerkränze, Blumensträuße, Z igarren , Zigaretten, 
einen schönen Spazierstock rc. An der wohlverdienten V vation  
beteiligten sich hauptsächlich die Studenten und Dam en des 
Publikum s.

** Theaterkanzlei .  h e u t e S a m s t a g  Gesangs- 
poffe „B ruder M a rtin " . S o n n t a g  d e n  j. M ä r z  
(Faschingmontag) nachm ittags U hr G roße Kinder- 
komödie „Der kleine D äum ling" m it Verteilung von Spiel­
sachen, Torten und Faschingkrapfeu. Abends 8 Uhr 
F a s c h i n g s p o s s e  „Bekanntschaft am  Buchenberg, V er­
lobung in Rosenau und h e ira t in W aidhofen" mit Gesang 
und Tanz. M o n t a g  d e n  2. M ä r z  (Faschingmontag) 
G r o ß e r  V a r i ä t ä a b e n d .  D i e n s t a g  d e n  3. M ä r z  
Schwanknovität „ B l a u e  M a u  s" , Größter Lacherfolg.

** N n ter h a ltu n q S a be nd .  A m  M i t tw o c h  den 19.  F e ­
b r u a r  fand  im G asthose  S t u m s o h l  ein von der  Slr ickgesellschaft 
verans ta l te te r  U n te r h a l lu n g « a b e n d  stat t ,  der  bei vorzüglichem 
Besuche einen sebr a n im ie r t en  V e r l a u f  genom m en  hat .  D i e  
A n r e g e r i n  der S l r ickab en de ,  F r a u  Z im m e rm e is te r S g a i l in  J o h a n n a  
L u g e t ,  hielt an  die Erschienenen eine w a rm e  Ansprach- ,  in  
welcher sie ih re r  B e f r i e d ig u n g  d a rü b e r  A usdruck  gab,  d aß  es 
der Str ickgesellschaft  auch Heuer möglich w a r .  eine so g roße 
A n z a h l  von a r m e n  K nab en  und  M ä d c h e n  der hiesigen Volksschule
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durch V erab re ich un g  von w a rm e n  S t r ü m p f e n ,  Socken ,  P u l s ­
w ä r m e r n  :c. zu unterstützen. F r a u  Luger dankte allen F r a u e n  
und M ädchen ,  welche sich in den D ie n s t  der guten L a ch e  gestellt 
h al ten  und  gab der Vers icherung  A uldruck ,  daß  e« trotz der 
m annig fachen  Schwier igke i ten ,  die m a n  diesem gewiß h u m a n i tä re n  
U n t e r n e h m e n  entgegensetzt, auch in der Z u k u n f t  möglich sein 
werde,  f ü r  die a rm e  S c h u l ju g e n d  zu wirken. F r a u  Luger  sprach 
so recht a u s  dem H e rz e n  und  bewies d am i t ,  d aß  die S t r i c k -  
gesellschaft in  erster Linie d a s  W o h l t u n  u n d  erst  In zweiter  
Linie die P f lege  der Gesell igkeit  Im Auge hat .  H ie ra u s  gelangten  
zwei sehr nette  E ina k ter  „ D e r  W a lz e rk ü n ig "  und „ N u r  nicht 
h e i r a te n "  z u r  A us fü h ru ng .  Trotz  de« beschränkten B ü h n e n r a u m e »  
und  der  im letzten M o m e n t e  erfolgten Absage einer  mitwirkenden 
K r a f t  w u rd en  beide S tücke  sehr f lott  gespielt u nd  erzielten 
reichen B e i f a l l .  D i e  D a m e n  Z i l l e r ,  M a r i e  Luger,  L a u r a  Schiffer« 
m a y r ,  P l e t i l ,  R o g l ,  sowie die H e r r e n  Lüben und  K oh u t  bewiesen 
sich hiebei a l s  ganz vorzügliche D i l e t t a n t e n .  E in  M u s ik q u a r te t t ,  
da«  sich auch a l«  „ D a m e n k a p i l l e "  p roduzier te ,  besorgte in bester 
Weise  die Zwischenak t«-Musik .  E in e  J u p l o t l e r i e ,  sowie ein flotte« 
T änzchen  beschlossen den schönen Abend.  A l«  E r t r ä g e n «  der  
A bend« w u rd en  den Leitungen der hiesigen M ädchen -  und  K naben-  
voiksschule je 4 0  K ro n en  m i t  dem B e m erk en  ü be rm it te l t ,  d afü r  
w ä hre nd  der schlechten J a h r e s z e i t  a n  a rm e  S c h ü l e r  S c h u h w e rk  
zu verabfolgen.  E «  sei der  Str ickgesellschaft hiesür auch an  dieser 
S t e l l e  der  herzinnigste D a n k  gesagt. Hoffentl ich l ä ß t  e» sich die 
Gesellschaft nicht verdr ießen ,  auch in der Z u k u n f t  der a rm e n  
S c h u lk in d e r  zu gedenken. Z u m  Sch luf fe  sei noch e rw ä h n t ,  daß 
sich H e r r  u n»  F r a u  Z im m e rm e is te r  Luger,  sowie H e r r  M a l e r -  
meister  Lüben u m  da»  A r ra n g e m e n t  de« Abend« g r»ße  Verdienste 
e rw o rb e n  haben.

** U b b - t a l b a b » .  Ueber die von dem k. k. N o t a r  
H e r r n  D r .  K a r l  P l a t t e  in W a id ho se n  a. d. 3)bbs seinerzeit 
angeregte  und  verfaß te ,  sowie von zahlreichen In te re s se n te n  in 
der  S t a d t  mitgefer t ig te  E in g a b e  vom  2 6 .  J u n i  1 9 0 6  u m  E i n ­
f ü h ru n g  eine« e rm ä ß ig te n  P e r s o n e n - F a h r l a r i f e «  der 3 )bb» ta lbahn  
f ü r  den Verkehr  zwischen deren S t a t i o n e n  L okalbahnhof— S t a a t « -  
bahnhof  u n d  umgekehrt ,  w urde  n u n m e h r  H e r r  D r .  K a r l  P l a t t e  
n a m e n «  der I n te r e s s e n te n  verständige, daß  zufolge E rlasse»  de« 
k. k. E isenb ahn m in is te r ium »  vom 2 4  J ä n n e r  1 9 0 8 ,  Z a h l  4 0 4 0 9 / 0 7  
m i t  G i l t i g k - i t  v o m  1 . M ä r z  1 9 0 8  aus  der A b b s t a l -  
b ah n  im  Verkehre  zwischen den S t a t i o n e n  W aid ho sen  a. d. 3)66* 
S t a a t t b a h n h o s  und  W aidhofen  a. d. 3)66* Lokalbahnhos b e ­
s o n d e r e  e r m ä ß i g t e  A u S n a h m « - F a h r p r e i s e  f ü r  
einfache F a h r t  im  B e t r a g e  von 3 0  li ( b i s h e r  5 0  h )  in der 
I I .  Klasse u n d  von 2 0  h  ( b i s h e r  3 0  h )  in  der I I I .  Klasse z u r  
E i n f ü h r u n g  gelangen.

** Bezirktkrankenkasse S t .  P ö l t e n ,  L ok al­
stelle W a id h v f e n .  D u r c h  Bes te l lung  e iner  zweiten H i l f s ­
k raft  in der  Lokalstclle, w i rd  m i t  1. M ä r z  ein ganz täg iger  
D ie n s t  u nd  z w a r  von 8  b i s  1 2  u n d  H a 2  b i s  V i 5  U h r  m i t  
A u s n a h m e  a n  S o n n t a g e n  eingeführ t .  D ie se  im I n te r e s s e  der 
hiesigen B e v ö lk e ru ng  getroffene V e r f ü g u n g  w ird  m i t  lebhafter  
B e f r i e d ig u n g  z u r  K e n n tn i s  genom men

* *  S a m m l u n g .  Dem Fonde f ü r  Unheilbare bei 
der Bezirkskrankenkasse St. Pölten haben gespendet: Zweiter 
A usw eis für die Zeit vom (8. Februar bis 2<j. Februar. 
S a n s  & Peschka in W ien 20  K , W ohlm ayer Heinrich, 
Baumeister, St. Pölten 5  K, Som m er Friedrich, Druckerei, 
S t. Pölten (0  K , Lxinger Franz, Apotheker, Hainfeld 2  K, 
Dr. Teleschik Richard in Herzogenburg j0  K, Sprinzl M . ,  
Dam pfsäge in Aggsbach (O K, W urst Ferdinand, Druckerei 
in Lilienfeld 5  K, G areis Andreas, G astw irt in St. Pölten 
5 K, Gemeindevorstehung Scheibbs 5 0  K, Gemeindevor- 
stehung Neustift bei Scheibbs 2 0  K, Allgemeine n. ö. 
Gasgesellschast in S t. Pölten 2 5  K, Sam m lung der G e­
meinde Almerfeld |  K  2 0  h. Zusam m en (63  K 2 0  h. 
Gesamtsumme 6 6 5  K 2 0  h .  Der richtige E m pfang  
wird dankend quittiert und um weitere Spenden hiemit 
gebeten.

"  W intersch ießen  detz V eterancn-K orpS.
1 6 .  K r a n z l  a m  2 3 .  F . b i u a r  1 9 0 8 .  1. B es t  H e r r  J o h a n n
B r a n d s t e t t e r ;  2 .  B es t  H e r r  K ae l  T om aichek ;  3 .  B e s t  H e r r  
F r a n z  D u r s t ; 4 .  Bes t  H e r r  K a r l  W a h s e l ; 5 .  Bes t  H e r r  Alot«  
H ö n i g l ; 6  Bes t  H e r r  V in zen z  Choc  1. Kreisbest  H e r r  K a r l  
W a h s e l ; 2  Kreisbest  H e r r  K a r l  Tomaschek.

** R o h e i t t a k t  Am Sonntag den 2 3 . Februar nach­
m ittags gegen 1/i2 U hr hat ein Knecht, nam ens 
W ilhelm L u d w i g  au s der Gemeinde Biberbach im 
Herrenhause des Gutsbesitzers M ilo  W eitm ann einen 
Roheitsakt begangen, der seinesgleichen sucht. Besagter 
Knecht kam, offenbar im betrunkenen Zustand« zum 
Herrenhause und begehrte E in laß . Herr W eitm ann w ar 
verreist, seine F rau  Gem ahlin befand sich mit ihrem 
Sohne auf einem Spaziergange im  parke. Z m  Hause 
waren nur das Gesellschaftsfräulein und das weibliche 
Dienstpersonale anwesend. Ludwig klopfte zuerst ungestüm 
an die T ü r  und a ls m an ihm  nicht öffnete, begann er 
die in der N ähe befindlichen Fensterscheiben zu zertrümmern. 
A ls m an ihn endlich fragte, ob er etw as zu essen, oder 
Geld wolle, sagte er, er wolle nur Liebe. Dabei setzte er 
sein Z ers tö ru n g sw u t an den Fenstertafeln fort. M ittlerweile 
eilte au s dem M arienhofe das männliche personale herbei, 
nahm  den W ildling fest und übermittelte ihn gebunden 
dem hiesigen Bezirksgerichte, wo er nun den Lohn für 
seine Roheit erhalten wird. Welch prächtige „Stöcke" 
wachsen doch in den Parkanlagen von Zell-Arzberg, und 
welch' praktische Verwertung hätten dieselben bei einiger 
kluger Ausnützung an diesem Nachm ittage finden können 1

** E i n  ge lungener  FaschinqSulk . Sitzen am  
M ittw och einige in der S tadt wohlbekannte Herren in 
einem Gasthause und unterhalten sich in der gemütlichsten 
Weise. D a entdeckt einer derselben zu seinem Schrecken, 
daß er sich sein Beinkleid zerrissen habe. Der mitleidige W irt
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will ihm die defekten p a n ta llo n s  um 'einensgeringfügiaen 
B etrag  abkaufen, w oraus aber der Besitzer nicht^eingeht. 
Z n  einem. AnflugeZroher Laune'.smacht.der^Hosenbesitzer 
den Vorschlag, die Hose a u s z u s c h n a p s e n .  Der Gegner 
setzt einen B etrag ein und die Partie ,beg inn t. Z u m  Un­
glücke verliert der Hosenmann die Partie , m uß nach 
zuvor gepflogener Vereinbarung die Hose sofort ausziehen 
und da ihm der'boshafte  W irt,,m it keiner anderen a u s­
half, m it Stiefel, Unterhose und ,kurzem (.Gehpelz nach 
Hause wandern. Und da behaupte» noch die Leute, daß es 
heutzutage keine „Hetz" mehr gibtfl

"  H u n d ea u ss te l lu n g  i n l S t e y r .  Da» S port­
komitee de« mit einer.Jubiläumsausstellung e erbunoeaen Voll», 
feste« in S teyr hat für den 12. und 13. September 1908 die 
Abhaltung einer allgemeinen Hundeausstellung beschlossen, welche 
unter Patronanz de» „Vereine» zur Förderung der Rassehunde­
zucht für Oberösterreich" slattfindet.JDie.Vorarbeiten für d ie se  
Hundeausstellung, die sich außerordentlich interessant gestalten 
wird, sind bereit«. in^Angriff, genommene und liegt da« gesamte 
Arrangement in den^.Häi-den der Redaktion de» „Hund" 
(Verlag von H u b e r  L L a h m e «  Nachfolger, Wien, 1. Herren- 
gaffe 6), welche über. die,Au«sleUung bereitwilligst Auskunft 
erteilt.

** Orienrretse d«S T ou rts ten -S lu b S . Düse 
Gesellschasi»reise, welche die Teilnehmer an die b e m e i  k .»«wertesten 
Stätten Aegypten«, Palästina«, Syrien« und Griechenland« 
führt und die sich durch ein sehr interessante«, sorgfältig zusammen­
gestellte« Reiskprogramm bei billigst gestellten Teilnehmerprcisen 
auszeichnet, kommt Heuer definitiv in der Zeit vom 1. bi« 
29. April zur Ausführung. Preis der Teilnehmerkarte inklusive 
aller R-isefpesen von 1120 strömn auswärt«. Bezüglich der 
noch verfügbaren guten.Schiffsplätze 1. und II. Klaffe gibt die 
Klubkanzlei in Wien 1, Bäckerstraße 3. umgehende schriftliche 
oder mündliche Auskunft. Die Teilnehmerzahl ist eine beschränkte.

*• H u s te n d e  jjmachen wir auf ba« Jnserat'l über L h im o m e l  
e  ci [ l a t ,  ein Don,Aerzten oft »erstrittene«, .bewährte« Piäpaeai auf- 
merksam.

* *  D o n  a lle n  O r g a n e n ,  die d a s  I n n e r e  d e s  M en sch en  au s«  
m ach en , sind fü r  d a s  le ib liche W o h lb e fin d e n  M a g e n  u n d  D a rm k a n a l  die 
entschieden w ich tigsten . H ä l t  m a n  diese durch g ere g e lte  m ä ß ig e  L ebensw eise 
in  g n 'e m  S ta n d e ,  so fä llt d a m it  auch die haup tsäch lichste  K ra n k h e itsb e d in g u n g  
a l le r  ü b rig e n  O r g a n e  w e g . E s  w i rd  h iernach  le icht e inzusehen  sein, d aß  
auch  die gering ste  V e rd a u u n g s s tö ru n g  den g anzen  O r g a n i s m u s  an g re isen  u m  
e in e  schlechte S ä f te b e r e i tu n g  u n d  E rk ra n k u n g e n  z u r  F o lg e  h ab en  m u ß  E s  
ist d a h e r  sehr w ich tig , die rich tig en  M i t te l  zu  tre ffen , w elche im  S t a n d e  
sind, d ie V e rd a u u n g  zu re g e ln , e ine  rich tig e B e im is c h u n g  zu erzielen  u n d  
d ie  v e rd o rb en e n  o der fe h le rh a f te n  B e s ta n d te i le  d e s  B lu te s  z u  e n tfe rn en . E in  
solches b e w ä h r te s  M i t t e l  ist d e r  seit J a h rz e h n te n  schon in  ganz D e sse n  eich 
a llg e m e in  b ekan n te  u n d  in  D o r f  u n d  S t a d t ,  a u f  den  B e rg e n  u n d  in  den 
T ä l e r n  v o n  A llen  geschätzte D r  R o s a 's  B a ls a m  a u s  d e r  A potheke d es  B .  
F r a g n e r ,  k. k. H o f lie fe ra n te n  in  P r a g .

** E i n  b e w ä h r te s  H u s t e n m i t te l .  W i r  m achen  un se re  g eeh rten  
Leser a u f  „ H e r b a b n y s  U n t e r p h o s p h o r i g s a u r e n  K a l k . E i s e n -  
S i r u p "  a u fm e ik sa m . D ie s e r  seit ü 8  J a h r e n  v o n  za h lre ich e n  u n d  h e rv o r-  
ra g e n d e n  A e rz ten  e r p r o b te  u n d  e m p fo h le n e  B r n s ts n u p  w irk t h u sten - 
s tillend  u n d  sch leim lösend , so w ie  - 'p p e t i t  u n d  V e id a u u n g  a n re g e n d , 
d u rch  seinen  G e h a l t  a n  E isen  u n d  lö s lich en  P h o s p h o r - E i s e n - S a l z e n  
ist e r ü b e rd ie s  f ü r  d ie B l u t -  u n d  K n o ch en b ild u n g  seh r nützlich. H e r b a b n y 's  
K a lk 'E i s e n - S i r u p  w i id  seines W o hlgeschm ackes w e g e n  sehr g e rn e  g en o m m e n  
u n d  selbi« v o n  den  za rtes ten  K in d e rn  vo rzü g lich  v e r t r a g e n ;  d erse lb e w ird  
n u r  in  D r .  H e l lm a n n 's  A po thek e „ Z u r  B a rm h e rz ig k e it"  in  W ie n  V I I  
e rz e u g t, ist jedoch in  a lle n  g rö ß e re n  A p o th ek en  v o r rä t ig .

Ballkalender.
S a m s t a g  d e n  29 . F e b r u a r  (907 findet in 

F rau  B a u e r n b e r g e r s  Saallokalitäten eie- S ä n g e r ­
k r ä n z c h e n  des Arbeiter-Gesangsvereine; „Fortschritt", 
W aidhosen, statt. Beginn 8 U hr. Entree im Vorverkauf 
80 Heller. An der Kasse ( Krone. Ze eine Dame frei.

S a m s t a g  d e n  2 9 . F e b r u a r  (9O8 findet im 
Gasthaus« H a i n ,  in k  a s s i n g ein Faschingsball statt. 
Anfang 7 U hr abends. E in tritt per Person 70 h.

S o n n t a g  d e n  j. M ä r z  1908 findet in Adolf 
S  ch 0 b e r ' s Gasthof, Weyrerstraße 33 , ein Tanzkränzchen 
statt. Anfang ‘/«'s Uhr. E in tritt 50  h. Damen frei.

S o n n t a g  d e n  (. M ä r z  (9O8 findet in G eorg 
k i t z e l l a c h  n e r ' s  Saallokalitäien in Hilm ein T anz­
kränzchen statt, veranstaltet von der Rauchtischgesellschaft. 
M u sik : Feuerwehrkapelle. Bauernkostüme erwünscht.
Anfang 7 Uhr. E in tritt per Person 80 h.

S o n n t a g  d e n  s. M ä r z  (9O8 findet im Gast- 
hofe T e u f e l  zu St .  G e o r g e n  a. R . ein Z ägerball statt.

S o n n t a g  d e n  (. M ä r z  (9O8 findet i n w i c k e n  > 
h a u f e r ’ s Gasthof in Mpponitz ein Feuerwehrball statt.

S o n n t a g  d e n  (. M ä r z  (908 findet in W  e d I ' s  
Saallokalitäten in R o s e n a u  ein Kränzchen des M ä n n e r­
gesangs.Vereines Bruckbach statt.

S o n n t a g  d e n  (. M ä r z  (908 findet in Zosef 
R e i t b a u e r ' s  Gasthof ein H ausball statt. E in tritt 80 h. 
Damen frei.

S o n n t a g  d e n  ( . M ä r z  (908 findet in Franz 
S l u m f o H l ' s  Gasthof ein H ausball statt. A nfang 7 
abends. Entree frei.

S o n n t a g  d e n  (. M ä r z  (908 findet in Herrn 
Franz t i t z e l l a c h n e r s  Saallokalitäten in Lueg ein 
S c h ü t z e n k r ä n z c h e n  statt.

S o n n t a g  d e n  (. M ä r z  (908 findet in Herrn 
S c h e i b  l a u e r s  G asthaus in St. Leonhard am  W ald 
ein Z i p f e l h a u b e n b a l l  statt. Anfang 4 Uhr.

F a s c h i n g m o n t a g  d e n  2 . M ä r z  findet in Herrn 
A s c h e n b r e n n e r s  Saallokalitäten ein H a u s b a 11 statt. 
Musik Stadtkapelle. Anfang 8 U hr abends. Entree ( K r. 
Damen frei.
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F a s c h i n g  ni  o >i t a g  d e n  2. M ä r z  $ 0 8  findet 

in tzbbsitz in, Saale der F ran  M arie  R n s f a r t h  ein 
T a n z k r ä n z c h e n  des Turnvereines tzbbsitz statt.

M o n t a g  d e n  2. M ä r z  findet im  Saale 
F rau  R u f f a r t  in Q b b f i ts ein Tanzkränzchen 
T urnvereins statt. A nfang '/s8  Uhr abends.

M i t t w o c h  d e n  % M ä r z  $ 0 8  findet in Leopold 
R a tz e n  st e i n e r ' s  Gasthof in Aschbach a. d. lvestb. 
ein Fischschmaus stall. Anfang fO U hr vorm ittags.

der
d e s

kwgesevllet.
( F ü r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist d ie S c h r i f t l e i tu n g  nicht v e ra n tw o r tl ic h .)

Privalbram le!
B e t  V e re in  der P r i v a t b e a m t e n  O este r re ichs ,  bet  alle B e r u f s ­

kollegen u n tersch ieds los  vere inig t ,  kämpft  gegen d a -  u n a n n e h m b a re  
PenfionSgesttz ,  kämpft  u m  die Verbesserung  de» Gesetzentwürfe« 
ü b e r  den B i e n s t v e r t r a g  und  u m  die Verbesserung  unserer  
m ate r ie l len  Lage ü b e rh a u p t .

R a s c h e  u n d  t a t k r ä f t i g e  A r b e i t  kann u n s  noch 
in letzter S t u n d e  den E r f o l g  b r in ge n ,  w enn  a l l e  K o l l e g e n  
i h r e  P s l i c h t  e r f ü l l e n  und  u n g e s ä u m t  u n s e r e r  
O r g a n i s a t i o n  bei l re ten ,  u m  den Aktionen derselben den 
n ö t ig en  Nachdruck zu verleihen.

E insch reibegebühr  1 K ron e ,  M i tg l i e d s b e i t r a g  1 K rone  
monatl ich .

P r o b e n u m m e r n  der V ere lnsze i tschr if t  „ B e t  P r i v a tb e o m te " ,  
B e i t r i t t s e r k l ä r u n g e n ,  Erlagscheine rc. :c stehen jed . rzei t  kostenlos 
z u r  V e r f ü g u n g .

K o l l e g e n !  A u f  z u m  w i r t s c h a f t l i c h e n  K a m p f e  
d a m i t  i«  u n s  gelingt ,  unseren S t a n d  e iner  Z u k u n f t  zuzu führen ,  
die der M i t a r b e i t e r  im  H a n d e l  und  in der J n d u s t r i "  
w ü r d ig  ist

J e n e  Kollegen, welche bereit  w ä re n ,  die E r r i c h tu n g  von 
O r t S g r u p p  n zu fördern ,  bit ten w ir ,  u n s  hievon M i t t e i l u n g  
zu machen.

M i t  kollegialem G r u ß e
H ie re in  de r  N r i v a t ö e a m t c n  O e s te r re ichs ,  

W i e n  VIII., L e n a u g a s t e  1 A, I. S to c k .

Bester Erfrischungstrunk

mm
n a tü rl ic h e r
alkalischer

M M L '  

61$  '
R einheit des G eschm ackes, 

P erlende K ohlensäure, 
le ich t verdau lich , den 

ganzen O rganism us
hc -he- i

Ob Untere oblebungen verzubeogen, werden die p. t  K o n  

pumenten tob  „Mattonle flleeshObler“ gebeten, die Origlnalflaache 
aieeihtlbler Banerbrnnn bet Tlich# rer Ihren Angen öffnen an lauen

Das ist doch aber ein scheusslicher Zustand!
D e r  H a l s  ist m i r  w u n d , d e r  L ü s te n  q u ä l t  w ich u n d  doch w i l l  d er 
S c h le im  sich n ich t 18,e n ; m ir  tu n  die G l ie d e r  w e h  u n d  selbst n a c h ts  
l ä ß t  d e r  H u sten  m i r  keine N u h e . —  S o  ist's  m i r  n eu 'ic h  g eg an g en

  u n d  ich h a tte  w irk lich  A n g st, es konn te w a s  E rn s th a f te s  w e rd en .
2>a sind m ir  n u n  Fei 1)8 ächte S o d e n e r  M in e ra lp a s t i l le u ^ d r in g e n d  

j ' -  em p fo h le n  w o rd e n  —  u n d  w a s  soll i n  d ir  sag en , nach  zw ei S c h a c h te ln  
w a r  a l le s  w ie  w egg ep n ste t u n d  ich fü h lte  m ich p u d e lw o h l .  V e r ­
s u c h t  auch e in m a l, d ie S c h a c h te l  kostet n u r  K r . 1 .2 5  u n d  ist ü b e ra ll  
e rh ä ltlich .

G e n e ra l r e p r ä s e n ta n z  fü r  O e sterre ich -U n g a r n :
W .  T h .  Guntzert,  W i e n  1V /1  G r o ß e  N eug asse  2 7 .
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F aU in gert Patent Klutkutter ^Lucnllus"
nützt r ln b rd in g t jedem  Echweinebcsitzer. es e höht d e E r trä g e ,  verbesstrtZ  d ie  Q u a l i tä t  
v on  Fleisch und Speck der Schw eine und^haltZ dieselben^gesund. a » '  ■ --m* ^  ■«»- «
iBtiüiB.«. P r e i s  p e r  50  k g .  t u  J n z e r s d o  |J> e ij" - tu e n : K  1 1 .60 . Ab V erkaufsste lle  e rhöh t 
sich d e r .P r e i s  um  diekFrachtspes n . i . '-

 B erk au fsste lle '.in  M a i l  Hosen : 'A . ,A a s s in g e r .  T  • ; _ _ _ _

K r o n p r in z ess ltT S te1

a tü rlic h e r a lca l.

^SÄUEFIBRUNN
f e S w a S S e r  e r s t e n  Ranges. Bewährtes

H e i  I W a s s e r  bei den  L eiden  derAthmungsorgane 
ü. d a s  M a g e n s .  Unübertroffen zum Mischen mit Weig 
F r e c h ' s ä f t e n  u.s.v/.Vorräthig in allen Mineralwasser, 
h a n d l a n g e n ,A p o t h e k e n ,  Hotels, Restaurationen etc.

'anptiiiederlage für Waidbofen end üm gebnnf bei dem H erren JC w fe  
F a u l. Ajrettekmr, G oU frU vi Fritm  W iiec*. r u h n — ,

fA TTIN G E R sPatent

das
beste \'
Futter 1 
fü r  
je d e n  
Hund !
6 k g  K 3 20 

50 kg  K 23. 
fko. ab Fabrik

^vönüllen ülfd fierrirzterr

F a tl in g e r ’s  F u p p y - B is q u i t  f ü r  j u n g e  I l u n d e ,  5 0  K g  K  2 6  
5  K g  p o s t f r e i  K  3  5 0 .

F a tt in g e r ’s  D e lik a te s s -B is q u it  f ü r  s e h r  z a r t e  L u x u s h u n d e ,  
5 0  K g  K  3 0 '— , 5  K g  p o s t f r e i  K 4 ' — .

B r o s c h ü r e  ü b e r  v c - r n u n f tg e m ä s s e  H u n d e - E r n ä h r u n g  b e i  B e s t e l l u n g  
u m s o n s t .  —  P r e i s l i s t e n  ü b e r  F a t t i n g e r ’s  s ä m t l i c h e  F u t t e r m i t t e l  fü i 
S u n d e , H ü h n e r ,  F a sa n en , T a u b e n  e t c .  u m s o n s t  e r h ä l t l i c h  

d u r c h  *

FA TTIF GERS
Patent-Hundekuchen- und Geflügelfutter-Fabrik 

WIENER-NEUSTADT.
V e r k a u f s s t e l l e n  i n  W a i d h o f e n  b e i  F r a n z  S t e i n m a s s l ,  G o t t f r i e d  

F r i e s e  W w e . ,  J .  J a s s i n g e r .  5 5 2  2 6  —  1

Vom M cherkW .
, , D e r  S t e i n  der W e i s e n "  h a t  in  sein em  soeben erschienenen 

5  Veste w ie d e r  e in en  „ R e k o r d "  e -z ie l t :  eine seh r le se n sw erte  A b h a n d lu n g  
ü b e r  a l le s  N e n e  a n s  d e r R a d 'u m c h e m ie  u n d  e in em  m i t  1 0  A b  Ü bungen  g e­
schmückten A ufsatz ü b e r  a lle  jen e  F lu g a p p a r a te ,  w elche tatsächlich  geflogen  
sind. S e lb s tv e rs tä n d lic h  ist d e r  F a rm a n sc h e  S i e g  ( 2  A b b ild u n g e n ) in b eg riffen . 
W e ite re  le s e n sw e ite  Aufsätze in  dem  v o rlieg en d en  H e fte  s in d : „ A lta m e r ik a -  
niiche K u l tu r b i ld e t"  (7  A b b ild u n g e n ) , L um w resche F a r b e  P h o to g ra p h ie , 
T ierische  G i f te , M usika lische D re s s u r  d e s  H u n d e s , die M ilc h s tra ß e , A n lo m o -  
b i l is m u s . L a n d w irtsc ha ft, m o d e rn e r  H a n ö h a  t, fo r ts c h r it te  im  S e e w e s e n  —  
a lle s  m it  B i ld e r n ;  in  d e r T a t ,  eine R eichh altig k e it, die sich selb i ü b e rb ie te t. 
W i r  w o lle n  n ich t v e ra b sä u m e n , u n se ren  L esern die trefflich e p o p u 'ä r -w is s e n -  
schaf liche R e v u e  (A . H a r t le b e n 's  V e r la g . W ie n  u n d  L eipzig) an g eleg en tlic h st 
zu  e m p fe h le n . P r o b e l e ü e  g r a t i s  in  jed e r B u c h h a n d lu n g .

D i e  A a f d ) i i t ß 3 i ! i i m m c r  d e r  , , M u S l e t t e " ,  d ieser besten 
österreichischen W ochen sch rift fü r  K un st u n d  S a t i r e ,  ist soeben a u sg eg eb en  
w o r d e n . A u f ih re n  v ie .u iid z w a u z ig  S e i t e n  d rä n g e n  sich d ie Z e ich n e r 
to ch ö n flu g , W ac ik , K re n e s , K a r l  J o s e s , O l iv a ,  S t r o f f ,  W ille  u a , die 
F r e ih e r r e n  v . A p p e l, H . L R o seg g e r, F r .  W .  v a n  O e s te r r n , A . W ild g a n s , 
G r ü n e w a ld ,  H e m nn k n lluS , Kick u n d  b ie ten  dem  Leser u n d  B esc ha ue r eine 
U ebersich t d e s  F rischesten  u n d  B e s te n , w a ö  a u f  österreichischen B o d e n  ged eih t.

D e n n  d a r in  lieg t die ü b e r  den  T a g  re ichende B e d e u tu n g  d e r  „ M u s k e te ."  
sie, die h eu te  nach kaum  z w e ijä h r ig e n  B e s tä n d e  A b o n n e n te n  u n d  Leser buch­
stäblich  in  a l l . r  H e rre n  L än d e r z ä h lt, ist österreichisch g eb lieb en  du rch  u n d  
du rch , u n d  h a t so den  frö h lich en  B e w e is  m ite  b r in g e n  helfen , d a ß  w i r  
n ich t N o t  h ab en , un se re  A r t  zu  v e rle u g n e n , u m  auch „ d r a u ß e n "  in  der 
g ro ß en  W e lt  d u rch zu d iiiig eu .

1 5  2 0 0  k m  • 7  9 5 0  k m  ist d a s  V e r h ä l tn i s  d e r  k. f. ö s te r­
reichischen S ta a tS b .c h n e n  zu  den  in  O e ste rre ic h  bestehenden  P r iv a tb a h n e u ,  
w ä h re n d  sich >u U n g a rn  die L än ge  d e r bezüglichen L im en  in  den Z if f e rn  
16  1 6 3  k m  : 4  8 5 7  k m  a u sd rü ck t, w ie  w i r  d e r  eben  erschienene G .  
F r e y  t a g ' s  B  e r  k e h  r  s  k a r  t e v o n  O e  e r r e i c h  - U n g a r n  1<>08, 
M a ß s ta b  1 : 1 ,5 0 0  0 0 0 .  7 1  : 9 8  c m  g ro ß . P r e i s  K  2.  — , ( V e r la g  v o n  
G .  F  r  e y t  a g &  B e r u h t ,  W i e n  V l l / i  S c h  o t  t e i l  s e l b  g a  s s e 6 2  ) 
e n tn e h m e n . D i e  auch sonst seh r re ich h a ltig e  u n d  schön a u s g e fü h r te  K a r te  
ste t. "wie im m e r , se lb s tre rs tänd lich  auch in  d e r n eu en  A u sg a b e  i tu e ire ic h t da  
u n d  e n th ä l t  ii a . : A lle  im  B e tr ie b e  b zh w . im  B a u  befind lichen  L inien  
(jede G e  ellschaft in  an d e  e r  F a r b e ) ,  ernste  P ro je k te , säm tliche B a h n -  u n d  
P o s to r te  n  bst A n g a b e  d e r E n t f  n iu n g  v o n  e in a n d e r  in  K i lo m e te rn , durch 
F a r b e n  un tersch ieden  die S ta a tS b a h n d i re k t io n s -B e z irk e  in  O esterre ich  u n d  
U n g a rn , e in en  W a n d k a le n d e r  1 9 0 8 , V erg le ich  d e r g em ein sam en  A u sg a b e n  
zu denen  O esterre ich  u n d  U n g a rn s  it. s. w . D a ß  bei d e r g e n a u e n  E v id e n z -  
H a ltu n g  dieser K a r te  d e r  n eu en  B a h n v e rb in d u n g e n  D a lm a i i e n s ,  w elche d e r 
jetzige A u sg le ich  v o rs ieh t, n ich t veigessen  sind, v ers ieh t sich v o n  selvst. Wir 
em p fe h le n  die vo rzüg liche K a t te  u n se re m  Leserkreise.

Der 6 ’ftielVre gibt nach.
(E in e  w a h r e  B e g e b e n h e it.)

E in  O chsenknecht fu h r  a u f  d e r  L a n d s tra ß e  h in  
M i t  se inem  G e sp a n n e  g anz  still,
D a  kam  n u n  p u sten d  u n d  sch nau fen d  v o n  W ie n , 
E in  stinkendes —  A u to m o b il

D a s s e lb e  b lieb  steh’«  v o r  d em  O c h se n g esp an n ', 
„ M a c h ' P la tz  m i r ,  schrie d e r  C h a u f f e u r ,"
D e r  K necht w a r  e in  D iekkops, m a n  sah  e s  ih m  a n  
U nd  w ich ih m  n ich t a u s  zu m  M a lh e u r .

S i e  schim psten u n d  zank len  sich, g a r  n ich t zum  
U nd  w a r e n  so fü rch terlich  g ro b ,
B i s  endlich  d e r  O c h s e  gelassen den  W a g 'n ,
A lle in  v o n  d e r  S t r a ß e  schob.

D i e  S t r a ß e  b lieb  fre i jetzt f i l r ’n  W a g e n v e rk e h r ,
F U r  B e id e  w a r 's  doch eine S c h m a c h
U n d  d a s  S p r i c h w o r t  w a rd  eine  W a h r h e i t  n u n m e h r ,
„ D e r  G 's c h e it 're  g ib t n a c h ."  —

F . P fe i f fe r .

;sl’n

Fasäiings-Lrlrbnis eines Redakteurs der 
Meggeudstfer-Klätler, München.

D a ß  m a n  im Fasching a l le rh a n d  merkwürd ige  Erlebnisse 
h ab e n  kann,  w i r d  w oh l  n iem a n d  b e s t re i t e n ; w a s  abe r  in dieser 
Z e i t  de» ulkigen R e g im e n te r  soga r  einem soliden Redakteur  
der  M e g g e n d v r f e r - B i ä t i e r  passieren kannte, ist so e igentümlicher  
A r t ,  d aß  e6 u n m ö g l i r  verschwiegen w rden  kann W ie  d a s  so 
kam, da«  weiß  ich heute nicht m ehr ,  trotzdem ich drei Wochen 
l a ng  in tensiver  d a r ü b e r  nachgedacht habe, a l s  ü be r  einen guten 
Witz.  A ngefangen  h a t  die S a c h e  a u f  dem letzten b a l  p a r e  im  
Deutschen  T h e a t e r ,  den ich m t 'm achen  m u ß te ,  w e n n  ich ihn 
nicht v ersäu m en  wollte.  I c h  fand  b o r t  einen ü b e ra u s  niedlichen 
D o m i n o ,  in  dem ich bald eine so lebhafte A n h ä n g e r in  der  
M e g g e n d o r f e r - B l ä t t e r  entdeckte, d aß  ich den g anzen  Abend nicht 
von ih re r  S e i l e  kam Aus der anderen  S e i t e  abe r  ha t te  sie den 
l iebensw ürd igen  F eh ler ,  d aß  sie lediglich W a l z e r  tanz te  und  z w a r  
so unausgesetzt ,  daß  sich mein  ohnehin  »ich* g er in ge r  D u r s t  In s  
r escnsache v e rg rö ße r te  und  trotz m eine r  ehrlichen B e m ü h u n g e n ,  
ihn zu löschen, im m e r  hefttger wurde.  A u s  der A nzah l  der g e ­
leerten S t k t f l a  chen schloß ich, d aß  es höchste Z e i t  fei, m i t  dem 
T a n z e n  a u fzuhören  und und  nach H ause  zu gehen.  I c h  versuchte 
es auch zu t u n ; abe r  ich m uß te  mich wohi  in e inem Z us tan de  
befinden, der mich z u r  B e g e h u n g  u n b e w u ß te r  W il l en sa k t e  be­
fähigte,  denn s ta t t  in«  behagliche H e im  füh r ten  mich meine 
F ü ß e  den a l tgew ohn ten  W e g  zur  R edakt ion ,  die m i r  sehr z u m  
S c h a d e n  ih re s  B e le u c h tu n g s e ta l s  den Sch lüsse l  überlassen h a t .  
D e n n  mein  ers tes,  a l s  ich mich dem G a n g  en t l a n g  nach dem 
A u s s te l lu n g s sa a l  m i t  O r ig in a lz e ic h n u n g e n  der M e g g e n d o r fe r -  
B l ä t t e r  getapp t  hatte ,  w a r ,  d aß  ich, einem dunklen D r a n g e  nach 
E r leu ch tu ng  folgend,  sämtliche L am p en  einschaltete.

D och  w a s  w a r  d a s ? A u «  dem d um pfen  S u m m e n  In 
m einem  O h r e  w urd en  plötzlich im m e r  deutlicher die K länge  eines 
f lotten W a l z e r s  und  bald  befand ich mich m i t ten  in e in e m  bunt»  
wogenden M a sk e n b a l l e ,  M e i n  ers tes G e fü h l  w a r  ein gelinder  
A erger,  d aß  ich, a ns ta t t  nach H a use  zu kommen, von neuem in 
einen närr ischen  T r u b e l  verstrickt w orden  w a r ,  doch dieses G e fü h l  
wich g a r  bald einem grenzenlosen E r s t a u n e n ,  a l s  ich die G e ­
sellschaft erkannte ,  in  der  ich mich befand. D e n n  a u s  e iner  
Nische —  ich hät te  geschworen,  d aß  e s  der  R a h m e n  eines 
B i t d c s  sei —  t r a t  plötzlich ein f l i r ten de r  L e u tn an t  m i t  einer  
reizenden,  koketten, ju ng en  D a m e ,  wie sie n u r  O s k a r  B l u h m  
lebendig w iedtrzugeben  weiß.  I n  löblicher E in t r a c h t  daneben 
schritt  eine dralle D orfschöne  m i t  ih ie m  G 'spu s i .  die mich leb- 
hast a n  M u k a ro v S k y s  S t i f t  erinner te .  Z unächs t  dachte ich a n  
einen Witz, waS j a  im Hinblick aus  die R ä u m e  recht naheliegend 
w a r ,  a be r  eine w itere Umschau  belehrte mich, d aß  ich mich 
d a r in  getäuscht  haben m u ß te .  D e n n  a l s  ich mich aus  die andere  
S e i t e  wendete, g ew ah r te  ich a u f  einem D i w a n  eine b las ierte  
D a m e  von S t a n d  in v ornehm  sachlicher H a l t u n g  m i t  I h i e t  
Gesellschafterin. „ D i e  kann  n u r  F  H t a w a l y  d o r th in  gezaubert  
h ab e n ,"  dachte ich und wollte mich eben n äh e r  davon  überzeugen,  a l s  
mich ein ungeschlachter „ F u t l e r e r " ,  der o ffenbar  auch nicht zu 
den A bs t inenz lern  gehörte,  a u f  die H ü h n e r a u g e n  t r a t .  I c h  verba t  
m ir  w oh l  sein wenig  passende« Austre ten  a u f  e inem so exklusive», 
B a l l e ,  doch er achtete m ein e r  g a r  nicht,  sondern  kicherte fo r t ­
w ä h re n d  v or  sich h i n :  „E in k ch r  soll ich bei m i r  hal ten ,  hat
der P f a r r e r  gesagt —  ja ,  b in  t denn a  W i r t ? "
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I c h  ließ den ungehobelten  M enschen  stehen u nd  wandte  

mich nach l inse ,  doch gelang  es m i r  gerade noch, mich vor  
einem S c h n g u f e r l  zu re t ten ,  a u f  dem ein Christkind sitzt, das  
den vornehm en Leuten bescheren soll. I c h  wollte mich eben über  
eine solche B r e i tm a c h u n g  de« A u t o m o b i l s  aus  friedlichen M a s k e n ­
bällen au fha l te n ,  a l s  ich mich noch rechtzeitig e r inner te ,  daß  
ich es ja  in der W e i h n a c h t s n u m m e r  1 9 0 5  gesehen hatte.  U nd  
so ließ ich m i r  diese „ B e s c h e r u n g " ,  die mich beinahe u n te r  die 
R ä d e r  gebracht hatte ,  gern  gefallen. I c h  w urd e  auch gleichzeitig 
nach einer neuen R ic h tu n g  hin in Anspruch g e n o m m e n ;  denn 
a l s  da« A uto  vorbei w a r ,  sah ich auf  e iner  B a n k  einen H a n d -  

. wciksburschen m i t  einem äuße rs t  melancholischen GesichtSausdrucke 
sitzen. „ W a s  tu t  denn so ein t r is ter  Gese l l  h i e r ? "  denke ich. 
„ D e r  ver jube l t  daS G e ld ,  d a r  er  von  F e r d in a n d  Götz 

' f ü r  M odells tehen e rha l ten  h a t ,  heute gewiß n ich t ! "
I m m e r  b u n te r  u nd  reichhalt iger  gestaltete sich daS merk­

würd ige  G e t r i eb e  und  im m e r  bekannter  und  v e r t r a u te r  w urde  
m i r  die Gesellschaft.  D i e  anwesenden Herrschaf ten  scheinen sich 
wirklich sa m t  u nd  sonders  die Ze ichnungen  der M e gg en do r fe r -  
B l ä t t e r  fü r  ihre  M a s k e r a d e n  zum  V o rb i ld  genom men zu hoben, 
denn in der  h intersten  Ecke gewahre ich plötzlich einen Zukunst«-  
profeffor  der  Chemie m i t  seinem A p p a r a t ,  der  S t e l l u n g  a l s  
Kindermädchen  sucht. I c h  weiß  trotz der W a lze rk läng e ,  die mich 
u m su m m e n ,  d aß  d ies  eine I d e e  von F .  H a ß  ist, ebensogut wie 
der E n t w u r f  der Kleider der D a m e ,  die d o r t  „ R e s o r m t r a u e r "  
t r ä g t ,  von M .  Ade s tam m t.  O b  ich m i t  der a l s  H a u s d ra ch e  
m i t  s ih r  ger ingen  M i t t e l n  m ask ie r ten  D a m e ,  die aussieht ,  a l s  
w ä re  sie einer I l l u s t r a t i o n  von O .  Z w in tsche r  en tsprungen ,  
nicht gern  verhe i ra te t  sein möchte, ist eine b osha f te  F r a g e  des 
e legant g , kleideten H e r r n ,  der m i r  schsn e in m a l  a u f  einem B l a t t e  
von J o s e f  I .  Loukota begegnet ist, jedenfa l ls  macht mich der 
w ohlgcrundele  P a r v e n u  ä la  V .  S c h r a m m ,  der  dicht daneben 
m i t  e iner  ältlichen Kokette verhandel t ,  nicht eifersüchtig.

S o  schön und  in teressant dies a l les  indessen auch sein 
mochte, so überkam mich doch allmählich ein G e fü h l  der E r ­
m a t t u n g .  M e i n e  S c h r i t t e  w urd en  im m e r  unsicherer und  ich er­
i n n e re  mich n u r  noch dunkel, d aß  ich unverho f f t  ü be r  e tw a s  
gestolpert  b in.  I c h  g laube,  es  w a re n  ein p a a r  a m  B o d e n  sitzender 
W u n d e rk in d e r  M .  Adeschcr P rov e n ie n z .  W a s  haben abe r  auch 
K in der  a u f  einem M a s k e n b a l l  zu  suchen! A l s  Glück m u ß  ich 
es bezeichnen, d a ß  ich nach diesem unglücklichen H op se r  a u f  eine 
in einer  T an n en la n d sc h a s t  von L. K a i n r a i n d l  stehende B a n k  fiel 
u nd  nicht in den ersten S c h ne e  von C.  T h .  v. Kemps,  denn 
bei solch einem Tausch hätte  ich m i r  leicht die N ase  e r f r ie ren  
können u n d  d a n n  hät ten  boshaf te  Leute sicher behauptet ,  d a s  
w ä re  vom S e k t  im  D eutschen  T h e a t e r  gekommen. N u n  Ich 
abe r  e inm a l  dor t  lag  u n d  trotz der  h a r t e n  U n t e r l a g e  behaglich 
die G l i e d e r  streckte, hät te  mich n ich ts  in  der  W e l t  m e h r  Hinweg- 
locken können. S e l b s t  nicht der M ä r c h e n p r i n z ,  der so verführerisch 
m i t  einer  W assern ixe  tanzte .  Auch nicht der  stehende Blick der 
v e r t r ä u m te n  S c h ö n e n ,  die mich bewegen will ,  den K auf  wieder  
rückgängig  zu machen, den ich T a g «  z uv or  m i t  einem Liebhaber 
solcher. B l ä t t e r  abgeschlossen hatte .  A l s  abe r  garnoch drei 
Fiicks'sche M a l w e i b e r  den Versuch machen, meine I s o l i e r u n g  
zu m ißbrauchen ,  u m  m i t  m i r  ein Gespräch  ü be r  K unst  a n z u ­
knüpfen, schloß ich kurzer  H a n d  die A ugen .

A l s  ich sie wieder öffnete,  geschah d ies  ' a u f  eine e tw a s  
u n z a r t e  V e ra n la s su n g  des R e d a k t io n - d ie n e r s .

„ M a n  könnt '  schier m e in e n , "  sagte er m i t  einem ers taun ten  
G r in s e n ,  „ d a ß  S i e  selber zu so e inem A u s s te l lu ng sb i ld  geworden 
seien, so r e g u n g s l o s  sein S '  dag e le ge n ."

„ W i e ,  ich z u m  B i l d  g e w o r d e n ? "  fu h r  ich aus.  „ D a »  
w ä re  doch m ehr  a l s  verrückt. A b e r  w a s  ist ' s  denn m i t  dem 
M a s k e n b a l l ? "

„ D a m i t  ts'  a u »  und  g a r , "  sagte er  m i t  einem v e r s t ä n d n i s ­
in n ig en  B l in z e ln .  „ U e b e r h a u p t  m l t ’m  ganzen  F a sc h in g su lk ! "

O h n e  m i r  e tw a s  von m eine r ,  a l l e rd in g s  e tw a s  r a m p o n ie r t e n  
W ü r d e  zu vergeben,  konnte ich nicht weiter  in den M a n n  
d r in ge n ,  der  doch a l s  E r s te r  nach m i r  die festlich beleuchteten 
R ä u m e  betre ten  ha t te  und  somit  a l le s  noch gesehen haben m uß te .  
U n d  so beschloß ich a lso ,  da« R ä t s e l  dieser K arn e v » l« n a ch t  u n ­
gelöst zu lassen,  gab a be r  dem R e d a k t io nsd ie ne r  einen W in k  mit  
einem Fünfmarkstück,  eS auch den A uss te l lungsbesuchern ,  die sich 
bere i ts  zu dieser f rühen  S t u n d e  anm elde ten ,  nicht zu  enthüllen .

Ätis alter Web,
— Z u r  F örd eru n g  deS Fremdenverkehres.

A ls eines der wirksamsten Hilfsmittel zur Förderung des 
Fremdenverkehrs hat sich in den letzten J a h re n  der „ I l l u ­
strierte Wegweiser durch Kurorte und Sommerfrischen" 
sowie dessen Z entral Auskunftstelle erwiesen. Die v o r ­
arbeiten für die (6.) Neuauflage dieses Werkes sind schon 
ziemlich weit vorgeschritten und es ergeht daher van Seite 
-e r  Redaktion des „W egweisers" an alle Interessenten des 
Fremdenverkehrs die dringende E inladung, ihre Wünsche 
wegen Aufnahm e van textlichen oder illustrativen Beiträgen 
für die kommende Saison möglichst sofort der Redaktion 
des „Illustrierten Wegweisers durch Kurorte und Sommer- 

• frischen", W ien k., Schulerstraße jch bekanntzugeben.
— E i n  E h r e n w o r t  des A b geo rd n eten  

. B a r u b a S .  A u »  B u d a p e s t  w ird  u n »  über  da« folgende 
^ l a u n i g e  C oulo irgesp räch  b e r ic h te t :  D e r  P r ä s id e n t  der  ungarischen 
I ,  jd e le g o t io n  B e l a  B a r a b a S  äuß e r te  sich über  den B esch luß

der österreichischen D e l e g a t i o n  in der O s f iz i e r s g a g e n f ra g e  
f o lg e n d e r m a ß e n : I c h  werde  diese» N u n z i u m  pflichtgemäß der 
ungar ischen  D e l e g a t io n  z u r  K e n n tn i s  b r ingen  und  gleichzeitig 
m i t te i len ,  d aß  ich e« ad ac ta  gelegt habe, da weder der u n ­
garischen noch der österriichischen D e l e g a t i o n  die I n i t i a t i v e  zu­
steht. „ V e r g i ß  n ich t ,"  bemerkte ein A bgeordne te r ,  „ d a ß  dem 
M o n a r c h e n  die S a c h e  sehr a m  H e rz e n  l iegt  und  w ä h re n d  er

 .Bote von der M S ."
des E-rc leS  beim D i n e r  von der G a g e n e r h ö h u n g  sprechen wird.  
E »  steht a u ß e r  Zw ei fe l ,  daß  der  M o n a i c h  sich zuerst  an  dich 
wenden und sagen w i r d :  „Exzellenz,  g lauben  S i e  nicht auch,
daß  die E r h ö h u n g  der O ff iz te r«geba l te  d r ingend  i s t ? "  W a s  
w irs t  du dem K önig  a n t w o r t e n ?  — - „ V o r  allem w ird  mich 
S e .  M a j e s t ä t  nicht m i t  Exzellenz ansprechen weil  er  weiß,  daß 
ich keine Exzellenz bin. W o «  a be r  seine F r a g e  betr ifft ,  werde 
ich ihm a n t w o r t e n : „ M a j e s t ä t ,  auch ich halte  die E rh ö h u n g
der O sf iz ie r«geha l t e  d r ingend  notw endig ,  doch kann leider dieser 
Wunsch jetzt nicht in E r f ü l l u n g  g ehen ."  D e r  A bg-ordne te  e r ­
widerte scherzhast:  j . D u  w ir f t  sehen,  du wirs t  Exzellenz weiden.  
D u  erhäls t  die G c h e i m r a t t w ü r d e . "  B a r a b a s  erklärte  d a r a u f  
e r n s t h a f t :  „ I c h  habe m ein e r  F r a u  da« E h r e n w o r t  gegeben,
daß  ich mich eher erschieße, a l s  d aß  ich die W ü r d e  eines 
G ehe im ra te «  annehm en  würde.

—  E i n  b lntiqeS  F a m il ie n ö r a m a  spielte sich 
S o n n t a g  in  der reizend gelegenen S o m m e r f r i s c h e  K a l k s  b u r g  
ab. E in  3 8  j ä h r ig e r  M a n n ,  der S te in b ruc h pä c h te r  E d u a rd  
K u b i st a erschoß nach kurzem Wortwechsel  seine G a t t i n ,  die 
3 3  j ä h r ig e  G e m is c h tw a re n h ä n d le r in  Leopoldine Kubista ,  und 
deren M u t t e r ,  die 5 9  jähr ig e  K a t h a r i n a  M o s c h i t z  D a «  
E h e p a a r  Kubista ,  d as  zwölf  J a h r e  v erhe ira te t  w a r ,  lebte b is  
vor  wenigen J a h r e n  im  bestem E in v e r s tä n d n i s .  D a  zog die 
S c h w i e g e rm u t t e r  des M a n n e «  in« H a u S  und m i t  ih r  der U n ­
frieden. E d u a r d  Kubista  hat te  ein w a h r e s  M a t y r i u m  zu  bestehen 
u nd  d ra n g  schließlich a u f  S c h e id u n g  der Ehe. S e i t  einigen 
Wochen w a r  der S c h e id u n g s p r o z e ß  im  Z ug e .  D a s  Geschäft 
g ing  gu t  und  gestern sollte der  a l»  b ra v  und  nüchtern  ge­
schilderte M a n n  noch einen H a d e r n h a n d e l  eröffnen A l«  er  v o r ­
gestern vom G as th au se ,  wo er seit e in iger  Z e i t  da«  M i t t a g -  
m a h l  e inn ahm ,  nach seiner W o h n u n g  heimkehrte, w a re n  gerade 
seine F r a u  und  deren M u t t e r  dabei,  m i t  H i l f e  e ines jungen  
N a c h b a r n ,  n a m e n s  B a r b a c h e r ,  die W o h n u n g s e in r i c h tu n g  
fortzuschaffen. S i e  wollten  K ubis ta  delogieren. Kubista  stellte 
seine F r a u  d a rü b e r  z u r  Rede  u n d  w u rd e  von ih r  beschimpft. 
V o n  Z o r n  ü b e rm a n n t ,  holte er  au«  seiner Tasche eine B r o w ­
n in g -P i s to le  h ervo r  und  schoß zuerst a u f  seine G a t t i n ,  der  d as  
P ro je k t i l  in  den Köpf  d ra n g ,  dann  a u f  seine S c h w i e g e rm u t te r ,  
die in den U nter le ib  getroffen w urd e .  W ä h r e n d  F r a u  Kubista  
sofort  tot  zusam m enbrach ,  s türzte  F r a u  Moschitz h ilferufend z u r  
T ü r e  h in a u s .  N u n  schoß K ubis ta  a u f  B a r b a c h e r ,  ohne diesen 
jedoch zu treffen. D e n  letzten S c h u ß ,  der  gleichfalls tätlich 
wirkte,  feuerte K ubis ta  gegen seine eigene S c h lä f e  ab.  D i e  
S c h w i e g e r m u t t e r  s tarb  eine S t u n d e  spä te r  a n  den F o lg e n  der 
erl i t tenen  Schußver le tzung .  E in e  amtliche Komission fand  sich 
a m  T a t o r t e  ein und  ließ nach e rfo lg te r  T a tb e s ta n d sa u fn a h m e  
die drei  Leichen in  die T o te n k a m m e r  de« O r t S f r i e d h o f i s  be­
fö rde rn .  D i e  E he  Kubis ta«  w a r  k inderlos geblieben.,

—  T heaterbrand . I m  königlichen Theater von 
W indsor brach M ittwoch abends Feuer a u s . Die Feuer­
wehren von W indsor und des kgl. Palastes waren schnell 
am  Platze und schränkten den B ran d  auf das Theater- 
gebäude ein. Der eiserne V orhang rettete den unteren Teil 
des Zuschauerraum es. Die Galerie und der Hintere Teil 
des T heaters sind nach dem „k.-A ." eingeäschert.

—  Oeffentliche H in r ic h tu n g .  Auf dem M arkt- 
platze von Massiljkow wurde z u m  erstenmal ein Todesurteil 
öffentlich vollstreckt. Gegenw ärtig w ar das Regiment, dem 
der M örder, ein Soldat, angehört hatte und viel Publikum , 
darunter viele Frauen und Rinder. Trotzdem der Soldat 
seine Unschuld fortgesetzt beteuerte, wurde die Hinrichtung 
in feierlicher Zeremonie vollzogen.

— D i e  E r m o r d u n g  der B a r o n in  B ie d e r ­
m a n n . A u «  W i e n e r - N e u s t a M  w ird  vom 2 5 .  d. M .  g e m e ld e t : 
D i e  hiesige S t a a t s a n w a l t s c h a f t  h a t  gegen den G ä r tn e rg e h i l f e n  
Ludwig N o w a k  n eu e rd in g s  die Anklage wegen der E  m o r d u n g  
der F r a u  Lukretia v. B i e d e r m a n n  und  diS D i e b s t a h l s  erhoben. 
Bekannt l ich  s tand Ludwig N o w a k  b ere i ts  im  A ugus t  1 9 0 6  vor  
dem hiesigen S c h w u rge r ich te  u n t e r  dieser Anklage,  w urd e  aber  
freigesprochen u n d  enthafte t .  E r  rückte z u r  M a r i n e  ein, wo er 
d a n n  in P o l a  d iente. I n  einer  E hr e n b e l e id ig u n g sv e rh a n d lu n g  
beim Bezirksgerich te  B a d e n  im letzten S o m m e r  w urd e  auch 
N o w a k  a l s  Z e u g e  gefüh r t  u nd  a u «  P o l a  vorge laden .  Nach seiner 
Abreise  von B a d e n  w urd e  in der V i l l a  der  B a r o n i n  B i e d e r m a n n  
ein m erk w ü rd ig e r  F u n d ,  ein Holzkistchen m i t  Schmuckstück.» 
a u «  dem Besitze der E rm o r d e te n  gemacht und  dieser F u n d  m i t  
der Anwesenheit  N o w a k  in Z u s a m m e n h a n g  gebracht.  D a z u  kam 
noch, d a ß  ein M ä d c h e n ,  dessen Bekanntschaf t  N o w a k  aus seiner 
Reise  von P o l a  nach B a d e n  gemacht halte ,  eine Anzeige e r ­
sta t te t  hat te ,  d aß  N o w a k  ih r  M i t t e i l u n g e n  ü be r  den M o r d  an  
der  B a r o n i n  B ie d e r m a n n  machte. D i e  S t a a t s a n w a l t s c h a f t  
W ie n e r - N e u s ta d t  ließ N o w a k  in P o l a  verhaf ten  und  der B e ­
schuldigte w urde  in d a s  P re isg e r ic h t  W ie n e r - N e u s ta d t  e ingil iefert .  
D i e  E rh e b u n g e n  und  Ergebnisse der U ntersuchungen  haben n u n  
z u r  neuerlichen Anklage gegen N o w a k  wegen E r m o r d u n g  der  
B a r o n i n  B i e d e r m a n n  geführ t .  D i e  V e r h a n d lu n g  v o r  dem 
Sc h w u rg e r ich te  w ird  A n f a n g  M ä r z  sta ltf inden und  zwei T a g e  
d au e rn .  N o w a k  w ird  d ie s m a l  von D r .  E m  B e r s t l  a u «  W ie n e r -  
N e u s tad t  ver te idig t  werden.

— D e r  M o r d  an  dem M i l l i o n ä r  T e ü a .  
S o n n t a g  f rüh  w urd e ,  wie b ere i t s  in den B l ä t t e r n  kurz gemeldet,  
in  N e w - A o r k  in seinem B u r e a u  der W e in g r o g h ä n d le r  
G e r o l a m a  S  e l I a ,  ein mehrfacher  M i l l i o n ä r  und  g eb ür t ig e r  
I t a l i e n e r ,  t o t  a u f g e f u n d e n .  E r  w a r  augenscheinlich einem 
M o r d e  zum  O p f e r  gefallen. Ueber die B l u t t a t ,  die eine der 
sensationellsten K r i m i n a l a f f ä r e n  darstel l t ,  werden  dem „ D a i l y  
T e l e g r a p h "  folgende in teressante E inze lhe i ten  g em e ld e t :  D i e  
Leiche w ie s  an  b .iden S c h lä f e n  starke W u n d e n  aus,  die a n ­
scheinend von H am m ersch lägen  h e r r ü h r t e n  F e r n e r  fand m an  
im  M a g e n  de» T o te n  ein Q u a n t u m  S c h w e fe l s ä u re ,  daß  so 
g ro ß  w a r ,  d aß  es genügt  hätte ,  u m  z w ö l f  P e r s o n e n  zu 
t ö t e n .  B e i  dem T o t e n  fand  m a n  einen B r i e f  von seiner 
H a n d ,  in welchem er seinen A ngehör igen  Lebewohl sagt und  sie
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u m  V erze ih un g  bit tet  D ie se r  B r i e f  schien auf  einen S e lb s tm o r d  
h inzudeuten.  D i e  Po l izei  ist jedoch überzeug ' ,  daß  iS sich um 
ein Verbrechen handel t ,  dessen H e r g a n g  a l le rd ing s  noch ganz 
unaufgek lä r t  ist. D o m e n ic o  S - l l a ,  der B r u d e r  de« E rm ord e te n ,  
der den G e i o l a m a  to t  auffand,  w urde  z u r  Po l ize i  berufen,  und 
ebenso der  S t i e f s o h n  des T o te n ,  G iuseppe  B i a n c h i .  Beide 
w u r d e n  u n t e r  dem Verdachte,  an  dem V erb reb en  b t i i l ig i  ge­
wesen zu sein, ln H a f t  g e n o m m e n ,  loch liegt b .s  j tzt 
k ' in  posit iver  Seb u ld b e w e iß  gegen sie vor.  D i e  P o l  zti ist d r  
Ansicht, daß  der M ö i d e r  sein O p f e r  zuerst  mit  einem H i n n r e r  
erschlug u n d  ihm  d an n  S c h w e fe lsä u re  einflößte,  um  einen 
S e l b s t m o r d  g lau b h a f t  zu machen.  W e n n  wirklich der M o - d  auf  
diese Weise  begang-n  w urd e ,  handel t  es  sich a l le rd ing s  u m  
ein außerordent l ich  geschickt aufgebaute«  Verbrechen.  U n a u fg e ­
k lär t  b le ib t  abe r  im m e r  noch, w a r u m  der  T o te  den Abschieds- 
briej  schrieb, der zweifellos  von seiner H a n d  s ta m m t und in 
welchem er seinen S e l b s tm o r d  ankündig t .  A l le m  Anschein nach 
ist S e l l a ,  bevor  er  e rm o rd e t  w urde,  u n t e r  T o d e sd r o h u n g e n  
gezwungen  w orden ,  den B r i e f  zu schreiben. D e r  B r i e f  l a u t e t : 
„L ieber  B r u d e r  I Verzeihe m i r ,  w enn  ich dir  Ungelegenheiten  
bereite .  E «  ist m i r  unmöglich,  d a s  Leben fo r tzufüh ren ,  d a s  ich 
in m einen  H a u s e  habe u n d  ich bi tte dich, die« meinen  S o h n e  
und  m einem  S t i e f s o h n  mitzute i len .  S a g e  m ein e r  F r a u ,  sie solle 
sich, nicht betrüben .  D ic h  bi tte i c h : „Verze ihe  m i r ,  ich konnte 
nicht a n d e r«  M e i n  Leichenbegängnis soll möglichst einfach sein. 
B e g r a b t  mich a u f  dem Fr iedhöfe  von G r e e n  W o o d  Lebe wohl  
f ü r  i m m e r !  G e r o l a m o  "  S e l l a  w a r  m ehrfacher  M i l l i o n ä r  und 
bekannt wegen seiner Wohltä t igke i t .

—  Ueber d a s  gesunde P fe ifen ra u ch en .  S e i t  
J a h r z e h n t e n  w e r  m a n  gew öhn t ,  a u «  a lten,  b ishe r igen  Pfe ifen  
zu rauchen.  H eute ,  wo die I n d u s t r i e  kolossale Fortschr i t te  auf  
allen G ebie ten  macht,  können w i r  nicht unter lassen,  aus eine 
bahnbrechende N e u e r u n g  f ü r  die R a u c h e rw e l t  aufm erksam  zu 
machen E s  sind die« die a u «  A l u m in iu m  hergestellten M u n d -  
biffe fü r  P fe ifen ,  g e n a n n t  „ E te rn as p i t z e n , "  welche die wertvol len  
Eigenschaften besitzen, d aß  sie -e in  reine«,  gesunde« Rau chen  
bieten, von N icot insäs ten  nicht angegr if fen  werden ,  n i e m a l s  ab-  
brechen und ideal große O - f f n u n g e n  haben,  dte sich n ie m a ls  
verstopfen. Bekannt l ich  strebt die heutige W e l t  danach, auf  
al len Gebie ten  hygienische G rundsä tze  z u r  G e l t u n g  zu b r in g - n  
und  in erster Linie w urde  gerade d a s  A l u m i n i u m  hierzu aus«  
e rs -h-n ,  u m  alte ,  m ange lha f te  M a t e r i a l i e n  vorzüglich zu eis tz:n.
L s  werden  heute O p e r a t i o n s i n s t r u m e n te ,  hygienische A p p a r a t e .  3 
Kochgeschirre, Feldflaschen, fe rner  Kunstgebisse :c a u «  A l u m i n iu m  
allgemein hergestel lt  und  in den m odernen  K rankenhäuse rn  
spielt  diese» n eu a r t ig e  P r o d u k t  bei V e rw e n d u n g  von  U t e n s i l i e n  
eine h e rvo r ragende  Rolle .  E i n  maßgebende« U r ie i l  h ierüber  h a t  
bekanntlich die M e d iz in a l - A b te i l u n g  de» k. P reuß ischen  K r ie g s -  
m in i s t . r iu m «  in B e r l i n  abg-geben,  d a s  fo lgenderm aßen  l a u t e t : 
„R a c h  den in unse rem  L a b o ra to r iu m  angestellten Versuchen 
m u ß  unser  U r te i l  ü be r  d a s  A l u m i n i u m  recht giinit tg t a u te n .  
S e m e  g ro ßen  V o r z ü g e :  Leichtigkeit, Rostf re ihc i t .  U ng lfngk- i r
gegenüber anderen  M e t a l l  Komposi t ionen  liegen aus der  H a n d .
I n  sa n i t ä r e r  Hinsicht kann somit  e in  Bed-nken ü be t  die V . r .  
w endu . ig  von A l u m i n iu m  nicht bestehen. M e d iz in a l - A b t  l lu ng  
des königl. Preuß ischen  K r i e g s m i n i s t e r i u m « : G e o r g  Seddin, 
C h 'm ike r ,  D r .  P la g g e ,  S t a b « a r z t  und  V o rs ta n d  de« hygienisch- 
chern. L a b o ra lo r i u m «  im königl.  Friedrich  W i l h e l m s - I n s t i t u t  zu 
B e r l i n . "  A u f  dem Gebiete  des RauchwefenS haben diese E ig e n ­
schaften geradezu segensreiche B e d e u tu n g ,  u n d  die neuen A l u -  [ 
m inium-Pfe ifenspl tzen  „ E l e r n a "  haben desha lb  in der  B e v ö lk e r ­
ung  u nse re r  M o n a rc h ie  eine ü b e ra u «  w a r m e  A usna h m e  ge­
funden .  W e n n  w i r  a u f  diese neue E r f i n d u n g  heute aufm erksam  
machen, so geschieht die« a u «  dem G r u n d e ,  g.wissen S t r ö m ­
ungen  sachlich entgegenzutreten ,  welche m i t  Unrecht auf  b r r  
a l ten ,  hygienisch m an ge lh a f ten  F o r m  der Pseisenspitze bestehen 
u n d  sich dieser dahnbrechendin  E r f i n d u n g ,  a l t e r  G e w o h n h e i t  
gem äß,  feindlich gegenüberstellen.

—  D i e  K u n f td i in g u n g  u n te r  Berücksichtigung der 
S ' a l l m i s l d ü n g u n g ,  so beti tel t  sich ein B u c h ,  welches,  von 
einem ehemaligen L a n d w i r t  geschrieben, vor  u n«  liegt. —  W i r  
können dem Verfasser  n u r  beglückwünschen, den L an d w i r te n  ein 
Bu ch  in die H a n d  gegeben zu haben,  welche« in allen D ü n g u n g « ,  
f rag en  geireue A us k u n f t  e r te i l t ,  A l te«  m i t  N e u e m  vereinig t  
u nd ,  w a «  w i r  besonders  hervorheben ,  in F r a g e n  und  A n t w o r t e n  
gehalten  ist. E in e  A nz a h l  von B i l d e r n  ü be r  D ü n g u n g - v e r s u c h e  
vervolls tändigen den ü b e r a u s  w ertvol len  I n h a l t .  —  Z u  beziehen 
ist dasselbe direkt vom  Verfasser  H e r r n  A lo i s  S t ö h r ,  S c h r i f t ­
steller in B u d w e i» .  P r e i s  p e r  S t ü c k  mit  fre ier  Po s lzusend un g  
1 K 1 0  h

** E in  g u te s  H a u - m i t t e l .  Untr. den Hausmitteln, die al» 
schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkältungen u. f. w ange­
wendet zu werden pflegen, nimmt da- in dem Laboratorium der Richtericheu 
Apotheke zu Prag erzeugte Liniment. Capsici comp mit „dreier" (Ersatz 
sUr Pain-Eppeller) die erste Stelle ein. Der Preis ist billig: 80 Heller,
I Krone 40 Heller und 2 Kronen die Flasche; jede Flasche befindet sich in 
eleganter Schachtel und Ist kenntlich an dem bekannten Anker.

Am SlammMch.
„ E s  möcht m t  g a r  n ü t  w u  der»,  w a n n  anto l  der ganze 

K re m p t  am  ü bern  Kops j ' s a m m sa U t ,  den m a  i« j a  n o t  anto l  
mehr in seiner W o h n u n g  s icha ,"—  begann  S c h a ib i a u e r ,  a l«  t r  
in d a -  S ta m m t i s ch lo k a l  e in t r a t ,  wo bere i ts  seine beiden F re u n d e  
h in te r  dem g’rabe  frisch angeschlagenem B  etc saß  n und  ihm 
ein k räf t iges  „ P r o f i l "  zu  t ranken .  —  „ O e s  h ab t '«  aS nö t i  so 
lusti z 's ' in ,  seid '» f roh ,  d a ß  eng d as  E rd be b en  nö!  j ' H a u s  
ü b t r ’n  H a u f e n  g 'w or fen  h a t . "  —

„ D a «  hä t te  doch der H a u s h e r r  frisch a u fba u e n  m üssen ,"  
rief  lachend S p i t z  —

„ D u  hast a w a «  z ' i ichen,  hast leicht wieda so a n  S c h u l -  
macha an  neuchen Frack machen d ü r s 'n  oda has t 'n  N ob e lp re i«  
f ü r  d 'S c h n e id e re i  kriagt ,  daß  D ' g a r  so fidel bist. —  I  m a n
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bei so schlechte Z e l len ,  wo si sogar  R u ß l a n d  in dö österreichischen 
S a c h e n  elnlmischt,  w a «  g a r  n ix  ang eh t ,  d ö  „ Z w a  K reuzer-  
fernniel’i i "  ausschauen ,  a l s  w a n n '«  dö Lungenschwindsucht h ä t t ' n  
und  dö E rd e n  v u r  l a u t a  W u t  an  H u p f a  macht,  daß  m a  a u S 'n  B e t t  
f l iagt  und  m a n t ,  e« 1« a russische oder  spanische B o m b e n  u n t a  
da D u c h a l  explodiert,  da sollt m a  h a l t  a a b ißl  a n  E rn s t
h a m  und  n ö t  a l l a w i i l  a n 'S  tr inken und  essen denken. „ H e ,
K e l lne r ,  a  frisch'« Gollasch u nd  a K rügel  P i l « ,  weil  1 dö
B ö h m ,  g a r  a  so gern  h a b ! "  „ D a  Haie den S c h a i b l a u i r  recht,
den Erdbeben  w a r ' «  wirkli ganz eigentümlich.  —  M i  Ham’« 
g ' r a d  a n  p a a r  R äch t  hintereinander d ra h t  g 'hab t 'S  und  da [ a n ’S 
m e in  W e ib  und  ich zeitliche schlafen'« g a n g a ,  a u f  a n m a l ,  haste 
nicht g 'seg 'n,  krieg ich'« an  S t u ß  und  nuch a n  S t u ß  und  bei 
zweite»  S t u ß  lieg ich'» schun aus  E rd .  —  D e n k  ich'« m i r  
den ise g 'w iß  a n  Erd beb en ,  da  schreite schun m ein  klane« W e n tz -  
l i tschku:

„A ntau ch en 'S ,  V a le ,  an tauchen 'S  i "  M e i n  W e ib  schreite: 
„ S u  s tuß  buch nicht al leweil  a n ’S mein  B e l t ,  ich wil l '«  ja 
schlafen. —  I  stoße j a  nicht,  den ise den Erdbeben  1" „ W a s  
f ü r  a m  E r d b e b e n ? "  schreite den W e ib  miede. D e n  V a te  m an te  
wahrscheinli  a n  D eu tsch bö hm  1" M i r  Ham'« nicht lange  Z ei t  
g 'h a b t  z u m  dischkurieren, da miede plötzlich wie narr isch  a n  den 
Glucken z ’i ä u t  u n d  den N a c h b a r in  tu m m le  in ru te »  Sch laf ruck ,  
Hinte ih r  stehle den M a n n  m i t  g r ü n e s  Zipfelmützen und  den 
F r a u  N a c h b a r in  schreite :  „ H a m ’se g 'sp ü r t ,  den W e l t  gehle
z 'g ru n d ,  i  h ab '«  ernmc g 'sagt,  wei l '«  den M enschen su schlecht 
w e m ’« den ise j a  u n g e h e m ,  a n  sulchene V e r w i r r u n g ,  den U h r  
ise fteh’n blleb’n ,  benN ach tfas te l  Haie g'wackclt und  den neucheS 
Z i m m e r h e r r  Haie kündigt,  weil  er ise a u l ’n  B e t t  g ' f a l l ' n . "  —  
I c h  h a b ’« den F r a u  W o « u rk a ,  so haste nämlich den Nachbar in ,  
beruh ig t  u nd  had 'se g ' s a g t : „Lassen'«  n u r  gu t  sein, m u rg e n
flehte schun in der  Z e i tu n g ,  w a r u m ' «  den Erd beb en  kommen 
ise. —  A n  G e le h r te  miede schon nachträglich a n  g rü ß e  E n t ­
deckung machen '« ,  w ie '«  me den E r d  beruh igen  kann,  sie Haie 
h a l t  zuviel  übeschüssige« K r a f t  und den ewige« D r e h e n  machte 
den E r d  auch schun schwindlig da ise duch kan W u n d e ,  w a n n '«  
a n m o l  a n  klane« S e i i e n s p r u n g  macht,  i h r '«  M a n n  machte 
oste a n  S e i i e n s p r u n g ,  da kann '«  me da» duch der E rd e  nicht 
übe l  n eh m e n ."  —  D a «  Haie g 'w i k t ,  den F r a u  W o g u rk a  ise 
miede gangen  und  Ich hab '»  mich in  mein B e t t  g ' iegt ,  den 
klane Wentztitschku Haie abe nuch an  Erd beb en  Ham w ul l 'n ,  
u n d  Haie Imme g ’schrie'n, nuch an  S t u ß ,  nuch an  S t u ß ,  bi« 
ich's hab ihm ane auf igeb ’n,  d an n  ise a eing'schlafen. I c h  Hab’« 
abe duch nickt schlafen können und  h ab '«  a n  den Z e i t u n g  an 
B r i e f  g ’schrieden: „ V e reh r l ich e  R e d a k t i o n ! "  H e u t  nacht« hab 
ich'« an  S i u ß  kriegt, daß  ich'» bin a u S 'n  B e t t  g ' ja l len ,  w a n n '«  
abe g lauben ,  daß  m ein  W e ib  m i t  da« S t u ß  geben'» h a t ,  dann  
i r r e n ’« I h n e ,  den S t u ß  h a t  m i r  den Erd beb en  geben, mein  
Wentztitschku h a 'e  auch a n  S t u ß  kriegt und  hate  g 'm a n t  er 
I m '«  Faß l ru tschen ,  den ise abe nicht w a h r  g 'wes 'n ,  w el l '«  bei 
den N a c h b ar in ,  w a«  ise a n  G r e i ß l e r i n  in Nebengassen suga r  
den neuche Z i m m e r h e r r  a u s ' n  B e i t  g ' f a l l 'n  ise —  W i e  laug '«  
Erd beb en  w a r ,  kann ich'« nicht sagen, abe den S t u ß  ise vom 
O f e n  bl« zum  Fensie g an gen ,  im üb r ige n  miede den S t e r n ­
w a r t e n  schon wissen, rauher  _t.en Erdbeben  summ e ise. —  I c h  
hoff,  d aß  su w a«  nicht m eh r  D ut fum m e tut ,  ro ll Ich’« schlafen 
will .  —  E «  g rü ß te  I h n e  den Watzlawik.

„ G i o ß a r t i g ,  ein W u n d e r ,  d aß  D u  D r i n  A bo nn e m  nt 
wegen dem E rdbeben  nicht gekündigt  hast.  W a «  soll denn da 
so ein russischer G r o ß f ü r s t  machen, der  fast olle T a g e  der 
G e f a h r  ausgesetzt ist, in die Luft zu fliegen oder baß  da« 
H a u «  e ins türz t ,"  bemerkte S p ’tz.

„ I  b i» '«  ja kan rufstfa je«  G e  aßfürs t ,  w a n n  ich'« a nc r  
w a r ,  dann  b i e g e t  den V olk  an  ans tänd ige  V erfassung  u n d  den 
G'schicht Haie an  E „ d ,  abe bei solchem Z u s t ä n d  muse su a nc r  
im m e fürchten in den Lust zu fliegen, —  Übehaupt ise den 
Lust jetzt an  sehr w chtige F a k to r  u n d  mi roerii’» bald in der 
Lust  u m a n a n d a  si egen, den E r d  su l l ' r  nuch a n  p a a r  sulchene 
E p u s s r t l n  machen,  zl lgen me ou«  und  lassen'« den a n d . r e  auf  
E r d  r u m k ia l l e n ."  —  „ U n s in n  hast heut g ' r ad  scho z n u a  g 'red ,  
jch t  kunnl m a  scho w a«  G ’scheiter« machen. —  F a n g e n  m a  
z u m  S p i e l e n  a n . , ,  —

Aschermittwoch den 4 . März 1908
findet in Herrn

Eduard Tecip’s Oapbof
in der Y b bsitzerstrasse ein

ischschinanS
statt, wozu Jederm ann  freundlichst eingeladen ist.

Albert Prilz
D a m e n s c h n e i d e r

befindet sich in

Am  stellen
Bahnhofstraße N r. 21. 100 6_ 3

Zahntechnisches 
Atelier

S e r g iu s  p a u fer
stabil in

Waidbofcö a. d .Y., oberer Stadtplatz S.
Sprechstunden täglich von 7 Nhr ftöb bis 

5 Uhr nachm.« auch an Aon«- «. Feiertage«.
g te tle r  fü r feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester am eri­
kanischer M ethode, vollkommen schmerzlos, auch ohne kie W urzeln  

zu entfernen.

Z ä b o e J f e W I s e
a  Bold, aiMBtetam tmb Kautschuk. — @tiftjttt|»e, SotMrone» und Brücke» 

(ebne Baurnenplattr), Regulier avdaraie.
H  Schlecht «affende Bediffe »»erd«, billigst
N S v K k  Ä k l l r e i l .  nmgefatzi. — Andführung aller m da» Fach 

" ---------  einschlagenden Arbeiten. «Ltzige ißteife.
Meine langjührige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier« öten» bürgt 

stk die gediegenste und gewiffenhaftche Anrsührnng.

Wichtig für Wirte und Weintrinker!
Natcirwäne

an »  d e r  b e s t e n  n  »iS. W e in g e g e n d  kaufen S i e  p re id w llrd ig , w e n n  S i e  
dieselben  d i r e k t  be eilen  ; ich versende fran ko  S t a t i o n  Kadolz-Mailberg 
m e in e  Weissweine, beste Q u a l i t ä t ,  1 9 0 4  ec u n d  1 9 0 6  e r , zu 2 6 — 2 8  K re u z e r ;  
Weissweine, k räf tig  u n d  m ild , 1 9 0 5  e r u n d  1 9 0 7  er, zu  2 8 — 3 2  K r e u z e r ; 
g u te  a lle  Tafelweine m i t  fe in em  Naturbuket, 1 8 9 6 — 1 9 0 1  ev, z»  2 8 — 3 8  
K r e u z e r ; Rotweine, seh r m ild e , g u te  J a h r g ä n g e ,  2 8  3 2  K reu ze r in  L eih- 
g ed in den  v o n  3 0 — 6 0  L ite r a u s w ä r t s .  —  F l l r  Naturechtheit, H altbarkeit 

u n d  Reintönigkeit d e r W ein e  w i rd  G a r a n t i e  geleistet,

6 7  1 0 — 5  G eorg Schw inner
W ein k e lle re i u n d  W e in v e r s a n d t in  Hadres bei Mailberg, N . - O e .
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■AusführuTtg j e g U e h e r  Ste inm etz-A rbeiten-

Gelddarlehen
oii P e rs o n e n  jed en  S t a n d e s  (auch  D a m e n )  zu  4 % ,  a h n e  B ü r g e n ,  A b z a h lu n g  
4  K r a n e n  m o n a tlic h , auch H h p o th .-D a r i e h e n , e ffe f tu ie r t d a s  E s k a m p te - B u re a u  
D .  S .  5 c b e f f e r  in  B u d a p e s t , VII., B a r o ß t e r ,1 3 .  8 7  1 2 — 4

Berühmt
Berühmt
Berühmt
Berühmt

durch S chonung des Leinens

durch b le ndende Weisse , die es 
dem L einen  gibt 

durch  völlige G eruchlos igkeit  des
Leinens nach dem Waschen 

durch Bil ligkeit und g rosse Ze it ­
e r s p a r n i s  beim W aschen 

ist

E ine absolute N otw endig ke it  für je d en  gut ge le i t e ten
H aushalt .  — M an achte auf obige S chu tzm arke und 

hü te  sich vor w ertlosen N achahm ungen.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- u. Seifenhandlungen.

Engros bei L. 1 , W ien, I, M ölkerbastei 3,

o
Verderbe den Kaffee 
nicht mit ordinärem 
Surrogat, verwende 

Coffon.
Er ist w ohlschm eckend, beköm m lich u n d  im  Gebrauch 

b ill ig e r  a l s  M alzk affe e .
E rh ä lt l ic h  be i R u d o lf  H irsc h m a n n , K a> l S c h ö n h ack e r u n d  M ic h a e l S o m m e r  

in  W a id h o fe n  a .  d . I b b s .

Buchhandlung A. HERZIG, Waidhofen a. d. Ybbs
offeriert

Geschichte der Eisenbahnen der öst.-ung. 
Monarchie

5 Bände in Halbleder gebunden
noch u n gelesen  98 2—2

zum A ntiquariatspreise von K 65.— .

Steckenpferd- 
Lilienmilchseife

von B e rg m a n u  & To., D r e » 4 en * Letschen a/E. 
ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennung-schreibe« 
die wircks a m ste aller Medtzinalseifen gegen Som«ersproffen 
sowie zur Erlangung und Erhaltung ein« zarte«, weichen 

Haut und eines rosigen Teints.
Vorrätig k Stück 80 Heller in allen Apotheken, Drogerien, 

Parfümerie-, Seife»- und Friscur-Geschäfte«.

54 I a h r a a » « . 54. J a h r g a n g .

U nverfä lschte  
gesu n d e  

g e is t ig e  Kost
bidet chrtn Lesern

die h o c h i n t e r e s s a n t « ,  r e i c h h a l t i g e  und  g e d i e g e n e  
W iener ö s t e r r e i c h i s c h e

Volks-Zeitung
Diese»  a l lb c w ä h r t i  W i e n e r  B l a t t  m i t  hochinteressanter, 

» ^ - i l lu s tr ie r te r

kawilien-Uvterbaltungr-beilage
erschein! in über  1 0 0 . 0 0 0  E xe m pl .  u n d  b r i n g t  täglich

wichtige Neuigkeiten
unterhaltende u. belehrende F e u i l l e t o n s  Ton hervor- 

g f  ragenden Dichtern und Schriftstellern, humoristische 

U Skizzen und Plaudereien aus dem M ilitär- und Volks- 
leben von Chiavacci, Krassnigg, Hawel, Susi W allner etc. 

roeiieis die L p e z ia l r u b r ik c n  u » d  F a c h z e i tu u g e n !

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
land-, forstw irtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er­
fahrung u. Erfindung, P reisrä tsel mit wertvollen Gratisprämien.
täglich 2 spannende R o m a n e , welche n e u e n  Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten a ller Lose etc.

D ie A bonnem entspreine b e tr a g e n :
1. F ü r tä g lic h e  P ost-Z usendung  (m it B eilagen ) in 

O este rre ich -Ungarn u. Bosnien m onatlich K 2 .7 0 , v ie r te l­
jäh rig  K 7 .9 0 .

2 . F ü r zw eim al w öchentliche Z usendung der 
S a m s ta g s -  und D o n n e rs ta g s -A u sg a b e n  (mit Roman-
und Fam ilien - B eilagen  (in Buchform ), ausführlicher 
W ochenschau e tc .) v ie r te ljä h rig  K 2 .6 4 , halbjährig 
K 5 .2 0 . -----------------------------------------------------

3 . F ü r w öchentliche Zusendung der reichhaltigen 
S a m s ta g s -A u sg a b e  (m it Roman- n. Familien-Beilagen 
(in Buchform ), ausführlicher Wochenschau etc. viertel­
jäh rig  K 1 .70 , ha lb jährig  K 3 .3 0 .
Abonnem enla au f die täg liche A usgabe können jederzeit beginnen, an 
die W ochen-A usgaben nur vom Anfang eines beliebigen M onats an. 

" P robenum m ern g ra tis . ■'

Die E i p e l  der O esterr.V olk s-Z eitu n g  Wien I, S chnlerstr, 16.99



Nr. 9. »Bote von der M s / 23. Jahrg.
I c h  ließ den ungehobel ten  M enschen  stehen und  w andte  

mich nach l inse,  doch gelang  es m i r  gerade noch, mich vor  
einem S c h n g u s t r l  zu re t ten ,  a u f  dem ein Christkind sitze, dae 
den vornehm en Leuten bescheren soll. I c h  wollte mich eben über  
eine solche B n i t m a c h u n g  des A u to m o b i l s  auf  friedlichen M a s k e n ­
bällen ausha l len ,  a l s  ich mich noch rechtzeitig e r inner te ,  daß  
ich eS ja ln der W c lh n a c h tS n u m m e r  1 9 0 5  gesehen halte.  Und  
so ließ ich m i r  diese „ B e s c h e r u n g " ,  die mich beinahe u n t e r  die 
R ä d e r  gebracht hatte,  gern  gefallen. I c h  w urd e  auch gleichzeitig 
nach einer neuen  R ic h tu n g  hin  in Anspruch g e n o m m e n ;  denn 
al« d a s  A uto  vorbei w a r ,  sah ich auf  e iner  B a n k  einen H a n d ­
werksburschen m i t  einem äußers t  melancholischen GesichtSauSdruck: 
sitzen. „ W a s  tu t  denn so ein t r is ter  Gese l l  h i e r ? "  denke ich. 
„ D e r  ver jube l t  daS G e ld ,  d as  e r  von F e r d i n a n d  Gütz 

' f ü r  M odells tehen e rh a l ten  hat ,  heute gewiß  n ic h t ! "
I m m e r  b u n te r  u nd  reichhalt iger  gestaltete sich d as  merk­

würd ige  G e t r i eb e  und  im m e r  bekannter  und  v e r t r a u t e r  w urde  
m i r  die Gesellschaft.  D i e  anwesenden Herrschaf ten  scheinen sich 
wirklich sam t  und  sonders  die Z e ichnungen  der  M e g g en d o r fe r -  
B l ä l t e r  f ü r  ihre  M a s k e r a d e n  zum V o rb i ld  genom men zu hoben, 
denn in der h intersten  Ecke gewahre ich plötzlich einen ZukunstS-  
professor der  Chemie m i t  seinem A p p a r a t ,  der S t e l l u n g  a l s  
Kindermädchen  sucht. I c h  weiß  trotz der W alze rk länge ,  die mich 
u m su m m e n ,  d aß  d ies  eine I d e e  von F .  H a ß  ist, ebensogut wie 
der E n t w u r f  der Kleider der  D a m e ,  die dor t  „ R e f o r m t r a u e r "  
t r ä g t ,  von M .  Ade s tam m t.  O b  «ch m i t  der a l s  H a u s d ra ch e  
m i t  st hr  ger ingen  M i t t e l n  m ask ie r ten  D a m e ,  die aussieht ,  a l l  
w ä re  sie einer I l l u s t r a t i o n  von O .  Z w in lsche r  en tsprungen ,  
nicht gern  verhe i ra te t  sein möchte, ist eine b osha f te  F r a g e  des 
e legant g> kleideten H e r r n ,  der  m i r  fchsn e inm a l  a u f  einem B l a t t e  
von J o s e f  I .  Loukota begegnet ist, jedenfa l ls  macht mich der 
wvhlgerundete  P a r v e n u  ä  l a  V .  S c h r a m m ,  der  dicht daneben 
m i t  e iner  ältlichen Kokette verhandel t ,  nicht eifersüchtig.

S o  schön und  in teressant die« a l les  indessen auch sein 
mochte, so überkam mich doch allmählich ein G e fü h l  der E r ­
m a t t u n g .  M e i n e  S c h r i t t e  w urd en  im m e r  unsicherer und  ich er­
i n n e re  mich n u r  noch dunkel, d aß  ich unverho f f t  ü be r  e tw a»  
gestolpert  bin.  I c h  g laube,  es  w a re n  ein p a a r  a m  B o d e n  sitzender 
W u n d e rk in d e r  M .  Adefcher P rov e n ie n z .  W a s  haben abe r  auch 
K in der  a u f  einem M a s k e n b a l l  zu  suchen I A l«  Glück m u ß  ich 
es bezeichnen, d a ß  ich nach diesem unglücklichen H o p se r  a u f  eine 
iu einer  T a n n en la n d sc h a f t  von L. K a i n r a i n d l  stehende B a n k  fiel 
u nd  nicht in den ersten S c h ne e  von C. T h .  v. Kemps,  denn 
bei solch einem Tausch  hät te  ich m i r  leicht die N ase  e rf r ie ren  
können und  d a n n  hät ten  boshaf te  Leute sicher behauptet ,  d as  
w ä re  vom S e k t  im  D eutschen  T h e a t e r  gekommen. N u n  ich 
abe r  e inm al  d o r t  lag  u n d  trotz der  h a r t e n  U n t e r l a g e  behaglich 
die G l ie d e r  streckte, hät te  mich nicht« in  der  W e l t  m eh r  Hinweg- 
locken können. S e l b s t  nicht der M ä r c h e n p r i n z ,  der so verführerisch 
m i t  einer  W assern ixe  tanzte .  Auch nicht der  flehende Blick der  
v e r t r ä u m te n  S c h ö n e n ,  die mich bewegen will ,  den K a u f  wieder  
rückgängig  zu machen, den ich T a g «  z uv or  m i t  einem Liebhaber 
solcher B l ä t t e r  abgeschlossen halte .  A l s  abe r  garnoch drei 
Feicks'sche M a l w e i b e r  den Versuch machen, meine I s o l i e r u n g  
zu m ißbrauchen ,  u m  m i t  m i r  ein Gespräch  ü be r  K unst  a n z u ­
knüpfen, schloß ich kurzer  H a n d  die A ug e n .

A l s  ich sie wieder öffnete,  geschah d ies  ' a u f  eine e twa« 
u n z a r t e  V e ra n la s su n g  de« R e d a k t io n sd ie n e r s .

„ M a n  könnt '  schier m e in e n , "  sagte er  m i t  einem ers taun ten  
G r in s e n ,  „ d a ß  S i e  selber zu  so einem A ugs te l lu ng sb i ld  geworden 
seien, so r e g u n g s l o s  sein S '  dag e le ge n ."

„ W i e ,  ich z u m  B i l d  g e w o r d e n ? "  fu h r  ich auf .  „ D a s  
w ä re  doch m eh r  a l s  verrückt. A b e r  w a s  i s l ' s  denn m i t  dem 
M a s k e n b a l l ? "

„ D a m i t  ff'  a u «  u nd  g a r , "  sagte er  m i t  einem v e r s t ä n d n i s ­
in n ig en  B l i n z e l n .  „ U e d e r h a u p t  m i t 'm  ganzen  F a sc h in g su lk ! "

O h n e  m i r  e tw a s  von m einer,  a l l e rd in g s  e tw a s  r a m p o n ie r t e n  
W ü r d e  zu  vergeben,  konnte ich nicht w ei te r  in den M a n n  
d r in ge n ,  der  doch a l s  E r s t l r  nach m i r  die festlich beleuchteten 
R ä u m e  betreten  ha t te  u nd  somit  alle» noch gesehen haben m uß te .  
U n d  so beschloß ich also ,  daS R ä t s e l  dieser K a rn e v ä l s n a c h t  u n ­
gelöst zu lassen, gab abe r  dem R e d a k t io nsd ie ne r  einen W in k  mit  
einem Fünfmaikstück,  e« auch den Ausste l lungSbesuchern ,  die sich 
b ere i t s  zu dieser f rühen  S t u n d e  anm elde ten ,  nicht z u  enthüllen .

Ras aller Well.
— Z u r  F örd eru n g  des Fremdenverkehres.

A ls  eines der wirksamsten Hilfsmitte l  zur F ö rd e ru n g  des 
F rem denve rkehrs  h a t  sich in den letzten J a h r e n  der „ I l l u ­
strierte W egw eiser  durch K u r o r t e  und S om m erfr ischen"  
sowie dessen Zentral-Auskunfts teUe erwiesen. Die V o r -  
arbei ten fü r  die (6.) N e u au f lag e  dieses W erkes  sind schon 
ziemlich weit  vorgeschritten und  es ergeht d ahe r  v a n  Seite 
der Redaktion  des „W e g w e is e rs "  an  alle Interessen ten  des 
F rem denve rkeh rs  die dringende E in la d u n g ,  ihre  Wünsche 
wetzen A u f n a h m e  v a n  textlichen oder illustrativen B e i t räge n  
fü r  die kommende S a is o n  möglichst sofort der R edaktion 
.des „ I l lu s t r ie r te n  W eg w eise r s  durch K u ro r te  und S o m m e r -  

- frischen", W ie n  I., Schulerstraße jh, bekanntzugeben.
— E i n  E h r e n w o r t  de» A b g eo rd n eten  

B a r a b a S .  Au» B u d a p e s t  wird un» über da« folgende
r , ( tm n ig t  E ou lo irgespräch  b e r i c h te t : D e r  P r ä s id e n t  der  ungarischen 
... j b e k g a t i o n  B e l a  B a r a b a »  äuß e r te  sich über  den B esch luß  

der österreichischen D e l e g a t i o n  in der O sf iz ie rsga ge n srag e  
( f o lg e n d e r m a ß e n : I c h  werde  diese» N u n z i u m  pflichtgemäß der 

ungar ischen  D e l e g a t io n  z u r  K e n n tn i s  b r ingen  und  gleichzeit ig 
m it te i len ,  daß  ich e» a d  a c t a  gelegt habe, da weder der u n ­
garischen noch der österriichischen D e l e g a t i o n  die I n i t i a t i v e  z u ­
steht. „ V e r g i ß  n ich t ,"  bemerkte ein A bgeordne te r ,  „ d a ß  dem 
M o n a r c h e n  die S a c h e  sehr a m  H e rz e n  l iegt und  w ä h re n d  er

des C - rcle«  beim D i n e r  von der G a g e n e r h ö h u n g  sorechen wird.  
E »  steht a u ß e r  Zw ei fe l ,  d aß  der  M o n a i c h  sich zuerst  a n  dich 
wenden und  sagen w i r d :  „Exzellenz,  g lauben  S i e  nicht auch,
daß  die E r h ö h u n g  der Osf izrcrSgebal te  dringend  i s t ? "  W a s  
wirs t  du dem K ön ig  a n t w o r t e n ?  —  „ V o r  allem w ird  mich 
S e .  M a je s t ä t  nicht m i t  Exzellenz ansprechen wei l  er weiß,  daß  
ich keine Exzellenz bin. W a «  abe r  seine F r a g e  betr ifft ,  werde 
ich ihm a n t w o r t e n : „ M a j e s t ä t ,  auch ich hal te  die E rh ö h u n g
der O f f iz ie r sge h a l te  dringend  notw endig ,  doch kann leider  dieser 
W unsch jetzt nicht in E r f ü l l u n g  g ehen ."  D e r  A b g , ordnete e r ­
widerte scherzhaft:  , ' /Du  w irs t  sehen,  du w irs t  Exzellenz werden. 
D u  « h ä l f t  die G e h e i m r a t s w ü r d e . "  B a r a b a »  erklärte d a r a u f  
e rn s t h a f t :  „ I c h  habe m e in e r  F r a u  da« E h r e n w o r t  gegeben,
d aß  ich mich eher erschieße, a l s  d aß  ich die W ü r d e  eine« 
G ehe im ra te «  annehm en  würde.

—  E i n  b lut iqeS  F a m il ien b ra m a  spielte sich 
S o n n t a g  in der reizend gelegenen S o m m e r f r i s c h e  K a l k s b u r g  
ab. E in  3 8  j ä h r ig e r  M a n n ,  der S te in b ruc h pä c h te r  E d u a r d  
K u  b i st a erschoß nach kurzem Wortwechsel  seine G a t t i n ,  die 
3 3  j ä h r ig e  G e m is c h tw a re n h ä n d te r in  Leopoldive Kubista ,  und 
deren M u t t e r ,  die 5 9  jähr ige  K a t h a r i n a  M o s c h  itz D a »
E h e p a a r  Kubista ,  d as  zw ölf  J a h r e  v erhe ira te t  w a r ,  lebte bi» 
vo r  wenigen J a h r e n  im  bestem E in v e r s tä n d n i s .  D a  zog die 
S c h w i e g e rm u t t e r  des M a n n e «  in» H a u »  und  m i t  Ihr  der U n ­
frieden. E d u a r d  Kubista  hat te  ein w ahre»  M a t y r i u m  zu bestehen 
und  d ra n g  schließlich a u f  S c h e id u n g  der Ehe.  S e i t  einigen 
Wochen w a r  der S c h e id u n g s p ro z e ß  im  Z u g e .  D a s  Geschäft 
g ing  gu t  und  gestern sollte der  a l»  b ra v  u nd  nüchtern  ge­
schilderte M a n n  noch einen H a d e r n h a n d e l  eröffnen A l«  er v o r ­
gestern vom G as th au se ,  wo er seit e in iger  Z e i t  da»  M i t t a g ­
m a h l  e inn ahm ,  nach fe ine t  W o h n u n g  heimkehrte, w a re n  gerade 
seine F r a u  und  deren M u t t e r  dabei,  m i t  H i lfe  e ines jungen  
N a c h b a r n ,  n a m e n s  B a r  6 n c h e r ,  die W o h n u n g s e in r i c h tu n g  
fortzuschaffen. S i e  wollten  K ubis ta  delogieren. K ubis ta  stellte 
seine F r a u  d a rü b e r  z u r  Rede  und  w u rd e  von ih r  beschimpft. 
V o n  Z o r n  ü b e rm a n n t ,  holte er au«  seiner Tasche eine B r o w ­
n in g -P i s to le  h ervo r  u nd  schoß zuerst a u f  seine G a t t i n ,  der  d as
P ro je k t i l  in  den Kopf  d ra n g ,  dann  a u f  seine S c h w ie g e rm u t te r ,
die in den U n ter le ib  getroffen w urde.  W ä h r e n d  F r a u  Kubista  
sofort  tot  zusam m enbrach ,  s türzte  F r a u  Moschitz h i l ferufend  zur  
T ü r e  h in a u s .  N u n  schoß Kubista  a u f  B a r b a c h e r ,  ohne diesen 
jedoch zu treffen.  D e n  letzeen S c h u ß ,  der  gleichfalls tätlich 
wirkte,  feuerte K ubis ta  gegen seine eigene S c h lä f e  ab.  D i e  
S c h w i e g e rm u t t e r  s tarb  eine S t u n d e  spä te r  a n  den Fo lg e n  der  
e r l i t tenen  Sc h uß ve r le tz u ng  E in e  amtliche Komission fand  sich 
a m  T a t o r t e  ein und  ließ nach e rfo lg te r  T a tb e s ta n d s a u fn a h m e  
die drei  Leichen in  die T o te n k a m m e r  de» O r i s f r i e d h o f e s  be­
fö rd e rn .  D i -  E he  Kubis ta«  w a r  k inder los geblieben.,

—  T heaterbrand . I m  königlichen T h e a te r  von  
W in d s o r  brach M i t tw o c h  a b e n d s  Feuer  a u s .  Die F e u e r ­
w ehren  von  W i n d s o r  und  des kgl. P a la s t e s  w a re n  schnell 
a m  Pla tze  und schränkten den B r a n d  a u f  d a s  T h e a t e r ­
gebäude ein. D e r  eiserne B o r h a n g  rettete den unteren Tei l  
des Z u s c h a u e r r a u m e s .  Die G a le r ie  und  der Hintere Tei l  
des T h e a t e r s  sind nach dem „C .-A ,"  eingeäschert.

—  © r f f e n t l i c h e  H in r ic h tu n g .  A u f  dem M a r k t ­
platze v a n  M ass i l jkaw  w u rd e  zum erstenmal ein T od esu r te i l  
öffentlich vollstreckt. G e g e n w ä r t ig  w a r  d a s  R eg im en t ,  dem 
der M ö r d e r ,  ein S o lda t ,  angehö r t  hatte und  viel P u b l ik u m ,  
da ru n te r  viele F r a u e n  und K inder .  Tro tzdem  der S o ld a t  
seine Unschuld fortgesetzt beteuerte, w urde  die H inrichtung 
in feierlicher Z e rem o n ie  vollzogen.

— D i e  E r m o r d u n g  der B a r o n i n  B ie d e r ­
m a n n . A u«  W ie n e r - N e u s t a d t  w ird  vom 2 5 .  d. M .  g e m e ld e t : 
D i e  hiesige S t a a t s a n w a l t s c h a f t  h a t  gegen den G ä r tn e rg e h i l f e n  
Ludwig N o w a k  n e u e rb i rg «  die Anklage wegen  der  E - m o r d u n g  
der F r a u  Lukretia v. B i e d e r m a n n  und  de» D ie b s ta h t»  erhoben.  
Bekannt l ich  s tand Ludwig N o w a k  b ere i ts  im A ug us t  1 9 0 6  v or  
dem hiesigen S c h w u rge r ich te  u n t e r  dieser Anklage,  w u rd e  aber  
freigesprochen u n d  enthafte t .  E r  rückte z u r  M a r i n e  ein, wo  er 
d a n n  in P o l a  diente. I n  einer  E h re n b e l e id ig u n g sv e rh a n d lu n g  
beim Bezirksgerich te  B a d e n  im tetz'en S o m m e r  w urd e  auch 
N o w a k  a l s  Z e u g e  gefüh r t  u nd  a u »  P o l a  v orge laden .  Nach seiner 
Abreise von B a d e n  w urd e  in der V i l l a  der B a r o n i n  B i e d e r m a n n  
ein m erk w ü rd ig e r  F u n d ,  ein Holzkistchen m i t  Schmuckstück.» 
a u »  dem Besitze der E rm o r d e te n  gemacht u nd  dieser F u n d  mit  
der Anwesenheit  N o w a k  in Z u s a m m e n h a n g  gebracht.  D a z u  kam 
noch, d a ß  ein M ä d c h e n ,  dessen Bekanntschaf t  N ow ak  a u f  seiner 
Reise  von P o l a  nach B a d e n  gemacht hat te ,  eine Anzeige er-  
sta t te t  hat te ,  d aß  N o w a k  Ih r  M i t t e i l u n g e n  ü be r  den M o r d  an  
der B a r o n i n  B ie d e r m a n n  machte. D i e  S t a a t s a n w a l t s c h a f t  
W ie n e r - N e u s ta d t  Ueß N o w a k  in P o l a  verhaf ten  und  der B e ­
schuldigte w urde  in da» Kreisger icht  W ie n e r - N e u s ta d t  eingeliefert.  
D i e  E rh e b u n g e n  und Ergebnisse der U ntersuchungen  haben nun  
z u r  neuerlichen Anklage gegen N o w a k  wegen  E r m o r d u n g  der 
B a r o n i n  B i e d e r m a n n  geführ t .  D i e  V e r h a n d l u n g  v o r  dem 
Sc h w u rg e r ich te  w ird  A n f a n g  M ä r z  sta ttf inden und  zwei T a g e  
d au e rn .  N o w a k  w ird  d ie s m a l  von D r .  E m  B e r s t l  a u »  W ie n e r -  
N e u s tad t  verte idigt  werden.

— D e r  M o r d  an  dem M i l l i o n ä r  «Bella. 
S o n n t a g  f rüh  w urd e ,  wie bereit»  in den B t ä t i e r n  kurz gemeldet,  
in N e w - A o r k  in seinem B u r e a u  der W e in g r o ß h ä n d le r  
G e r v l a m a  S  e l l a ,  ein mehrfacher  M i l l i o n ä r  und  g eb ür t ig e r  
I t a l i e n e r ,  t o t  a u f g e f u n d e n .  E r  w a r  augenscheinlich einem 
M o r d e  zum  O p f e r  gefallen. l b b e r  die B l u t t a t ,  die eine der 
sensationellsten K r im i n a l a f f ä re n  darstel l t ,  werden dem „ D a i l y  
T e l e g r a p h "  folgende in teressante E inze lhe i ten  g e m e l d e t : D i e  
Leiche w ie s  a n  b .iden S c h lä f e n  starke 'W unden  auf ,  die a n ­
scheinend von H a m m ersch tägen  h e r r ü h r te n .  F e r n e r  fand m an  
im  M a g e n  de» T o te n  ein Q u a n t u m  S c h w e fe l s ä u re ,  d aß  so 
g ro ß  w a r ,  d aß  eS genügt  hätte ,  u m  z w ö l f  P e r s o n e n  zu 
t ö t e n .  B e i  dem T o t e n  fand  m a n  einen B r i e f  von seiner 
H a n d ,  in welchem er  seinen A ngehör igen  Lebewohl sagt und  sie

um  V e rz e ih un g  bi t te t  D ie se r  B r i e f  schien ous einen Se lb s tm o rd  
hinzudeuten.  D i e  Po l izei  ist jedoch überzeuge, daß  es sich um 
ein Verbrechen handelt ,  dessen H e r g a n g  a l le rd ing s  noch ganz 
unaufgek lä r t  ist. D o m e n ic o  S > U a ,  der B r u d e r  des E rm otd e te n ,  
der  den G e i o l a m o  to t  auf fand ,  w urde  z u r  Po l ize i  berufen,  und 
ebenso der  S t i e f s o h n  des T o te n ,  G iu sepp e  B i n n c h i .  Beide 
w u r d e n  u n t e r  dem Verdachte ,  a n  dem V e rb reb e n  b teilige ge­
wesen zu sein, in H a f t  g e n o m m e n ,  koch liegt b.o j gt 
k ' in  posit iver  Sc h u ld b e w e iß  gegen sie vor.  D i e  P o l  zei ist d r  
Ansicht, daß  der M i n d e r  sein O p f e r  zuerst m i t  einem H  inu,  er 
erschlug und  ihm  d an n  S c h w e fe l s ä u re  einflößte,  u m  einen 
S e l b s tm o r d  g lau b h a f t  zu machen.  W e n n  wirklich der M o - d  auf 
diese Weise begangen w urd e ,  handel t  e« sich a l le rd ing s  um 
ein auße rordent l ich  geschickt aufgebaute«  Verbrechen.  U n a u fg e ­
k lär t  b le ib t  abe r  im m e r  noch, w a r u m  der T o t e  den AdschiedS- 
bries schrieb, der zweife l los  von seiner H a n d  s tam m t und  in 
welchem er  seinen S e lb s tm o r d  ankündig t .  A l le m  Anschein nach 
ist S e l l a ,  bevor  er  e rm o rd e t  w urde,  u n t e r  T o d e sd r o h u n g e n  
gezw ungen  w orden ,  den B r i e f  zu schreiben. D e r  B r i e f  l a u t e t :  
„Lieber  B r u d e r  I Verzeihe w i r ,  w enn  ich dir  Angelegenheiten  
bereite .  E s  ist m i r  unmöglich,  d a s  Leben fo r tzu füh ren ,  d a s  ich 
in m einen  H a u s e  habe u n d  ich bi tte dich, die« meinen  S o h n e  
u nd  m einem  S t i e f s o h n  mitzute i len .  S a g e  m e in e r  F r a u ,  sie solle 
sich, nicht betrüben .  D ic h  bitte i c h : „V erze ihe  m i r ,  ich konnte 
nicht a n d e r«  M e i n  Leichenbegängni« soll möglichst einfach sein. 
B e g r a b t  mich a u f  dem Fr iedhöfe  von G r e e n  W o o d  Lebe wohl  
f ü r  i m m e r ! G e r o l a m o  "  S e l l a  w a r  m ehrfacher  M i l l i o n ä r  und 
bekannt wegen seiner W ohltä t igke i t .

— Ueber d a s  gesunde P fe ifen ra u ch en .  S e i t  
J a h r z e h n t e n  w a r  m a n  g ew öhn t ,  a u «  a l len ,  b ishe r igen  Pfe ifen  
zu  rauchen.  H eute ,  wo die I n d u s t r i e  kolossale Fo r tschr i t te  aus 
a l len G ebie ten  macht,  können w i r  nicht unte r lassen,  auf  eine 
bahnbrechende N e u e r u n g  f ü r  die R a u c h e rw e l t  aufm erksam  zu 
machen. E s  sind die« die a u «  A l u m in i u m  hergestellten M u n d ­
bisse fü r  P fe ifen ,  g e n a n n t  „ E te r n a s p i t z e n , "  welche die wertvol len  
Eigenschaften besitzen, d a ß  sie -e in  r e i n e - ,  gesunde« R auchen  
bieten, von N ico t in sä f ten  nicht a ngegr i f fen  werden ,  n i e m a l s  ab-  
brechen und  ideal g roße  O e f f n u n g e n  haben,  dte sich n ie m a ls  
verstopfen. Bekannt l ich  strebt die heutige W e l t  danach, auf  
al len G ebie ten  hygienische G rundsä tze  z u r  G e l t u n g  zu b r in g -n  
und  in erster Linie w urde  gerade da«  A lu m in i u m  h ierzu  auS- 
e rs -h-n ,  u m  alte ,  m an ge lh a f te  M a t e r i a l i e n  vorzüglich zu  t i f  tz:n. 
®« werden  heute O p e r a t i o n - i n s t r u m e n t e ,  hygienische A p p a ra t e ,  
Kochgeschirre, Feldflaschen, fe rn e r  Kunstgebissc :c a u «  A l u m i n iu m  
a llgemein hergestellt  und  in den m odernen  K ia nk -n hä u se e u  
spielt  diese- n eu a r t ig e  P r o d u k t  bei V e rw e n d u n g  von  Utensil ien  • 
eine h ervo r rag en de  Rolle .  E i n  m aßgebende«  U r te i l  h ie rübe r  hat  
bekanntlich die M e d i z i n a l 'A b t e i l u n g  de« k. P reuß ischen  K r ieg « ,  
m in i s t . r iu m S  in B e r l i n  abg-gcben,  d a -  fo lgenderm aßen  l a u t e t : 
„ N ach  den in unse re m  L a b o ra to r iu m  angestellten Versuchen 
m u ß  unser  U r te i l  über  da« A l u m i n i u m  recht gün l t lg  ta u te n .  
S e i n e  g ro ßen  V o r z ü g e :  Leichtigkeit, Rosts re ihci l .  Ungif t igkeit '  
gegenüber  a nde ren  M e t a l l  Kom posi t ionen  liegen aus der  H a n d .  
I n  sa n i t ä r e r  Hinsicht kann somit  e in  Bed-nken  ü be r  die V . r .  
Wendung von A l u m i n i u m  nicht bestehen. M e d i z i n a l - A b t  i iung  
des königl.  P reuß ischen  K r i e g - m i n i s t e r i u m « :  G e o r g  gebbin, 
C h 'm ike r ,  D r .  P l a g g e ,  S t a b s a r z t  u nd  V o r s ta n d  de« hygienisch- 
chem. L a b o ra t o r i u m «  im königl.  Fr iedr ich  W i l h e l m s - I n s t i t u t  zu 
B e r l i n . "  A u f  dem G ebie te  des R a u chw esens  haben diese E igen ­
schaften geradezu segensreiche B e d e u tu n g ,  und  die neuen A lu -  
M in iu m - Pfeifenspitzen „ E l e r n a "  haben desha lb  in der  B ev ö lk e r ­
u n g  u nse re r  M o n a rc h i e  eine ü b e ra u «  w a r m e  A u fn ah m e  ge­
f unden .  W e n n  w i r  a u f  diese neue E r f i n d u n g  heute aufm erksam  
machen,  so geschieht die« a u «  dem G r u n d e ,  g .w is sm  S t r ö m ­
ungen  sachlich entgegenzu treten ,  welche m i t  Unrecht a u f  der 
a l ten ,  hygienisch m an ge lh a f ten  F o r m  der Pseisenspitze bestehen 
u n d  sich dieser bahnbrechenden E r f i n d u n g ,  a l t e r  G e w oh nh e i t  
g em äß,  feindlich gegenüberstellen.

—  D i«  K u n s td ü n g u n g  u n te r  Berücksichtigung der 
S t a l lm i s t d ü n g u n g ,  so beti tel t  sich ein B u c h ,  welche«, von 
einem ehemaligen L a n d w i r t  geschrieben, v or  u n «  liegt . —  W i r  
können dem Verfasser  n u r  beglückwünschen, den L an d w i r te n  ein 
B u ch  in die H a n d  gegeben zu haben,  welche« in allen D ü n g u n g « ,  
f rag en  getreue A u s k u n f t  e r te i l t .  A l le«  m i t  N e u e m  vereinigt  
u nd ,  w a»  w i r  besonder« hervo rheben ,  in F r a g e n  u n d  A n tw o r te n  
gehalten ist. E in e  A n z a h l  von B i l d e r n  ü b e r  D ü n g u n g sv e r s u c h e  
vervo l ls tändigen  den ü b e r a u s  wertvol len  I n h a l t .  —  Z u  beziehen 
ist dasselbe direkt vom  V erfasser  H e r r n  Alo i«  S t ö h r ,  S c h r i f t ­
steller in B u d w e i« .  P r e i s  p e r  S tü c k  m i t  f re ier  Pos tzusend un g

** G in  g u te «  H a u - m i t t e l .  Untr. den Hausmitteln, die a>. 
schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkältungen u. s. w ange­
wendet zu werden pflegen, nimmt das in dem Laboratorium der Nichierjchen 
Apotheke zu Prag erzeugte Liniment. Capsici comp mit „Anker" (Ersatz 
fllr Pain-Expeller) die erste Stelle ein. Der Preis ist billig: 80 Heller,
1 Krone 40 Heller und 2 Kronen die Flasche; jede Flasche befindet fich in 
eleganter Schachtel und ist kenntlich an dem bekannten Anker.

Am Stammtisch.
„ E s  möcht m i  g a r  n ö t  w u  b i m ,  w a n n  a m o l  der  ganze 

K r e m p l  a m  ü be rn  Kops z 's am m fa l l t ,  bett m a  t« j a  n ö t  am ol  
mehr in seiner W o h n u n g  s icha ,"—  begann  S ( b a i b l a u e r ,  a l«  t r  
in da« L ta m m tisc h lok a l  e in t r a t ,  wo bereit« seine beiden F re un de  
h in te r  dem g 'rade  frisch angeschlagenem B  >re faß  n und  ihm 
ein kräft ige« „ P r o f i t "  zu  t ranken .  —  „ O e «  h ab t '»  aS nö l i  so 
lusti j ’l ' i n ,  seid'» f roh ,  d a ß  eng da« E rd be b en  nö!  s 'H an«  
ü be r 'n  H a u f e n  g 'w orfen  h a t . "  —

„ D a «  hä t te  doch der H a u - h e r r  frisch a u fba u e n  müssen,"  
r ie f  lachend S p i t z  —

„ D u  hast a  » a «  z'tvchen, hast  leicht wieda so a n  Schul»  
machn ^ a n  neuchen Frack machen d ü r s 'n  oda has t 'n  N ob e lp re is  
f ü r  d 'S c h n e id e re i  k riagt ,  daß  D ' g a r  so fidel bist. —  I  man
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bei so schlechte Z e l t en ,  wo si sogar  R u ß l a n d  in dö österreichischen 
S a c h e n  elnimischt,  w a «  g a r  n ix  ang e h t ,  dö. „ Z w a  K reu ze r ­
s e m m e l '» "  ausschauen ,  a l s  w a n n '«  dö Lungenschwindsucht h ä u 'n  
u n d  dö E rd e n  b u r  l a u t a  W u t  a n  H u p s a  macht,  d aß  m a  a u S 'n  B e t t  
f l lag t  und  m a n t ,  es I« a russische oder  spanische B o m b e n  u n t a  
da  D u c h a i  , - p lä d ie r t ,  da soll t m a  h a t t  a  a  b ißt  a n  E rn s t
Ham und  n ö t  a l law el l  a n '»  tr inken und  essen denken. „ H e ,
K el lner ,  a frisch'« Gollasch u n d  a K rüg e l  P i t » ,  weit  i dö
B ö h m ,  g a r  a  so gern  h a b ! "  „ D a  Haie den S c h a i b t a u i r  rech»,
den Erdbeben  w a r ' »  wirkti ganz  eigentümlich.  —  M i  Horn’« 
g ' r a d  an  p a a r  R äch t  h in te r e in a n d a  d r a h t  g 'h a b t '«  und  da s a n ' s  
m e in  W e ib  und ich zeitliche schlafen’« gongn ,  a u f  a n m a t ,  haste 
nicht g 'seg 'n,  krieg ich'» a n  S t u ß  und  nuch a n  S t u ß  und  bei 
zwei tes  S t u ß  lieg ich's schein a u f  E rd .  —  D e n k  ich's m i r  
den ife g 'w iß  a n  E rd beb en ,  da  schreite schun m ein  klone« W e n tz -  
l i tschku:

„A ntauchen 'S ,  B o te ,  un tauchen 'S  I "  M e i n  W e ib  schreite: 
„ S u  stuß buch nicht al leweil  a n ' «  mein B e t t ,  ich w il l '»  ja  
schlafen. —  I  stuße j a  nicht,  den Ife den Erdbeben  I"  „ W a s  
f ü r  an» Erd beb en  ?" schreite den W e ib  miede. D e n  V a te  m an te  
wahrscheinti  a n  D eutseh bö hm  1" M i r  h a m 's  nicht lange  Z e i t  
g 'h a b t  z u m  dischkurieren, da werde plötzlich wie narr isch a n  den 
Glucken g’l ä u t  u n d  den N a c h b a r in  tu m m le  in t u t e «  Sch laf ruck ,  
Hinte i h r  flehte den M a n n  m i t  g rü n e «  Zipfelmützen und den 
F r a u  N a c h b a r in  schreite:  „ H a m ' f e  g ' sp ü r t ,  den W e i t  gihte
z 'g ru n d ,  i hab '«  ernrnc g 'sag t ,  wei l '«  den M enschen  su schlecht 
roern’«  den ife ja  ungeheue,  a n  suichene V e r w i r r u n g ,  den U h r  
ife steh'» b l ieb '» ,  den Nachtkastel hole g'wackett  und  den neuche« 
Z i m m e r h e r r  hate  kündige, weit  er  ife a u » 'n  B e t t  g ' s a l l ' n . "  —  
I c h  hob '*  den F r a u  W o g u rk a ,  so haste nämlich  den N achbar in ,  
b eruh ig t  u n d  had'se g ' j a g t : „Lassen'« n u r  gu t  sein, m u rg c n
sichle schun in der Z e i t u n g ,  w a r u m ' «  den E rd be b en  lu m m e n
ife. —  A n  G e le h r te  miede schon nachträglich a n  g rü ß e  E n t ­
deckung machen '« ,  w i r '«  me den E r d  beruhigen kann,  sie Haie 
h a l t  zubiel übeschüssige» K r a f t  und  den ewige« D r e h - n  machte 
den E r d  auch schun schwindlig da ife buch kan W u n d e ,  m a n n ’« 
a n m o l  a n  klone* S e i t e n s p r u n g  macht,  Ih r '«  M a n n  machte 
oste a n  S e i t e n s p r u n g ,  da kann '«  me da» duch der E rd e  nicht 
übel n eh m e n ."  —  D a «  hole g 'w  ikt,  den F r a u  M o g n r k a  ife 
miede gangen  und  ich h ab '«  mich in mein  B e t t  g ' iegt ,  den
klone Wentzliischku Haie abe nuch a n  Erd beb en  Ham w ul l 'n ,
u n d  Haie Imme g 'schrie 'n,  nuch an  S t u ß ,  nuch an  S t u ß ,  bi* 
ich'« hab  ihm ane auf igeb 'n ,  dann  ife a eing'schiasen.  I c h  h ab ’» 
abe duch nicht schlafen können und h ab '«  an  den Z e i tu n g  an 
B r i e f  (- 'schrieben: „ B e reh r i ic h e  Redakt ion  I "  £ e u t  nacht» hab 
ich’« an  S t u ß  kriegt, d aß  ich'« bin a u s ' n  B e t t  g 'sallen,  w a n n '«  
abe g lauben ,  daß  m ein  W e ib  m i r  da« S t u ß  geben’« h a t ,  dann  
i r r e n  « I h n e ,  den S t u ß  h a t  m i r  den Erd beb en  geben, mein 
Wenizlitschku ha»e auch an  S t u ß  kriegt und  Haie g 'm a n t  er 
t u 1’« Faß l ru tschen ,  den ife abe nicht w a h r  g 'wes 'n ,  roe l’# bei 
den N a c h b ar in ,  wo»  ife a n  G r e i ß l e r i n  in Nebengassen suga r  
den neuche Z i m m e r h e r r  a u s ' n  B e t t  g 'sa l l 'n  ife —  W ie  laut)’« 
E rd beb en  w a r ,  kann ich'« nicht sagen,  abe den S t u ß  ife born 
O f e n  bi« zum  Fensle g angen ,  im  ü b r ige n  miede d m  S t e r n ­
w a r te n  schun wissen, r au he r  den Erdbeben  summ e ife. —  I c h  
Hufs, d aß  su w o«  nicht m eh r  n u t su m m e  tu t ,  m it  ich’« schlafen 
w ill .  —  E s  g rü ß te  I h n e  den Wotzlawtk.

„ G r o ß a r t i g ,  ein W u n d e r ,  d aß  D u  D e i n  9t b an n  cm nt 
wegen dem Erdbeben  nicht gekündigt  hast. W a s  soll denn da 
so ein russischer G r o ß f ü r s t  machen,  der  fast olle T a g e  der 
G e f a h r  ausgesetzt ist, in  die Lust zu fliegen o t u r  daß  da« 
H a u «  e ins tü rz t ,"  bemerkte S p ' t z .

„ I  b in '«  ja  kau n f s t s a j e s  G r o ß f ü r s t ,  w a n n  ich's a ne r  
w a r ,  d an n  krieget den V u ik  an  ans tänd ige  L e i fa s s u n g  und  den 
G'schicht hate an  E n d ,  abe bei solchen: Z u s t a n d  rnuse su a ne r
im me fürchten in den Lust zu fliegen, —  Übehaupt ife den
Lust jetzt a n  sehr w chtige g a l t e t  und  m i w e r» '«  bald in der
Lust u m a n a n d a  fl egen, den E r d  su l l ' s  nuch a n  p a a r  suichene
E p a s s e t ln  machen,  {legen me a u «  und  lassen'« den a n b i t e  aus 
E r d  ru m k ia l l e n ."  —  „ U n s in n  hast heut g ' r ad  scho g nu a  g 'red ,  
j ' tzt  kunnt m a  scho w a s  G ’scheiter« machen. —  F a n g e n  m a  
z u m  S p i e l e n  a n . , ,  —

Aschermittwoch den 4 . März 1908
findet in Herrn

Eduard Teap’s Gapbof
in der Y b bsitzerstrasse ein

F i s c h s c h m a u S
statt, wozu Jederm ann freundlichst eingeladen ist.

Albert Prilz
D a m e n s c h n e i d e r

befindet sich in

I m  steilen
Bahnhofstraße N r. 21. 100 6_3

Zahntechnisches 
Atelier

S e r g i u s  Mauser
stabil in

Waidbofen a. d.Y.« oberer Stadlplatz G.
Sprechstunde« täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm.« auch an Sonn- «. Feiertage«.
ktekier fü r feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester am erb 
kanischer M ethode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzel»  

zu entfernen.

Zäboe.„Öebi|ie
«  Sold, ZÜBnmtmm mtb Kautsch»!. — Ststtzähue, SolMrenai und Brücke» 

(eine töanmenhlatte), Äegnlieratdatate.
H  Schlecht Lastende Gediffe »erden »illigst
I l 2 l / 3 r a i u r c n »  nrngefaßt — Anssührung «Der m das stach 

I  einschlagenden Arbeiten. Mäßige Preis«.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen »trlier« Wiens dilrgi 

sttr die gediegenste und gewissenhafteste Snssührnng.

Wichtig für Wirte and Weintrinker!
Natarwewe

a n s  d e r b e s t e n  n.»iS. W ein g e g e n d  k aufen  S i e  p re i s w lird ig , w e n n  S i e  
d ieselbe» d i r e k t  be e i l e n ; ich versende franko  S t a t i o n  K a ä o lz - M a i lb e r g  
m e in e  W e i s s w e i n e ,  beste Q u a l i t ä t ,  1 9 0 4  e r  u n d  1 9 0 6  e t ,  zu 2 6 — 2 8  K re u z e r ; 
W e i s s w e i n e ,  k räftig  u n d  m ild , 1 9 0 5  e r u n d  1 9 0 7  ev, zu  2 8 — 3 2  K r e u z e r ; 
g u te  a lte  T a f e l w e i n e  m it  seinem  N a t u r b u k e t ,  1 8 9 6 — 1 9 0 1  e r , zu  2 8 — 3 8  
K r e u z e r ; R o t w e i n e ,  sehr m ild e , g u te  J a h r g ä n g e ,  2 8  3 2  K reu ze r in  Leih- 
g eb in deu  v o n  3 0 — 6 0  L ite r a u s w ä r t s .  —  s tl lr  N a t u r e c h t h e i t ,  H a l t b a r k e i t  

u n d  R e i n t ö n i g k e i t  d e r W ein e  w i rd  G a r a n t i e  geleistet.

6 7  1 0 — 5  G eorg Schw inner
W ein k e lle re i u n d  W e in v e r s a n d t in  H a d r e s  b e i  M a i lb e r g ,  N . - O e .

o

D □

_____

• Ausführung jegUeher S te inm etz-  Arbeiten -

Gelddarlehen
o n  P e rs o n e n  jed en  S t a n d e s  (auch  D a m e n )  zu  4 % ,  o h n e  B ü r g e n ,  A b z a h lu n g  
4  K ro n e n  m o n a tlic h , auch H h p o th ,-D a r l e h e n , efsek tu iert d a s  E s k o m p te -B u c e a u  
D .  S .  e c h c f f c r  in  B u d a p e s t , V I I . ,  B a r o ß t e r ,1 3 .  8 7  1 2 — 4

Berühmt
Berühmt
Berühmt
Berühmt

durch S chonung des Leinens

durch b le ndende Weisse , die es 
dem L einen  gibt 

durch völl ige  G eruchlos igkeit  des
Leinens nach dem Waschen 

durch Bi ll igke it und grosse Ze it ­
e r s p a r n i s  beim W aschen 

ist

E ine  absolute N otw endig ke it  für jeden  gu t gele i t e ten
Haushalt .  — M an achte auf obige S chu tzm arke und 

hüte sich vor w ertlosen N achahm ungen.
Z u  h a b e n  in  D r o g e n - ,  K o l o n i a l w a r e n -  u . S e i f e n h a n d l u n g e n .

Engros lei L. 1 , Vien, I. lüerlastei 3,

Verderbe den Kaffee 
nicht mit ordinärem 
Surrogat, verwende 

Soffen.
E r  ist w ohlschm eckend, beköm m lich  u n d  im G e b ra u c h  

b il l ig e r  a l s  M alzk affe e .
E rh ä l t l ic h  bei R u d o l f  H irsch m an n , K a i l  S c h ö n h ack e r u n d  Michael Sommer 

in W a id h o fe n  a .  d. A b b s .

Buchhandlung A. HERZIG, Waidhofen a. d. Ybbs
offeriert

Geschichte der Eisenbahnen der öst.-ung. 
Monarchie

5 Bände in halbleder gebunden
noch u n gelesen  9* 2—2

zum A ntiquariatspreise von K 65.— .

Steckenpferd- 
Lilienmilchseife

von B e r g m a n n  & f f »., D r e » 4 en » L e tsc h en  a/E. 
ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungofchreiben 
die w irk sa m sle  aller Meeqsnalseisen gegen ©omwifprosttn 
sowie zur Erlangung und Erhaltung emer zarte», weichen 

Haut und rillte rosigen Leinte.
Vorrätig ä Stillt 80 Heller in allen Apotheken, Drogerie», 

Parfümerie-, Seifen, und Friseur-Geschäften.

•>'< Tinkiraang. 5 4 , J a h r g a n g .

U nverfä lschte
g esu n d e  

g e is t ig e  Kost
bietet ihren L-sern

die h o c h i n t e r e s s a n t e ,  r e i c h h a l t i g e  und  g e d i e g e n e  
W i e n e r  ö s t e r r e i c h i s c h e

Volks-Zeitung
D iese»  a l tb c w ä h r t i  W i e n e r  B l a t t  m i t  hochinteressanter, 

» ^ i l l u s t r i e r t e r  ~e>4i

faroilieo-Uoterballungs-ßeilage
erschein' in über  1 0 0 .0 0 0  E xcm pl.  u nd  b r in g t  täglich

wichtige Neuigkeiten
m s  u n t e r h a l t e n d e  u .  b e l e h r e n d e  F e u i l l e t o n s  Ton hervor-

Ü
r a g e n d e n  D i c h t e r n  u n d  S c h r i f t s t e l l e r n ,  humoristische 

S k i z z e n  u n d  P l a u d e r e i e n  a u s  d e m  M i l i t ä r -  u n d  Volks-
leben von Chiavacci, Krassnigg, Hawel, Susi W allner etc. 
w e i ie iS  die L p e z ia l r n b r ik c n  u n d  F a c h z e itu u g e n  r

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
land-, forstw irtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er­
fahrung u. Erfindung, Preisrä tsel m it w ertvollen Gratisprämien.
täglich 2 spannende R o m a n e , welche n e u e n  Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten a ller Lose etc.

D ie A bonnem entspreise b e tr a g e n :
1. F ü r tägliche P ost-Z usendung  (m it B eilagen ) in 

O esterreich-U ngarn  u. Bosnien m onatlich K 2 .7 0 , v ie r te l­
jäh rig  K 7 .9 0 .

2. F ü r zweim al w öchentliche Zusendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Rom an-
und Fam ilien  - B eilagen  (in Buchform ), ausführlicher 
W ochenschau e tc .)  -vierteljährig  K 2 .6 4 , halb jäh rig  
K 5 . 2 0 . ------------------------------------------------------

3 . F ü r w öchentliche Zusendung der re ich h a ltig en  

Samstags-Ausgabe (m it Rom an- u. F am ilien-B eilagen  
(in Buchform ), ausführlicher W ochenschau etc . v ierte l- 
jäh rig  K 1 .7 0 , h a lb jäh rig  K 3 .3 0 . -----------
Abonnem ents au f d ie täg liche A usgabe können jederzeit beginnen, an 
die W ochen-A usgaben n ur vom Anfang eines beliebigen Monats an. 

— i - -■ Probenum m ern g ra tis . -  ■

Die E ip e ä . der Oesierr. V olk s-Z eitu ng  W ien I. S chnlerstr. 16.15



Y bbs

D an k sagu n g .
Außerstande, jedem Einzelnen für die herzliche Teilnahme während der langen K rankheit 

und beim Ableben, sowie für die zahlreiche Beteiligung an dem Leichenbegängnisse unserer 
lieben Tante, der Frau

Eleonora Nusser
H ausbesitzerin

persönlich zu danken, erlauben wir uns an dieser Stelle unseren innigsten Dank abzustatten. 
Insbesondere danken wir den ehr w. Krankenschwestern für die aufopfernde Pflege und Begleitung 
zur letzten Ruhe, den verehrl. K ranz- und Blumenspendern, dem katli. Gesellenverein, sowie 
nochmals jedem Einzelnen.

Waidhofen a. d. Ybbs, am 26 F ebruar 1908.

August und Anna Lipnik.

d n p p jp ffeu s le in ,sl
v © p » s y © k © i r t

uhr,en.de P illerTf
Aeukeins Elisabeth-Villen

A lle n  ä h n l ic h e n  P r ä p a r a t e n  in  je d e r  B e z ie h u n g  v o rz u z ie h e n  sin d  
diese P i l l e » ,  frei von allen schädlichen Substanzen; m i t  grösstem  
Erfolge a n g e w e n d e t  b e i  K r a n k h e i te n  d e r  U n t e r l e ib s o r g a i i e ,  s in d  le ich t 
a b f ü h r e n d ,  b l i t t m n i g m b  fe i»  H e i l m i t t e l  is t g ü n s t ig e r  u n d  'd a b e i  
b a l l ig  u n s c h ä d lic h e r , ,  u m

"V" eistopfungen
zu  b e k ä m p fe n , d ie  g ew isse  Q u e l l e  d e r  m e is te n  K ra n k h e i te n .  D e r  v e r ­
zu ck erten  F o r m  w e g e n  w e r d e n  sie se lb s t v o n  K in d e r n  g e r n  g e n o m m e n .

r—  V e i  V o r e in s e n d u n g  d e s  D e t r a g e s  v o n  L  2 4 5  e r f o lg t
A ra n l io z u fe n d n n g  e in e r  S ö f f e .

W a m u n g !  ® o r  N a c h a h m u n g e n  w i r d  d r in g e n d
■- - - - - - - - - - - - - - —  g e w a r n t .  M a n  v e r l a n g e  „Philipp
Neusteins abführende Pillen“. N u r  ec h t, w e n n  
je d e  S c h a c h te l  u n d  A n w e is u n g  m i t  u n s e r e r  gesetzlich  
p ro to k o l l ie r te n  S c h u tz m a rk e  in  ro t - s c h w a r z e m  D r u tk  
„ H e i l  L e o p o ld "  u n d  U n te rs c h r if t  „Philipp Neustein, 
apothc'e", v e rs e h e n  ist. U n s e re  h a n d e ls g e r ic h t l ic h  
g eschü tzten  E m b a l l a g e n  m ü s se n  m i t  u n s e r e r  F i r m a  
b eze ich n e t se in .

Philipp Ncu|teii>s A potheke „Z um  heil. Leopold“
57 10—6 W ien  I ,, P lankengasse 6.

I . P L A N K E N G A S S E  5W0BK1 O

I n  allen Ortschaften
werden  A g e n t e n  zum  V e r t r i e b e  e ines M a sse n a r t ik e l«  g l g r n  
h o h e  P r o v i s i o n  engagie r t .  O f f e r t e  a n  A lexan der  K le in ,  
J o s e f s r i n g  1 6 ,  B u d a p e s t .  52 10 8

f B i ü ig e  S i e

Fertige m

l« .—, Kopfpolster K 3 - ,  8.60 und 4 . - .  versendet gegen N achnahm e Vor! 
Packung g ratis , von io K an franko

M ax B erger i n  D eseh en itz  5 0  ( B ä h m e r w a i d )
Niohtkonvenlerendes um getauscht oder Geld retoUr. — , P re is lis te  g ra tis  

und franko.

Keine Trunksucht mehr.
E in e  P r o b e  v o n  dem  w u n d er b a r en  
C o z a p u lv e r  w ir d  g r a t is  g e sc h ick t .
K ann in Kaffee, T e e , B ier, W asser, E ssen  oder 
S pirituosen  gegeben w erden, ohne dass der 

T rin k er es zu  w issen b rauch t.

C o z a p u l v e r  erz ie lt die w underbare W irkung, 
dass die S pirituosen  dem T rin k e r  w idrig  v o r­
kom m en. C o z a p u lv e r  w irk t so still und 
sicher, dass F rau , Schw ester oder T och ter ihm 
dasselbe ohne sein M itw issen geben k ann  und 
ohne dass er es zu  w issen b rauch t, w as seine 
B esserung  v eru rsach t hat.

C o z a p u lv e .• h a t T ausende von F am ilien  
w ieder versöhnt, h a t von Schande und U nehre 
T ausende von M ännern gere tte t, welche nachher 
l u ä ’tige M itbürger und  tüch tige G eschäftsleute 
gew orden sind. Es hat m anchen jungen  M ann a if 
den rech ten  Weg zum G lück gefüh rtund  das Leben 
v ie ler M enschen um m ehrere J a h re  v erlängert. 

D as In s ti.u t , w elches das berühm te e ch te  C o z a p u lv e r  
b es itz t, sendet an d ie jen igen , die es verlangen , g ra tis  eine Probe und 
ein Buch m it 1500 D ankschreiben . C o z a p u lv e r  is t als g anz  u n ­
schädlich g a ran tie rt . K orrespondenz in deutsch.

6 2 .  C h a n c er y  Lane.  
L o n d o n  172 (E ng lan d .)C O Z A  IN ST IT U TE,

P orto  tü r  B rie fe : 25 h, für P o stk a rte n . 10 h.

V iel Geld 118 5 - 1

können redegew andte H er ren  und Damen, die bei G emisch t­
w a r e n h ä n d l e r n  b ek a n n t sind, durch  A nbieten eines reellen  Haus- 
b e d a r f s a r t i . '  eis v e rd i en en .  —  M usterkollektion  franko gegen 
E insendung von 80  K reuzern  In B riefm arken oder P ostanw eisung .

Johann G rolich, D rogerie  „znm  w eissen E n g e l“ 
in Brünn (M ähren).

D e r  A llg e m e in e 648  13— 9

Spar- und Sewerbe-Kredit-Verein
r .  G  m . b . H .

W IE N , I A nnagasse 3  (M ezza n in )  
sow ie dessen F i l i a le : Wien, XVI. O t t a k r in g e r s t r a s s e  2 5  und

die Z a h ls te llen : VI. M ariahilferstrasse 87
X V II. O ttak ringers trasse  44 
X V II. B eheim gasse 83 

ü b e rn e h m e n  u n d  v e r z in se n  S p a r e in la g e n  
von K 4 .— bis K 2000.— m it und über K 2000.— m it

K ürzeste Rückzahlungs­
fristen.

|0
Rentensteuer zahlt die Anstalt. 
Kredite für Gewerbetreibende.

Ludwig Tisza'sche Kellerei 
S o p ro n  (Ungarn)

versendet äuß e rs t  p r e i s w e r t  ausgezeichnete 1 9 0 7 e r  N a tu r w e i n e .  
Probesässer  ä  zirka 7  Hektoliler.

"Schreibmaschine T2-5Sä 5
^m i|t s5o|f|ofrt s i c h t b a r e r  S c h r i f t __

Hch. Schott &Donnath, Wien, III|3, Heumarkt 9.

Futterbereitungs-Maschinen
J f ä c f i s i e r
Kcibensdwtider 

Scbrotroäblei) 
Futterdämpfer 
Jauchepumpen

fabri ziei en und liefern in neuester u . bew ährter 
Konstruktion

3 % . f f U a y f a r i f i  &  G o .
Fabriken land w irtschaftl. Maschinen, E isengiessereien  

und Dam pfham m erwerke

W ien II., Taborstrasse 71.
Kataloge gratis und franko. 461 12— 9

V ertre te r und W iederverkäufer erwünscht.



Nr. 9. „Bore von der Avvs. -3 ravift.

H e r b a b n y s  U ntc rph osph or ig sa u re r
— |  D e p o ts  in  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .  | —

S e i t  3 8  J a h r e n  ä rz tl ic h  e r p r o b te r  u n d  e m p fo h le n e r  B r u s t s i r u p .

W irk t sch leim lösend , h u ste» s tillen d , a p p e ti ta n re g e n d , b e fö rd e r t  V e rd a u u n g  u n d  E rn ä h r u n g  
u n d  ist ü b e rd ie s  vorzü g lich  g ee ig n e t f ü r  B l u t -  u n d  lin o c h e n b ild u n g .
P r e i s  e in e r  F la sch e  2  K  5 0  h ,  p e r  P o s t  4 0  h  m e h r  s ü r  P a c k u n g .

Hur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.

H e r b a b n y s  Vers tä rk te r

S C H U T Z -M A R K E  ® ^ a p sa p a R ’lla ^ ip ü p .
S e i t  3 3  J a h r e n  e in g e fü h r t und  b es ten s  b e w ä h r t .  A u sg eze ich n etes , m i ld  w irk en de s  

A b f ü h r m i t te l .  B e se it ig t  H a rtle ib ig k e it u n d  d ere n  Üble F o lg e n . B e f ö rd e r t  den  S to f fw e c h se l 
u n d  w irk t b lu tre in ig e n d .

P r e i s  e in e r  F la sch e 1 K  7 0  h , p e r  P o s t  4 0  h  m e h r  fü r  P a ck u n g .

Dr. Hellm anns Apotheke „zur Barm herzigkeit“ Kais™ rL^s1-  75.
P ö l te n ,  Y b b s .

' G  JULIUS HERBABNY WIEN |G  > 

N o r  N a c h a h m u n g  w ir d  g e w a r n t .

Alleinige Erzeugung 
und Haupt - Versandstelle!

D e p o t s  be i d en  H e r r e n  A p o th ek e rn  i n : W a id h o se n  a . d . 5 )66 8 , A m ste tten , L ilienscld , M a n k , M e lk , N e u len g b o ch . P ö c h la r n , S e i te n s tc t te n , S c h e ib b s , 506 12— 9

vermittelt zwecks Leopold Schimmerling
Steyr, O.-Oe.

Häuser, Realitäten, 
Gasthäuser ,  Landwirt- % %  
schäften,  Güter etc. etc. r« " s t »»»

von der hohen k . k. ob .-öst S ta tth a lte re i 
k onzession iertes

B e v o r  D ie  e in e n  F lü g e l ,  P i a n i n o ,  
H a r m o n iu m ,  o d e r  irg e n d  e in  M u sik -
in s t r u m e n t ,  S a i t e n  u n d  B e s ta n d te i le  lau sen , 
v e r la n g e n  S i e  erst P r e i s e  U ber G ew ilnsch teS . 
M ie t e  u. U m ta u sc h , a lte  R e p a r a tu r e n  
u n d  s t im m e n , auch a u s w ä r t s ,  b illig s t, u n te r  

G a r a n t i e ,  d u rch  M u s il in s t r u m e n le n -H a n d lu n g

Richard Lehmann, Krems a. d.D.
K la v ie rm a c h e r . G e ric h t! , b eeid . S c h ä tzm e is te r .

P  A . M U t  ! r »  X . S - T U T T C A P T . ' - M . r M C M

geringe M onats ra te !
M usik-Instrumente

Operngläser, Photograph. Apparate 
und künstlerisch gerahmte Bilder.

F l in o n  I fiphpi* D rcsden-N . für Deutschland. C . u g e n  L ü e u e r ,  A u ssig  a. E. für Oesterreich. 
K atalog 9 bei Angabe des gewünschten A rtikels g ratis

mir _ " _
K ä u fe r  o d e r  T e ilh a b e r  f ü r  jede A r t  h ie s ig e r  o d e r  au 8 »  
w ä r t i g e r  G esch ä fte , H o t r lö , P e n s io n a te ,  S a n a to r r e n ,  
H ä u s e r ,  G ü te r  u n d  G ew erbebe triebe  f in d en  S i e  
schnell u n d  d is k re t .d u rc h  m e in e  V e rm it t lu n g s - R e f o r m .  
B i n  kein A g e n t ,  nehm e von  keiner S e i te  P ro v is io n . 
T a  ich d em n äe lU 1 _ M -2 L r.c_ S .eg en d  £ o m m e r  b e r U m g m -  
S i c  'kosten fre ien  B esuch  zw ecks B e s ic h tig u n g  u n d  Rück­
sp rach e . I n f o l g e  d e r ,  a u f  m eine  K o s te n , i n  den b e ­
lesensten  Z e i tu n g e n  d e s  I n «  u n d  A u s l a n d e s  erschei­
n e n d e n  I n s e r a t e  b in  s te t s  m i t  k a p i ta lk r ä f t ig e n  R eflek­
t a n t e n  in  V e rb in d u n g ,  d a h e r  eno rm e E rfo lg e .

S. Hemmen, Wien I. S tefansplatz 2.

Marke
Altbewährte» dstttetifche» SUlhrmlttd. p ,  .
Schutzmittel gegen Verdauungsstörungen Freßunl»^ B ö fo W fc t 
868 «0—1 Blähsucht &
Echt nur in Karton» 1 60, 80 und 100 h mit Marke.Daarrutn^ 

und Firma: PH. Laadandach, Cchweinfurt.
. E  W M ;  »  « M O M 86 « .  t o J f l  M M N  « 6 W »  »  « p - v - l  « N p  M  q u » ,

lel-Sai
ist seit 4 0  J a h r e n  b e w ä h r t  a l s  beste« M i t t e l  
gegen Gicht, Rheum atism us, Frostbeulen, 
alte und neue Wunden, in sbe son de rs  gegen 

Brandwunden und Eiterungen u. s. w.

1 Tiegel 1 Krone.
Z u  haben in  den meisten Apotheken 

D e p o t fü rs  A b b sta l

Apotheke des Herrn Moriz Paul
in W aidhofen  a. d. Ybbs.

S o n s t bei der I. ö s t e r r .u n g .  F ic h te n n a d e l 
P rä p a ra te -F a b r ik  S te in e rh o f

bei Kapsenbero  a l l  2 6 -1 7

A T E N T ä n w ä l t e
Dipl-ChemikerDCFRITZ FUCHS 
Jngenieur W .K O R N FELD

Techn.  B u r e a u  Mflra'H
JnqenPeür A t’H A M B U R G E R
Wien,VII. S iebenS t e r n g a s s e N 2 l

292 40-6 Drei Gulden
k o s t e t  e in  P o s t k i s t e l  b r u t t o  5  K g .  s c h ö n  s o r t i e r t e  Abfoll-Sölfe! 
Veilchen, Bose, Heliotrop, Moschus. Maiglöckchen, Pfirsich 

, blüte, Lilienmilch etc.
v e rs a n d  g e g e n  N a c h n a h m e  d u rch

Bohemla-Parfümerle Bodenbach a. E., Weiher 2B.

HUSTENDEN
K indern  und E r w a c h s e n e n

verschreiben Aerzte mit bestem Erfolge

THYMOMEL SCILLAE
eis ein schleimlösendes, schleim absondem ies, den Krampfhaften 
milderndes and beruhigendes and die Atembeschwerden be­
hebendes and deren Anzahl verminderndes M ittel. — Hunderte 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten über die überraschende 
prompte W irkung des Thymomel S c illae  bei K euchhusten nnd 

anderen A rten des Kram pfhustens abgegeben.
■ Bitte Ihren Arzt zu b efragen , ' f - ^ ä  

1 Flasche K 2 .2 0 .  P e r Post franko bei Voraussendung von 
K 2 .0 0 .  8 Flaschen bei Voraussendung von K 7 .—.  10 Flaschen 

bei Voraussendung von K 2 0 . —•
E rzeugung  und H auptdepo t in

F R A G N E R ' S  A P O T H E K E
k. k. Hoflieferanten

342 2 6 -1  Prag III., Nr. 2 0 3 .
E rhältlich  in den  m eisten  A potheken.

A chtung auf den  N am en des 
P räp a ra te s , d e s  E rzeu g e rs  und die 

S chu tzm arke .

e9en./saffeeW x 
ADOLF T S th E P P F R  

® WI E N  e

m it d e r  ?  7 * 0  T L & S

Die Erhaltung eines gesunden

HABENS
beruht hauptsächlich in  der Erhaltung,
Beförderung und Regelung der Verdau­

ung und Beseitigung der lästigen Stuhl Ver­
stopfung. E in bewährtes, ans ausgesucht besten 
und wirksam en A rzncikräutern sorgfältig  

bereitetes, appetitanregendes, verdaunngsbeforderndee und milde ab­
führendes Hausm ittel, welches die bekannten Folgen der Unmaßigkeit, 
fehlerhaften D iät, E rkältung und der lästigen Stuhlveratopfun", z B. 
das Sodbrenrten, Blähungen, die übermäßige Süurebildung und die 
kram pfhaften Schmerzen lindert und behebt, is t der

Dr. Rosa’s Balsam für den Magen
aus der Apotheke des B. FRAGNER in Prag.

W A R N U N G !
» a  ..... —  ^ e p o u ie r te  S c h u tz m a rk e .

: L z  H a u p td e p o t :  A p o th e k e  d es

B. F R A G N E R ,  k. u. k. Hoflieferanten
,Znm schwarzen Adler“, PRAG, Kleinseite 203

P o a tv e r s a n d t  tä g l ic h .  ' S »  ^  d”  N erndaga.se.
1 g a n z e  F la s c h e  2 K , 1 h a lb e  F la s c h e  1 K .

P er Post gegen Voranssendnng von K l.eo wird eine kleine Flasche, 
K J 80 wird eine groOe Flasche, K «.70 werden 1 grolle Flaschen, 
K werden « große Flaschen, K M.— werden i l  groSe Flaschen 

franko aller Stationen der österr.-ongax. Monarchie geschickt.

Depots in den Apotheken 
Oesterreioh-Dnjami.

R heum atism us- 
u. A sthm akranke
erhalten unentgeltlich u. 
gern au s  D ankbarkeit 

Auskunft, w ie  m einem  
V ater von obig. Leiden 

geholfen wurde.
Hermann Bamngartl

Silberbach b. G raslitz LB.
Hr. 397

& Schutzmarke: „A nker-

Liniment Capsici comp,
•t(«i n t

Anker-Pain-Expeller
rzüglichfte schmerzstillende und 

eibung bei E rkältungen «sw.
als bei

1
ableitende

allgemein anerkannt; 
zum Preise van 80 S., 8  1.40 und 2 8  vorrätig in allen 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Hau*, 
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r “ an, dann ist man sicher, 

da* OviginalerzeugniS erhalten zu haben.

Dr. S ich ters" ,  ", ‘ \m .S o l le n »  LSven'
ta  P r a g , Elisabethstraße Nr, 5 neu.

Versand täglich. s ^ [ y r c = j ^

27

^



Nr. 9. „Bote von der 23. Jahrg.
s s  Bestens empfoh.len:

W echselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
F ilia le : Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33.

S p a r e i n l a g e n
auf Einlagebücher

4hProzent
2 - 3  v e r h e i r a t e t e  T a g l ö h n e r  

o d e r  P f e r d e k n e c h t e
r ü s t ig ,  m i t  a l len landwirtschaftl ichen A rbe i ten  v e r t r a u t ,  wo auch 
da«  W e ib  täglich in die A rbe i t  geht, die separa t  bezahl t  w i rd ,  
w erden  bei einem G u t e  in der N ä h e  Amstctten« sofort  oder 
sp ä te r  au fge n om m e n .  D iese lben  haben  a u ß e r  ih rem  M o n a t s l o h n  
oder T a g lo h n ,  je nachdem v ere inba r t  w ird ,  n o c h :

W o h n u n g  u nd  H o lz  frei,  M i lc h -  und  Getre idedeputa t ,  
ein S t ü c k  Fe ld  zum  K a r to f fe la nb a u ,  sowie ein G e m ü se ga r t l .  
Ueberstunden  werden  se p a ra t  bezahl t .  A nf ra ge n  sind zu richten 
a n  die V e rw a l tu n g s s te l l e  d. B l .  66 3 - 6

§ > e ip  f  ( t i s jM H  t
V e rs ä u m e n  sie ja nicht,  überall den vielfach prämiierten

Sonntagkerger 
Feigen- u. Matzkaffee

> au« der

I. Waidhofuer 
Feigen- und M atzkaffee-Fabrik

zu ver lang en ,  S i e  werden  d am it  die höchste Z uf r i ed enh ei t  er­
reichen. D iese  S u r r o g a t e  sind au«  den besten Fe igen  und  feinster 
M a lz ge rs te  bereitet,  daher reinste u nd  g a r a n t i e r t  beste W a r e .

Ein Pferdeknecht
w ird  au fge n om m e n  bei der G u t s v e r w a l t u n g  S e e b u r g -  
Opponitz. 125 2— i

Eine # ö n e  Villa
in herr l icher  Lage in  W aidhofen  a .  d. D bb« ,  stockhoch, in  bestem 
B a u z u s t a n d e ,  m i t  B a lk o n ,  g roßem  G a r t e n  u nd  W iese,  ist wegen 
F a m i l ie nv e rh ä l tn is s e  p re i s w ü rd i g  zu  verkaufen. A u s k u n f t  in  der  
V e rw a l tu n g s s te l l e  d. B l . e e @ @ e m » * * e
Die neuerbaute Villa Weyrerstraße 26a
m i t  1 0 0 0  m 2 großem ,  ert rägl ichem O b s t g a r t e n  ist zu  verkaufen.

N ä h e r e s  bei H e r r n  W .  K o s c h ,  M a u r e r m e i s t e r  in W a i d ­
hofen a. d. A b b s .  66 0 —6

Prim a
süßes Wi esenheu

zirka 1000 Meterzentner 
hat abzugeben die M ilo Weitmann'sche 

Gutsverwaltung Marienhof
Post Waidhofen a. d. Ybbs.

Hund
s e h r  g u t e r  W ä c h t e r ,  m i t t l e r e  G r ö ß e ,  ist zu v e r k a u f e n .  —  
A d r e s s e  i n  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d .  8 1 ,  97 3 — 3

Z u pachten gesucht:
G a s t h a u s ,  Fleischhauerei  oder Be ide«  z u s am m en  in  g rö ße rem  
M a r k t ,  F a b r ik s o r t  oder S t a d t .  Adresse:  F r .  K a r n e r ,  W ie n ,  
I I I .  Hegergasse  1 3 ,  T .  4 .  114 3— 2

Gesucht wird trockenes M agazin
a l l  M ö b e l - D e p o t  f ü r  M a i  bi«  N o v e m b e r .  —  O f f e r t e  an  
S c h n i r c h ,  Z e l l ,  P e te r s o n h a u « .  121 0 1

Provisionsreisender
u nd  ein

Schlosser für landwirtschaftl. Maschinen 
und Fahrräder

f inden lohnende B esch ä f t ig un g  bei  F r a n z  U r b a n ,  M a s c h in e n ­
h a u s  in W e y e r  a.  d. E n n «  (L in da u ) .  109 0 —2

A eußers t  p re i« w ü r d ig e r

M eyers Konversations-Lexikon, 5. Aufl.
fast neu ,  ist zu  verkau fen .  —  Adresse ln  der  V e rw a l tu n g s s te l l e  
diese» B l a t t e « .  124 3 - 1

Geld für alle S tände!
: tHCEU: x j iw i ic i  i -outi  i v v  ^  mu| ivwup  j-

att, zu 5  P r o z e n t  jeden B e t r a g  ohne V o r w e rk ,  ohne Po l izze  
auch D a m e n )  m i t  u n d  ohne B ü r g e n .  H y p o t h e k a r - D a r l e h e n  
u  3 1, e  P r o z e n t .  P h ilip p  F eld , B a n k -  u n d  B o r s e n - B u r . ,  
Budapest ,  V III., R ahoczi-u t. 7 1 .  127 6 — 1

120 1 - 1Einladung
z um

H ausball
l n  H e r r n

Franz Stumfohls Gasthof
am Faschingsonntag den 1. M ürz 1908.

A nfang 7 Uhr abends. E ntree frei.

Speise-undSaat-Kartoffel
(rauhschalige)

1— 1% Waggon, in bester Q ualität,
h a t  abzugeben die

Gutsverwaltung Kröllendorf
P o s t  U lm erfeld ,  N . - L e .  110 3 - 2

6$ ist Unsinn
-  ...................

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhosen a. d.Y.

Obere Stadt Nr. 1 21932-10

empfiehlt den P .  T .  Kunden  von W aldhofen  und U m gebung  fein 
reichhaltiger Lager von fertigen Tischler-  und Tapez ie re rm öbe ln ,  

sowie Eisenmöbeln .
Komplette Heiratsansstattungen.

U e be rna h m e  von Z im m e r ta p e z ie re n ,  Aufmachen und  M o n t i e r e n  
von  V o r h ä n g e n  und  D ekora t ionen ,  U m arb e i tu n g e n  von T a p e z ie re r ­
m öbeln  und  M a t ra tz e n  in  und a u ß e r  H a u S  und  alle in dieses 
Fach einschlagenden A rbe i ten  bei p ro m p te r  u nd  reeller B e d ie n u n g .

zu  b ehaup ten ,  d aß  da«  gewohnte  Kaffeegetränk schädlich sei. 
J e d e r  A r z t  w ird  I h n e n  bestätigen, d aß  eine S c h a l e  Kaffee 
einem gesunden M enschen  ebensowenig schadet wie der m äß ige  
G e n u ß  von B i e r  oder W e in .  I m  G egen te i l  reg t  eine gute  
S c h a l e  Kaffee nach einem erquickenden S c h l a f  die N e rv e n  a n ­
genehm an ,  belebt u nd  macht den Geist  frisch.

E m p fe h le n s w e r t  ist e« aber ,  z u r  Z u b e re i tu n g  einen 
wirklich gu ten ,  unverfälschten Kaffeezusatz zu verwenden  und  
kann a l«  solcher der aus zahlreichen N a h ru n g « m i t t e l a u « f te l lu n g e n  
m i t  der goldenen M e d a i l l e  p r ä m i ie r t e  K a i s e r k a f f «  von A  d o l  s 
I .  Z i t z e  in L i n z  n u r  besten« empfohlen werden.

^Kapitals- Anlagen
e rs tk la ss ig  und m it g u te r  V erzinsung prom pt und k u la n te st

Inform ationen un d  Auskünfte
ü ber a lle  B ankangelegenheiten  unentgeltlich.

Einlagen im Kontokorrent w erden a llergü n stig st verzinst.

Em pfehlung. 99 5 3
H ie m i t  beehre ich mich anzuze igen,  d aß  ich den

Baumwärterdienst
f ü r  den B ez i rk  W aidhosen  a.  d. I b b «  a u s ü b e .  Uebernehme alle 
in  den O b s t b a u  einschlagenden A rbe i te n ,  wie d a«  P f la n z e n  der 
B ä u m e ,  den B a u m s c h n i t t ,  d a«  A uspu tzen  der  B ä u m e ,  V erede ln ,  
die B e k ä m p fu n g  der S c h ä d l i n g !  usw. und  sllhre auch alle Ar­
beiten im F o rm v b s tb a u e  auf«  genaueste durch.

I n  der ang enehm en  H o f fn u n g ,  recht bald  mündliche oder 
schriftliche B es te l lungen  zu  e rha l ten ,  zeichnet m i t  Hochachtung

Heinrich Atzmnller
geprü f te r  B a u m w ä r t e r  

P o s t  W aidhosen  a .  d. D bb« .  S t .  L e o n h a r d  a m  W a k d .

Sonntag den I. März 1908
findet in H e r r n

Josef Reitbauers Gasthos ,1 0 2 - 2

ein

H au sball
stat t ,  w ozu  j e d e rm a n n  freundlichst  e ingeladen Ist.

M usik: Stadtkapelle. E intritt 8 0  h, Damen frei,

Maschinenbaus 
Franz Urban, Weyer a.d .E nns (Lindau)

N iederlage nächst dem Bahnhöfe
empfieh l t  M ahl- und Schrottm ühlen f ü r  jede G e t r e id e ­
g a t tu n g  m i t  une rre ich te r  Leistung, sowie alle a nde ren  h a u « ,  und 
landwir tschaf t l ichen  M a sc h in e n ,  N ähm asch inen  u n d  F a h r r ä d e r  

u n t e r  reeller  G a r a n t i e ,  auch aus T e i l z a h lu n g .  109 0 - 2

Realitäten - Verkehrs - Bureau
FRANZ DALLNER
Waidhofen a. d. Ybbs ” 18"6

empfiehlt sich bei Ankäufen sowie Verkäufen  
von Realitäten a lle r A rt in ree lls te r Weise.

Hochprima Herrenpilze, getrocknete 
Speiseschwämme, garantiert rein

versendet franko per Nachnahm e von \— H kg l kg 4 fl. 3"25 
von 5  k g  au fw ärts f kg 4 fl. 3"—  

H ochprim a Sauerkraut, Gebinde von 20  kg auf­
w ärts  4 fl. 6 .—  per [00 k g  franko per Nachnahm e.

K arl Bergler 1010 3
Im port © b s t -  und Landesproduktengeschäft E xport

S t.  Pölten, Niederösterreich.

D ep ot:

Josef Wolkerstorfer
Waidhofen a. d. Ybbs.

—  F ü r  In s e ra te  ist die S chriftlc ih m ß  nicht BttaatieedSch,m m m x d iim  SchrtjVetter unk Buchdrucker: A n t » ,  Krtz. k  H e , i ,  Waidhose» a  d gbW.


